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Garant und Fihrer cies Volkes

Der Reſchskanzler in Lippe
Ansprache des Stabschefs wahren er Reſchsgrünciungsfeier ces Kyffhäuserhundes 200000 heren
Dr. Goebbels Im Berliner Lustgarten v. Papen über ciie christſichen Grundsätze es Dritten Reiches

Das Zfel des deutschen Volkes
Freiheit und gleiches Recht

Lemgo, 15. Jan. Die Erinnerungsfeiern an den nakionalſozigliſtiſchen Wahlſieg in Lippe vor einem
Jahr erreichten am Sonnkag ihren Höhepunkt. Am Nachmitkag traf der Reichskanzler in Lemgo ein, wo
die Menſchenmengen auf dem Rathausplatz ein dichtes Spalier bildeken. Er wurde beim Bekreken des Ralk
hauſes ſtürmiſch begrüßt. Gruppenführer Schepmann meldeke die zum Vorbeimarſch angekrekene SA.
Der Reichskanzler begab ſich dann zu Fuß nach dem Schützenhaus. Dork halte man ein rieſiges Zelt auf
gebauk. Beim Betreten des Zeltes wurde er ſtürmiſch von der Menſchenmenge begrüfzt. Gauleiter Meyer
leitete die Verſammlung ein und gab dann ſofort dem Reichskanzler das Wort.

Die Rede des Kanzlers
In ſeiner Rede bei der Lemgoer Erinnerungsfeier

an den lippiſchen Wahlſieg vom 15. Januar 1933 zeich
nete der Führer, ausgehend von dem Zuſammenbruch
der deutſchen Volks gemeinſchaft im Jahre 1918 und von
der Auflöſung allen nationalen Lebens durch Marxis
mus und parlamentariſche Demokratie, ein eindrucks
volles Bild von der einzigartigen Entwickelung der na
tionalſozialiſtiſchen Bewegung, von der Kraft und
Folgerichtigkeit ihrer Jdee, von den Geſetzen ihres or
ganiſchen Wachstums und von der unbeugſamen Ener
gie, mit der dieſe Geſetze vollzogen wurden.

Nach 15jährigem heroiſchen Kampf ſei die Bewegung
zur Beherrſcherin der Nation geworden. In dieſem
Kampfe habe das Jahr 1932 mit ſeinen 18 Wahl
ſchlachten und ſeinem atemraubenden Jagen um den
Endſieg eine beſondere Bedeutung gehabt.

Keine Kompromiſſe und Halbheiten;
entweder die ganze Macht, mit der man allein ein Volk
retten kann, oder gar nichts, das ſei die Parole unſeres
fangatiſchen Kampfes geweſen. Von dieſem Entſchluß
ſei vor allem auch der denkwürdige lippiſche Wahl
kampf getragen geweſen, der die Entſcheidung in dem

igantiſchen Ringen herbeigeführt habe. Dieſer Wahl
ampf, während deſſen bereits beſchloſſen war, in

Braunſchweig und Heſſen aufs neue anzugreifen, habe
mit einem großen entſcheidenden Siege geendet.

Er habe vor aller Welt den Beweis erbracht, daß
die nationalſozialiſtiſche Bewegung nicht geſchlagen,
ſondern ſtärker denn je ſtand. Keiner der hier An
weſenden werde heute aufſtehen und bereuen, daß
er uns damals ſeine Stimme gegeben habe. (Be
geiſterte Jurufe: Nein, nein!)

Mit dieſem Sieg ſei damals der 80. Januar und damit
ein neuer Abſchnitt

der deutſchen Geſchichte
eingeleitet worden. „Wenn ich heute, nach faſt einem
Jahr, vor die Nation trete, dann kann ich dem deut
chen Volk ins Auge blicken. Jch habe dämals nichts
nmögliches verſprochen. Jch habe vier Jahre Zeit

gefordert. Ein Jahr davon iſt verfloſſen, ein Jahr der
größten Umwälzungen in Deutſchland, aber auch ein
Jahr der größten Sammlung der deutſchen Kraft, ein
Jahr größter Entſchlüſſe und auch großer, ſehr großer
Erfolge. Das, was vor zwei Jahren noch niemand
von unſeren Gegnern für möglich gehalten hat, das,
was ich ihnen ſooft prophezeit hatte, iſt eingetroffen:

Jch habe den Marxismüs zerkrümmerk, das Zen
irum dazu und die bürgerlichen Parteien ebenfalls.
(Skürmiſcher Beifall.) Deutkſchland iſt aus dem
Unglück dieſer Parkeien erlöſt.

Der historische Sinn der Revolution
Entſcheidend iſt, daß die Geſetzgebung nicht erfolgt,
um der Erhaltung einer Regierung zu dienen,
ſondern nur um der Entſtehung und Erhaltung
eines Volkes zu dienen.

Danach iſt unſere geſamte Geſetzgebung zu prüfen, nicht
danach, ob in dieſem Jahre, im nächſten Jahre oder im
übernächſten Jahre ſich dieſes Geſetz auswirkt. Und
darum mußten wir uns von den bisherigen Methoden
abwenden und zu dieſer geſunden Geſetzgebung
zurückkehren, wenn das Volk für die Zukunft leben ſoll,
wenn die ſtarken und geſunden Kräfte des Volkes ſich
durchſetzen ſollen. Wir haben es nicht nötig, um
Popularität zu kämpfen, denn unſere Namen ſind bereits
in die deutſche Geſchichte eingetragen.
Wir müſſen in großen Zeiträumen denken,
nicht für den Augenblick. Wir müſſen uns zu dem
größten Gedanken durchringen und unſerer Jugend
wieder ein großes Jdeal geben. Denn wie können wir
für die Zukunft ſchaffen, wenn nicht dieſe großen Ziele
vor uns ſtehen. Und wenn ſie auch für Jahrzehnte und
Jahrhunderte Erfolg hat, ſo müſſen wir doch unſere
Betrachtung hinlenken in die große deutſche Zukunft.
Niemand auch, von dem man ſagt, daß er ſchon jetzt
alles erreicht habe, wird zu einer Zukunft kommen. Die
Menſchen würden verfaulen und verderben, wenn
ihnen nichts mehr für die Zukunft zu tun übrig bliebe.
Aufgabe einer wirklichen Volksführung
kann es nur ſein, ein Volk auf den richtigen Weg zu
bringen, auf den Weg, auf dem es dann durch einen
unendlichen Fleiß, durch ſeine Arbeitskraft, durch ſeine
Beharrlichkeit immer mehr dem Ziel ſeiner größten Auf
ge näherkommt. Jch möchte der Garant und der

e e des Volkes auf dieſem Wege ſein. Jch habe
die Überzeugung, daß der Weg, den wir nun ein
geſchlagen haben, der richtige iſt.

Für Freiheit und gleiches Recht.
Auch auf außenpolitiſchem Gebiet ſtehen wir heute

anders da als in dem Zeitpunkt, in dem ich dieſe Re
gierung übernommen habe. Wenn ich auf dieſes Jahr
zurückblicke, dann kann ich ſagen: Langſam ſind wir
wieder im Begriff, uns den internationalen Reſpekt zu
erwerben. Gewiß, allzuviel Liebe iſt wohl nicht dabei,
allein, im menſchlichen Leben muß man oft um der
Achtung willen auf die Liebe verzichten. Mindeſtens im
Völkerleben iſt es ſo.

Es iſt jedenfalls nützlicher, geachtet zu werden
als ſtarkes Volk, denn geliebt zu werden als
Schwächling. Wenn wir unſer Volk wieder zur
Höhe emporführen wollen, dann können wir es nur,
wenn wir ihm die Gleichberechtigung in der Welt

chern. Gleiches Recht und gleiche Ehre, das ſind
ie beiden Geſichtspunkte, die ich ſeit dem 30. Jan.

1933 fanatiſch verfolgt habe.
u Rede des Führers wird hier von ſtürmiſchem Bei
all unterbrochen.) Ich bin der Überzeugung, daß nur
guf dieſer Baſis ein wirklicher Völkerfrieden entſtehen

nicht indem man einen Teil der Völker zu Heloten

und Sklaven ſtempelt und anderen Rechte gibt, die ihnen
nicht zukommen. Wir wollen keinem Volk an ſeinem
Recht rütteln, kein Volk in ſeinen Lebensmöglichkeiten
beſ ränken, kein Volk unterdrücken, unterwerfen, unter

en.
Der Tag des 12. November wird ein Ruhmesblatt

in ſeiner Geſchichte ſein. Es iſt an dieſem Tage ge
ſchloſſen eingetreten für ſeine Ehre, für ſeine Freiheit,
für ſein gleiches Recht und damit für die Zukunft
ſeines Lebens eine außenpolitiſche Entwicklung, die
außerordentlich iſt.“

Ahnliches gelte auch für
unſere wirtſchaftliche Entwicklung.

Sie ſei mehr als irgend etwas abhängig vom allge
meinen Vertrauen, und wenn man ihr ſage, wir
hätten noch r alles erreicht, dann ſei zu erwidern:
„Dann hättet Ihr nicht ſoviel zerſtören dürfen, ſonſt
wären wir ſchon fertig.

Wenn Jhr in 14 Jahren ſo gearbeiket hättet,
wie wir in dieſem einen Jahre gearbeitet haben,
dann hätten wir keine ſieben Millionen Erwerbs
loſe gehabt, ſondern hätken wir zuwenig Arbeiker
in Deufſchland.

Jch bin der feſten Zuverſicht, daß wir dieſes
Programm zu Ende führen. Wenn auf der einen
Seite Millionen an arbeitswilligen Menſchen vor
handen ſind, und auf der anderen Seite Bodenſchätze
und Arbeitsloſigkeit und der Schrei nach Konſum und
Bedarf an Produkten im deutſchen Volke vorhanden
ſind, dann würde es traurig ſein, wenn es einem
eiſernen Willen nicht r ſich durchzuringen. Es
iſt eine Frage der Organiſation, dieſe Arbeit
in unſerem deutſchen Volke zur Geltung zu bringen.
Eines iſt allerdings Vorausſetzung:
Es muß ein Wille ſein

und ein Wille führen.
Wenn man mir ſagt, daß ich mich irren kann, ſo ant
worte ich: Das weiß ich. Aber wenn ich zehn Ent
ſchlüſſe e und neun davon ſind richtig, und nur
einer iſt falſch, dann kann man den einen falſchen
ſchon auf ſein Konto nehmen. Die andern aber haben
gär nichts getan von zehn Entſchlüſſen nicht einen
durchgeführt.

Wir werden daher den Kampf in dieſem Jahre
genau ſo weiterführen wie im vergangenen, unſer
ganz großes und einfaches Ziel vor Augen, und
ich glaube, wenn ich im Jahre 1935 mich vor die
deutſche Nation ſtelle, daß ich dann genau ſo wie
jetzt vor ihr daſtehen kann.

Jch bin der UÜberzeugung, daß wir in einem einigen
deutſchen Volk dieſe Zeit ſeiner großen Not ge
mein ſam überwinden, denn auch in der Zeit der
tiefſten Erniedrigung war ich immer überzeugt von
der Ehre des deutſchen Volkes Und wenn am
12. November über 40 Millionen Volksgenoſſen für
dieſe Ehre des Volkes und damit für ihre eigene Ehre
ihre Stimme abgaben, dann habe ich darin nur die

Beſtätigung deſſen geſehen, was ich immer wußte.
Für mich war es nur der Beweis der e es
digkeit des deutſchen Volkes. An einem ſolchen
Volke können wir nicht verzweifeln, das konnte ich
nicht tun, und ich bin glücklich, zu wiſſen, daß ich
Recht gehabt habe.

Der Dank des Reichskanzlers.
Jch bin hierher nach Lippe gekommen, um Jhnen

zu zeigen, wie ſehr ich Jhnen danken will für Jhr
Einſtehen am 15. Januar.

Sie können das Verdienſt für ſich beanſpruchen,
unſere Bewegung aus der Zeit ihres Kampfes um die
Macht mit hineingeführt zu haben in dieſe Macht und
damit in die Erfüllung ihrer großen Aufgabe. Jch bin
hierhergekommen. um n zu danken für Jhre da

maligen entſchiedenen Kämpfe, und um Sie zu bitten
daß auch Sie in der Zukunft genau ſo hart und uner
ſchütterlich zu der Bewegung ſtehen, wie in der Ver
gangenheit.

Auch die Zukunft erforderk dieſe Jukunfks
treue und Feſtigkeit. 14 Jahre lang haben wir
um die Macht gekämpft. Jetzt kämpfen wir die näch
ſten 14 Jahre um Deutſchland und für Deutſchland
Und wenn üns der Himmel beiſteht in dieſem Kampfe,
dann wollen wir ſehen, ob wir nicht genau ſo Deutſch
land in dieſen 14 Jahren zu einer Bedeutung em
porführen können, zu der wir in den letzten 14 Jahren
dieſe Partei emporführten. Von den anderen Völkern
wollen wir nur erwarken, daß ſie uns nach unſerer
Faſſon ſelig werden laſſen. (Skürmiſcher Beifall.

S A. und die alte Garde
Reichsgründungsfeier des Kyffhäuſerbundes im Berliner Sportpalaſt.

Berlin, 15. Jan. Der Deutſche Reichskrieger
bund „Kyffhäuſer“ feierke am Sonnkagmikkag die
63. Wiederkehr des Reichsgründungstkages mit einer
deutſchen Weiheſtunde im überfüllten Sporkpalaſt in
Anweſenheit des Reichspräſidenten v. Hindenburg.

Von der Reichsregierung waren erſchienen: Reichs
wehrminiſter Generaloberſt v. Blomberg, Reichs
miniſter Stabschef Röhm, Reichsaußenminiſter
Frhr. v. Neurath, Reichsarbeitsminiſter Seldte
und Reichswirtſchaftsminiſter Schmitt.

General v. Horn führte aus:
Herr Reichspräſident! Jm Namen der ehemaligen

Soldaten des alten Heeres und der Marine danke ich
Jhnen für den Bund, den Sie mit Adolf Hitler
ſchloſſen (ſtürmiſcher Beifall). Mit einer beiſpielloſen
Einmütigkeit iſt das deutſche Volk am 12. November
1933 hinter ſeine Regierung getreten und hat ge
ſprochen:

Wir wollen Frieden, und wir wollen unſere
Ehre. Wir und das ganze deukſche Volk würden
alle glücklich ſein bei dem Gedanken, den
Kindern und Kindeskindern das zu erſparen, was
wir ſelbſt erleben mußken.

Darum ſteht zwiſchen uns und den anderen weder
Haß noch Feindſchaft. Wir grüßen alle Soldaten der
Welt, die mit und gegen uns gekämpft haben. Wir
fordern ſie auf, mitzuhelfen an der Befriedung
der Völker.

Neichsminiſter Stabschef Röhm
führte darauf aus:

Wir alle haben den Glanz des Bismarck Reiches
erlebt. Wir wollen uns in Ehrfurcht in dieſer Weihe
tunde dieſes Reiches der Ehre und der Kraft erinnern.

ir wollen aber auch, nun es verſunken iſt und ſein
kraftloſes Schattenbild, die Weimarer Republik, eben
falls der Vergangenheit angehört, nicht blind ſein für
ſeine Schwächen. Die en dgültige Löſung der
deutſchen Frage, die Erfüllung des jahrtauſendalten
Träumens und Sehnens der beſten deutſchen Menſchen
war es nicht.

Vizekanzler von Papen in Gleiwitz.

Der Geiſt, der nun unter Adolf Hitlers Führung
im nationalſozialiſtiſchen Staate die endliche und nd
gültige Erfüllung tauſendjährigen deutſchen Sehnens
gebracht hat, iſt der Geiſt der Hingabe an die
Nation und des unbeugſamen Willens zum Ganzen.
Auf den Klingen der Dolche der braunen Bataillone
iſt dieſer Geiſt in Worte gefaßt. Er heißt: Alles für
Deutſchland.

Die 2000jährige Geſchichte unſeres Volkes zeigt uns
mit unerbittlicher Deutlichkeit als Grund der deutſchen
Ohnmacht: Den Mangel einer gemeinſamen Führung.
Wir Nationalſozialiſten ſind nicht willens, die Ge
ſchichte als Lehrmeiſter unſers Volkes ungenutzt
J laſſen. Deshalb hat Adolf Hitler mit alleiniger

usname der NSDAP. alle Parteien und Intereſſen
haufen von links bis rechts zerſchlagen. Deshalb ſind
die Vereine des Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ ein
gegliedert in das große Heer der Geſamt- S.

Was ſoll noch der SA.-Mann? Es iſt der Wille
des Führers, daß ſeine waffenloſen braunen Soldaken
unnachſichtlich darüber wachen, daß nicht Büro-
kratie und Spießertkum das in der nakionalſozialiſtiſchen
Revolukion Errungene durch Paragraphenreiterei und
allzu temperierte „revolutionäre“ Selbſtgenügſamkeit
zunichte machen.

Der Weg der deutſchen Revolution zu dem aus
nationalſozialiſtiſchem und ſozialiſtiſchem Geiſte er
neuerten Deutſchland iſt noch nicht beendet.
Denn nach der Erringung der ſtaatlichen Macht gilt es,
den letzten Volksgenoſſen hineinzuziehen in den ſeeli
ſchen und geiſtigen Umbruch der Nation, und hierin
liegt die Sendung der SA. für die Zukunft.

Meine Kameraden von SAR. III Jn dieſe Ge
meinſchaft freiwilliger Soldaten der Nation ſeid nun
auch Jhr eingegliedert. Betrachtet Euch bewußt und
freudig als Glied der Geſamt-SA., dieſes großen
ſeeliſchen Kraftfeldes der Nation. Vor uns liegen noch
unerfüllte Aufgaben für ein Jahrtauſend. Sie haben
alle einen Namen: Deutſcher Nationalſozialismus.
Wir werden ſie meiſtern.

Die christſichen Grundsätze
es Driftfen Reſches

Gleiwitz, 15. Jan. Jn der „Neuen Welt“ hielt
am Sonntagnachmittag Vizekanzler von Papen im
Rahmen einer Veranſtaltung der Arbeitsgemeinſchaft
katholiſcher Deutſcher Gau Schleſien, eine programma
di r über „Die chriſtlichen Grundſätze des Dritten

ei e 8
Einleitend bezeichnete er Oberſchleſien, das Land

unterm Kreuz, als ein echt deutſches und ein treues
katholiſches Land, das wie kaum ein zweites durch
Verſailles in ſeinem innerſten Kern betroffen und
in ſeinem Beſtande geradezu in Frage geſtellt wurde.
Aber es hat alle Prüfungen mannhaft beſtanden und
ich in ſeinem deutſchen Weſen und in ſeiner freudigen
eichsbejahung nicht irremachen laſſen. Dafür dankt

das ganze deutſche Vaterland Oberſchleſien und den
Oberſchleſiern; es gedenkt auch in unerſchütter
licher Treue der deutſchen Volksgenoſſen, die jen
ſeits der Grenze als die Vertreter deutſcher Kultur und
Geſinnung in einem zermürbenden Alltagskampfe um
ihr deutſches Volkstum ſtehen.

von Papen gab dann an Hand von Zitaten aus
„Quadagesimo Anno“ eine Betrachtung, inwieweit der
Aufbau des Dritten Reiches mit deren Richtlinien als
der Jnterpretation katholiſcher Geſellſchaftslehre überein
ſtimmt. Dieſe Ubereinſtimm ung mit Worten und
Taten des Führers wies er bei den Problemen von
Kapital und Arbeit und denen der Entproletariſierung
des Proletariats zur Schaffung einer wahren Volks
gemeinſchaft nach. Auch die Umwälzung auf dem
Gebiet der land wirtſchaftlichen Geſellſchaftsordnung, die
Rückführung des Volkstums zu den Kraftquellen von
Blut und Boden entſprechen in weitem Umfange der
katholiſchen Auffaſſung

Gewiß gebe es auch Schatten. Zu den Beſtrebungen
gewiſſer Kreiſe, eine nordiſchgermaniſche Kirche ins
Leben zu rufen, haben die Biſchöfe Stellung genommen.
Wir Katholiken hätten dem nichts hinzuzufügen. Die
Liebe zur eigenen Raſſe werde niemals in Haß gegen
andere Völker oder Raſſen ausarten. Jn der Frage der
Vereinsweſen werde man über das Konkordat
eine Löſung finden müſſen.

Es ſei ſicher, daß die Kirche niemals auf die
konfeſſionelle Erziehung und Betreuung der Jugend
verzichten könne. Dazu aber bedürſe es keiner
Sport und Turnvereine. Zwiſchen den Funktionen
der Staatsjugend und der Kirche müſſe ein Friede
geſchloſſen werden, der jedem das Seine gebe.

Dieſe kleinen Schattenpunkte gäben dem Auslande leider
allzu oft Anlaß zu der Behauptung, daß die Verhält
niſſe in Deutſchland zwiſchen Kirche und Staat dem
Bruche zutrieben. Nichts ſei unwahrer als das. Das
beweiſe das einmütige Bekenntnis faſt des ganzen
deutſchen Katholizismus zu Hitler, ſeiner Regierung und
zum Nationalſozialismus am 12. November. Der Vize
kanzler kam dann auf den Hirtenbrief der öſter
reichiſchen Biſchöfe zu ſprechen.

Die Dokt rin des Nationalſozialismus und ihre
Anwendung werde ausſchließlich vom Führer beſtimmt,
und nichts ſei bekannt, was es rechtfertigen würde, einen
der genannten Jrrtümer dem Nationalſozialismus zur
Laſt zu legen. Wir deutſchen Katholiken, ſo ſchloß der
Vizekanzler, wollen mit ganzer Seele und vollſter
überzeugung hinter Adolf Hitler und ſeiner Regierung
ſtehen. Wir bewundern ſeine Vaterlandsliebe, ſeine
Tatkraft und ſeine ſtaatsmänniſche Weisheit.

a
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Dr. Goebbels vor 200000 im Luſtgarten.

Der Schutz der nationalen Arbeit
Nieſenkundgebung der NSBD. und

Berlin, 15. Jan. Die NsBO. und die Deutſche
Arbeitsfronkt verſammelken am Sonnkagnachmitkag
Hunderkkauſende Berliner im Luſtgarten zu einer
Riefenkundgebung, um der Reichsregierung für das
neu geſchaffene Geſetz der Arbeit ihren Dank aus
zuſprechen.

Staatsrat Walther Schuhmann, der Führer
des Geſamtverbandes Deutſcher Arbeiter, ergrffi als
erſter Redner das Wort, wobei er beſonders auf das
Geſetz der Arbeit einging, mit dem Deutſchland
bahnbrechend vorangehe.

Stürmiſch begrüßt, ſprach darauf
Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels.

Er führte folgendes aus:
Das Reichskabinett hat am vergangenen Freitag

ein Geſetz zum Schutze der nationalen Arbeit be
ſchloſſen, das in ſeiner weittragenden Be
deutung vorläufig noch gar nicht abzumeſſen iſt.
Damit hat die Regierung Adolf Hitler ihren ein
deutigen Willen zum Schutz der nationalen Arbeit und
Wiederherſtellung der Ehre des deutſchen arbeitenden
Volkes kundgetan.

Man verkennt uns vollkommen, wenn man glaubt,
wir ſähen unſere Aufgabe darin, die Geldſchranktruppe
irgendeiner e en zu ſein. Wir ſind gekommen,
um dem Arbeiter ſein Brot und der Nation ihre Ehre
zurückzugeben.

Die deutſche Revolution iſt eine Revolukion des

Volkes geweſen, und das Volk ſoll nun auch in
den Genuß der Früchte dieſer Revolution

kommen.
Wir, die wir heute die Träger der Revolution ſind,

werden uns niemals vom Volke trennen, denn dann
würden wir der eigentlichen Aufgabe unſerer geſchicht
lichen Sendung unkreu werden.

Ich weiß, daß heute überall im Lande falſche
Propheten die Ergebniſſe der Revolution ver
fälſchen und die großen Leiſtungen der NSDAP. ver
kleinern möchten. Wenn ſich heute allüberall im Lande
die Reaktion wieder breitzumachen verſucht, wenn ſie
e die Poſten wären für ſie erobert oder wenig
tens warmgehalten worden, und wenn auch Jhr
manchmal glaubt, daß die Regierung das r be
merkte, ſo irrt Jhr Euch. An der Spitze des Reiches
wen auch die Wächter der Revolution. Wenn ſie zu
ſchauen und nichts gegen die reaktionären Umtriebe
im Lande unternehmen, ſo nur, damit ſie die Reak
tionäre kennenlernen.

Wie ernſt die Regierung es mit dem Arbeitertum
meint das hat ſie durch ihre großen ſozialen Werke
und durch ihre einzigartige foßiale Geſetzgebung be
wieſen In dieſer Linie liegt auch das neue Geſetz, in
dem die nationale Arbeit geſchützt wird; ein Geſetz, in
dem auch im Betriebe das Prinzip des Führertkums
durchgeſetzt wird; ein Geſetz in dem der Arbeiter
und die nationale Arbeit in den Schutz des deutſchen
Staates genommen werden. Jetzt wacht die Regie
rung darüber, daß der Arbeiter auch in den Gen u ß
der Früchte ſeiner Arbeit kommt. (Bravol)

Dieſes Geſetz iſt wegweiſend und richtung
gebend. Damit ſind wir auch in ſozialer
Beziehung der erſte europäiſche Staat geworden,
ein Skaat, in dem die Arbeit den Schutz der
Regierung genießt, ein Staat, in dem der Friede
nicht durch ein faules Kompromiß gewährleiſtet
iſt, ſondern auf der ehrlichen und gerechten Ver
keilung von Rechten und Pflichten im ſozialen
und wirtſchaftlichen Leben.

Jn dieſen ſchweren Wintermonaten haben wir
allen Grund, uns feſt und unzerreißbar aneinander
zuſchließen. Großes haben wir vollbracht, aber
Größeres zu vollbringen iſt uns aufgegeben. Seid
überzeugt, daß wir mit großer Sehnſucht den Augen
blick erwarten, an dem im beginnenden Frühjahr die
große Kampagne gegen die Arbeitsloſigkeit wieder auf
genommen werden kann, daß wir in dieſem Sommer
wieder die Hälfte der noch übrigbleibenden Arbeits
loſigkeit beſeitigen werden und

daß wir nicht raſten wollen, bis an die Seite
einer wiederhergeſtellten nationalen Ehre auch eine

wiederhergeſtellte nakionale Arbeit tritt.
Das ſoll der Ausdruck unſeres Willens ſein. Jhr alle,
Ihr mögt früher geſtanden haben, wo auch immer,

Der Vorkämpfer des deutſchen Dramas
Zum 25. Todesfage Ernſt von Wildenbruchs

am 15. Januar.
Der deutſche Dichter, der am 15. Januar 1909 in

Weimar ſtärb, iſt durch Kriegs und Nachkriegszeit
ein wenig in Vergeſſenheit geraten. Einzig und allein
das „Hexenlied“ wird als Melodrama mit der Muſik
von Max von Schillings noch gelegentlich rezitiert.
Von ſeinen zahlreichen Dramen iſt kaum noch eins auf
der Bühne zu finden, und von ſeinen Proſa Werken
ſind lediglich die „Kindertränen“ dadurch der Vergeſſen
heit entriſſen worden, daß ſie den Vorwurf für einen
leider reichlich ſentimental geratenen Film en.
Die Zeitereigniſſe in den erſten drei Jahrzehnten
unſeres Jahrhunderts waren ſo groß und gewaltig,
daß ſie die Zeitgenoſſen ganz vergeſſen ließen, daß
Ernſt von Wildenbruch ein Vorkämpfer der
Jdeen geweſen iſt, die heute nach der nationalen Er
hebung außerordentlich zeitgemäß geworden ſind.

Der äußere Lebenslauf des Dichters iſt in wenigen
Worten erzählt. Er war ein Enkel des Prinzen Louis
Ferdinand. Auf ſeinen Vorfahr war er mit Recht
ſtolz, denn zweifellos hatte er von ihm die künſtle
riſche Begabung und auch ein gewiſſes Temperament
geerbt, das er jedoch in die ſtrengen Formen des
beruflichen Lebens bannte. Geboren war er in Beirut
in Syrien als Sohn des dortigen preußiſchen General
konſuls 1845. Er verlebte ſeine Knabenzeit in Athen
und Konſtantinopel, und kam dann mit zwölf Jahren

nach Deutſchalnd. Er wurde zunächſt Offizier, ſattelte
dann zur Rechtswiſſenſchaft um und wurde 1877 ins
Auswärtige Amt berufen. Er verließ es als Geheimer
Legationsrat und iſt dann einige Zeit darauf in
Weimar verſtorben.

Es war ein Leben ohne allzu viele Aufregungen
und Kämpfe. Die materielle Grundlage ſeines
Daſeins war von Anfang an geſichert. Sein Streben
und Sehnen ging über die erſte Gedichtsſammlung, die
zumeiſt Nachklänge aus dem Kriege 1870/71 dar
ſtellten, den Wildenbruch als Leutnant mitgemacht
hatte, nach dem neuen nationalen Drama. Wilden
bruch betrachtete das Drama als eine Volksangelegen
heit. Von ſeinen eigenen Dramen hat er gelegentlich
geſagt, daß ſie nur die eine Abſicht hätten, den
Deutſchen in ſeiner Geſamtheit zu dienen. Das Drama

der Deutſchen Arbeitsfront in Berlin.
Ihr ſeid unſere Brüder und Kampfgenoſſen.
Unter die Vergangenheit wollen wir einen Strich
machen. Dieſes Geſetz iſt ein Geſetz nicht nur der
Nationalſozialiſten, es iſt ein Geſetz für das deutſche
ſchaffende Volk. Das ſchaffende deutſche Volk und ſein
Führer Adolf Hitler Heill!

Die Maſſen ſtimmten begeiſtert in die Heil-Rufe
ein und ſangen im Anſchluß daran das HorſtWeſſel
und das Deutſchland-Lied.

Gebietsaustauſch zwiſchen Deutſchland
und der Tſchechoſlowakei:

Am Februar 1934 tritt der Vertrag zwiſchen
dem Deutſchen Reiche und der Tſchechoſlowakiſchen
Republik über Grenzwaſſerläufe und Gebietsaustauſch
in Kraft. Zweck dieſes Vertrages iſt es, die Grenze
zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Preußen re gel
mäßige r und u a o zu geſtalten. Deshalb ſollen etwas mehr als

n

ichen um Enklaven und Exklaven. Die Staats
angehörigkeit der wenigen Perſonen, die auf
den Austauſchflächen wohnen, wird durch die Grenz
änderung nicht berührt.

In einem Durchführungsgeſetz zu dieſem Vertrage,
das zugleich mit dem Abkommen veröffentlicht wird,
ſtellt die Reichsregierung wie das VDZ. Büro meldet,
die hme der ausgetauſchten Gebiete in das Ge
biet des Reiches und Preußens und die Einfü
Deutſchen Verfaſſung und des Deutſchen Rechts ſowie

Oben: Reichsminiſter Stabsche
neralfeld marſchall von Mackenſen während

Schickſal. Geradezu programmatiſch hat dies Wilden
bruch mit fol Worten ausgedrückt: „Das Schick
ſal des Volkes iſt ſeine Geſchichte. Darum iſt und
bleibt das hiſtoriſche Drama das eigentliche, und je
mehr ein Drama ſich davon entfernt, um ſo mehr büßt
es den Charakter ſeiner Gattung und damit ſeinen
Wert ein.“ Dieſe Formulierung mag etwas eng um
grenzt erſcheinen und ſte würde deshalb von der Gene

ver der h e n e Heuteſehen wir erdings Worte nhalt mit ganz
anderen Augen an. Wenn man ſich der grundlegenden
Formulierungen erinnert, die Dr. Goebbels auf
verſchiedenen kulturellen Tagungen ausgeſprochen hat,
möchte man eine unmittelbare Verbindung zwiſchen
den Jdeen Wildenbruchs und denen des erſehnten
nationalen deutſchen Theateranbruchs herſtellen, nur
daß Dr. Goebbels einen itt weiter geht und die
Geſchichte des Volkes bis auf die Gegenwart ausdehnt.
Gerade deshalb ſind Wildenbruchs dſätzliche Aus
führungen heute von einer ungeahnken Aktualität.

Er ſelbſt ſein ganzes dichter ſche s Können
in den Dienſt ſeiner Theſe n micht immer mit
Glück und Erfolg, aber doch in einer ganzen Reihe
von geſchichtlichen Dramen. Die erſte Sdaffel des Er
folges erklomm er durch ſeine „Karolinger“, das Herzog
Georg von Meiningen 1881 aufführte. Jm Jahre
darauf eroberte er ſich das Königliche Schauſpielhaus
in Berlin. Zunächſt ging es aber auf und ab. Der
„Mennoit“ und „Harold“ konnten ſich nicht recht durch
ſetzen. Mit dem Trauerſpiel „Chriſtoph Marlow“ holte
ſich Wildenbruch den Schillerpreis. 1881 errang
er ſeinen größten Thegaterſieg mit den „Quitzows“.
1888 folgte „Der Generalfeldoberſt“ und 1891 „Der
neue Herr“, aber beide Hohenzollerndramen fielen,
nicht zuletzt auch durch die Anſpielungen auf die
Gegenwart, ab. Infolgedeſſen wandte ſich Wildenbruch
anderen Zeitproblemen zu. Von den Werken, die ſich
mit ihnen befaſſen, konnte ſich nur „Die Haubenlerche“
länger halten. Darum kehrte Wildenbruch wieder zum
geſchächtlichen Drama zurück. Er errang noch einmal
1896 mit dem Doppeldrama „Heinrich und Heinrichs
Geſchlecht“ einen großen Erfolg. Faſt Jahr für Jahr
erſchien ein neues Werk. Doch überlebten ſie kauin
einen Theaterwinter, mit einer Ausnahtne. Die 1907
veröffentlichte „Rabenſteinerin“ hat Krieg und Nach

ſoll aber auch vom Volke handeln und von ſeinem krieg überdauert. Vor etwa drei Jahren iſt ſie von
den deutſchen Bühnen verſchwunden.

00 Hektar Land aus
Dabei handelt es ſich im weſent

der paſſiv

ſt Preußiſchen Rechts in dieſen deutſchen Gebieten
e

Von der Reſchsgrüncdungsfeler in Berlin

Röhm bei ſeiner großen Anſprache.
der Weiheſtunde der Nation, die im Berliner Sportpalaſt an

läßlich der Wiederkehr des Tages der Reichsgründung begangen wurde.

ehe ch chen.

Kontingentierung der Einfuhr

Jm Reichsgeſetzblatt wird eine e der
Reichsregierung veröffenklicht, durch die eine Anzahl
franzöſiſcher Waren der Einfuhrkonkingen-
kierung unkerworfen wird.

Um die Anwendung dieſer neuen Methode auf
Deutſchland haben in den letzten Monaten 1933 Ver
handlungen zwiſchen einer deutſchen und einer fran
zöſiſchen Delegation in Paris n r die aber
daran ſcheikerten, daß von franzöſiſcher Seite
ohne jede Gegenleiſtung eine Verminderung der deut
ſchen Ausfuhr um 300 Millionen Fran fordert
wurde. Zum 1. Januar 1934 hat die franzöſiſche Re

ierung dann durch einſeitige Anordnung die deutſcheAusſuhr nach Frankreich kontingentiert Und wird jetzt

durchführen, was ihr bei den Delegationsverhandlungen
in Paris als nicht annehmbar bezeichnet worden iſt.

Die deukſche Regierung hat der franzöſiſchen
Regierung v dem 1. Januar 1934 n olt
mitgekeilt, ß ſie dieſe einſeitige e
ſchränkung der deukſchen Ausfuhr nicht ohne
Ausgleichsmaßnahmen hinnehmen kötme.

Die Lage iſt inzwiſchen noch dadurch erſchwert wor
den, daß die franzöſiſche Regierung anderen Ländern
gegenüber die neuen franzöſiſchen Kontingentierungs
vorſchriften nicht in der gleichen Schärfe anwendet, wie
gegenüber Deutschland. Es iſt inzwiſchen bekannt gr.
worden, daß andere Länder weſentli t

iſt.tierten u Kontingente von 100 v. H. der

Unten: Der Reichspräſident und Ge

Ab wehrmaßnahmen
e

aus Frankreich. Folgen des einſeitigen franzs
ſiſchen Vorgehens.

Frankreſch

tingente zugeteilt erhalten. Es liegt alſo eine klare
Differengierung und Schlechterſtellumg Deutſch
lands gegenüber anderen Ländern vor.

Angeſichts dieſer Lage hat die deutſche Regie
rung ſich jetzt zu Ausgleichsmaßnahmen
entſchließen müſſen. Durch die jetzt veröffenklichten
deutſchen Konkingenkierungen wird die franzöſiſche
Ausfuhr nach Deutſchland daher nur um 160
Millionen Frank eingeſchränkt.

Die Einſchränkungen betreffen in der Haupt
ſache friſche Blumen, Wein, gewiſſe Parfümerien,
ThomasPhosphatmehl, Florettſeidengeſpinſte, Krepp,
Tüll und Spitzenſtoffe aus Seide, Kammzug, Kamm
garn, Streichgarn und Gewebe aus Wolle, Baumwoll

irn, Baumwollgewebe, gewiſſe Lederwaren uſw.
ßerdem iſt noch die Ausfuhr von weichem Laubholz

aus franzöſiſchen Kolonien kontingentiert.
Jm Dezember iſt in Paris neben den e Wer

tierungsverhandlungen auch noch über einige Sonder
fragen, ſo insbeſondere über die Verlängerung des
Reiſeverkehrsabkommens, verhandelt wor-
den. Die Verhandlungen über dieſe Sonderfragen ſind
unabhängig von der Kontingentregelung im Januar in
Berlin neu aufgenommen worden.

In Kürze
um Reichsgeſchäftsführer der Deutſchen Erziehergenengehaſt ernannk. Der kürzlich vom Reichsminiſter

des Jnnern ernannte Führer der Deutſchen Erzieher
gemeinſchaft Senator Dr. von Hoff, hat den Studien
aſſeſſor Georg Ried zum Reichsgeſchäftsführer der
Deutſchen Erzieher gemeinſchaft ernannt.

Erneute Vertagung der Abräſtungs-
konferenz Der Pari Berichterſtatter der„Times“ meldek, Henderſon binnen kurzem in
Paris erwartet werde, um die Ausſichten der Ab
rüſtungskonferenz zu erörkern. Man glaubk, daß nach
einer formellen Sitzung des Büros in Genf die Kon

nz wieder verkagt werden wird, und zwar min
i erregüche Aatlonatſortaſtſten kteten gach Zt

ationalſoz en n alien über. 21 Perſonen des Arbeitslagers Steinfeld,
die an dem nationalſozialiſtiſchen Aufmarſch in Villach
Kärten) teilgenommen hatten, haben in der Nacht die
italieniſche Grenze überſchritten ünd ſich der italieniſchen
Polizei zur Verfügung geſtellt. Sie ſprachen den Wunſch
aus, nach Der nd befördert zu werden.

Starhemberg verbietet den Heimwehren, mit Nakio
nalſozialiſten zu ſprechen. Der Bundesführer des Hei

ſchutzes, Starhemberg, hat am Sonnabend einen
Befehl an die Heimwehren herausgegeben in dem den
Mitgliedern auf das ſtrengſte unterſagt wird, mit Natio
S verkehren oder zu ſprechen. Widrigen
falls wird mit ſofortigem Ausſchluß aus den Heim

droht.Her Abertritt des Grafen Alberkiz am
oler der De Perrh Der Wiener Bericht
erſtatter der „Times“ bezeichnet den Uberkritk des
Grafen Alberki, des Führers des Heimatſchutzes von
Niederöſterreich, zu den e als ſchweren
Schlag für den Heimafſchutz. In vielen Kreiſen fürchketmän, 9 fein Beiſpiel anſteckend wirken und zu einer

Schwächung des Heimatſchutzes führen werde.
Frauenfeld n ſehen in Haft. everhafteten nationalſoziali wer, leiterFrauenfeld und Chefredakteur Schattenfroh, vketben

nach einer halbamtlichen Mitteilung bis auf weiteres
im Gewahrſam der Polizeidirektion

Vor dem Zuſammentritt des ſtändigen Rates der
Kleinen Enkenke. Der Bukareſter Vertreter des „Petit
Pariſien“ will aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben,
daß Ende kommender der ſtändige Rat der
Kleinen Entente zur Prüfung der internationalen
zuſammentreten werde. Die Verhandlungen würden bis
Ende Januar dauern

a Vermikklung im Gran-Chaco-Konflikt.
Der angentini Außenminiſter Lamas erblärte, daß
Argentinien die Bitte anderer Regierungen ſeine
Bemühungen wiederaufnehme, den Frieden im Gran
Chaco Krieg zwiſchen Parg und Bolivien herbeizuführen. Lürwenchgen werde dieſe Bemühungen mit

völliger Unparteilichkeit durchführen.
Lukweitung bricht in die Schankungprovinz ein.

Nach einer Mitteiluwg aus Peking iſt General Luk
weiting, der vor kurzem Peking bedroht hatte, in das
Gebiet der Schantungprovinz eingedrungen. Seine
Armee habe, ſo heißt es, 33 Dörfer ausgeplündert.
Eine Menge Menſchen ſollen erſchoſſen und verwundet
worden ſein.

Befaßt man ſich heute mit den Werken Wilden
bruchs, wird man gelegentlich gepackt von dem mit
reißenden Feuer ſeiner Sprache Daneben iſt freilich
nicht u verkennen, daß er ſich eines Pathos bedient,
das nicht frei von Schwulſt iſt. Der Dramatiker in
der Kennzeichnung der Menſchen und der Führung
leidenſchaftlich erregter ne tritt immer wieder
zutage. er man erkennt auch das Doppelweſen
Wildenbruchs, der im Denken und Fühlen unſtreitig
modern eingeſtellt war, aber es mit ſeiner Liebe für
die Wahrheit in der Geſchichte nicht immer in Ein
klang bringen konnte. Wildenbruchs Werke und Per
ſönlichkeit erfordern Achtung, Sein Wollen war ehr
lich, ſein Streben war ernſt. Er war ein Pionier des
deutſchen Dramas. Wenn ihm und ſeiner Zeit noch
nicht die Erfüllung beſchieden war, legte er doch den
Grundſtein für das grandioſe Gebäude des Wegen
Dramas, deſſen Bau und Krönung wir jetzt erhoffen.

Der Führer bei der Araufführung
von „Wilhelm Tell“.

Auch Göring, Goebbels und zahlreiche andere Miniſter
anweſend.

Anläßlich der Uraufführung des Filmes „Wil
helm Tell“ erſchien im Ufa-Palaſt am Zoo, von
einer großen Menſchenmenge jubelnd begrüßt, der
Führer, ferner kurz darauf Miniſterpräſident
Göring, der den Abend ſeines Geburtstages im
UfaPalaſt am Zoo verbrachte. Ferner waren an
weſend Reichsminiſter Dr. Goebbels, Reichs
miniſter Dr. Frick, der preußiſche Juſtizminiſter
Kerrl, der preußiſche Kultusminiſter Ruſt, und
e we höhere SA. und SS.-Führer und Staats

eamte.

Zu den Beſuchen des Führers
in Theatern und Filmtheatern.

Anläßlich der Anweſenheit des Reichskanz
ler s bei Erſtaufführungen in Theatern Und Film
theatern iſt in der Hffentlichkeit verſchiedentlich der
Eindruck erweckt worden, daß allein aus der Tatſache
des Beſuchs ſolcher Veranſtaltungen Rückſchlüſſe auf
den Wert der zur Vorführung gelangenden Stücke
gezogen werden müßten, was dann vielfach auch pro

derartige Folgerungen völlig abwegig ſind. Der
Reichskanzler beſucht Theater und Filmvorführun
lediglich in der Abſicht, die dort vorgeführten Stücke
kennen zu lernen und will durch dieſen Beſuch keines
wegs eine Anerkennung des Vorgeführten zum Aus
druck bringen.

Erweitertes Programm
der Oberammergauer Paſſionsſpiele.
Der Oberammergauer Paſſionsſpielausſchuß hat

wegen der e de en Anmeldungen aus dem In
und Ausland für die Jubiläumsſpiele weitere Spiel
tage eingelegt. e e ſind jetzt 33 Spiele vor
geſehen. Die erſte Aufführung ſoll bereits am Pfingſt
montag, dem 21. Mai, ſtattfinden. Weitere Spieltage
ſind der 27. und 30. Mai, der 3., 6., 11., 17., 20. und
25. Juni, der 1., 4, 8., 11.,, 15, 18., 22., 25. und
29. Jult, der 1, 5, 8, 12, 15, 19., 22 26. und
29. Auguſt, der 3., 5., 10., 12., 16. und 23. September.

Paſſionsſpieler
dürfen nicht Faſching feiern.

Der Gemeinderat von Oberammergau hat durch
eine neue Bekanntmachung alle ſeine Gemeindemit
glieder, die an dem bevorſtehenden Paſſionsſpiel be
keiligt find, verpflichtet, das Tanz und
Faſchingsverbot ſtreng einzuhalten; ſie dürfen auchauswärts keine en beſuchen
Als der Jdee des Paſſionsſpiels zuwiderlaufend wird
auch der Handel mit
den Paſſionsſiymbolen gezeichnet ſind.

Theaterbeſuch als SA.Dienſt.
Weil noch nicht alle Volkskreiſe den Theaterbeſuch

als eine Notwendigkeit erkannt haben, bemüht ſich der
oldenburgiſche Gauleiter und Reichsſtatthalter Röver,
den Theaterbeſuch im ganzen Lande durch S
Maßnahmen zu fördern. Jm Anſchluß an eine Sitzung
in Oldenburg wurde beſchloſſen, beſondere Theater
beſuche für Mitglieder der NSDAP., der SA. Uſtd der
Arbeltsfront zu veranſtalten. An den Theaterabenden
ſoll kein Dienſt für die Parteiorganiſationen angeſetzt
werden. Die Eintrittspreiſe ſollen jedem Volksgenoſſen

re dementſprechend ausgewertet worden iſt.
Von zuſtändiger Stelle wird darauf hingewieſen, daß

z gleich welchem Stande in jedem Monat einen
Theaterbeſuch ermöglichen

egenſtänden verboten, die mit

Ar.
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Merſeburg und Umgegend

Das Licht wächſt
Wie lange iſt es denn her, daß wir Abſchied

nahmen von Ruckſack und Wanderſtab? Beinahe will
mirs dünken, als ob noch ein Reſt vom Rauch der
Kartoffelfeuer in der Luft hinge. Und doch iſt Weih
nachten vorüber und der neue Kalender iſt ſchon nicht
mehr ſo ganz neu. Ja, es ſoll bereits vorgekommen
ſein, daß der eine oder andere einen kühnen Griff in
den dicken Kalenderblock tat und einen kleinen Ver
merk Urlaub oder ſo ähnlich machte! Doch das
ſind unverbeſſerliche Optimiſten Jetzt mitten im
Winter!

Jmmerhin: Die Tage ſind ſchon etwas länger ge
worden und n r d u Zeit keineswegs voraus,
wenn wir uns über die täglich an Licht gewonneneMinuten freuen. v e

Aufwärts geht es und der Tag iſt nicht mehr all
er wo an kahlen Sträuchern die erſten kleinen

riebe ſichtbar werden. Jm Januar ſchon beginnt
nach altem Bauernglauben der Saft in den Bäumen
zu ſteigen.

In einem ganz entlegenen Winkel unſeres Herzensrührt e bei ſolchen Betrachtungen ganz leſe s
vorſchußweiſe das Frohgefühl, mit dem wir dem Er
wachen der Natur entgegenſehen. Wir grüßen dich,
wachſender Tag, Vorbote neuen Lebens in der Natur!

Neues Lichtl Neue Hoffnung! Mitten in winter
licher Zeit ſenden wir dem werdenden Frühling
unſeren Gruß entgegen!

Familienchronik des „M. K.“.
Den 85. Geburtstag feiert am Dienstag Frau

Alwine Hippe, Weißenfelſer Straße 67, in geiſtiger
und körperlicher Friſche. Wir wünſchen der treuen
Leſerin unſerer Zeitung einen weiteren geſunden und
ſonnigen Lebensabend.

Vorſicht bei Gläkke. Am Sonnabend ſtürzte
eine ältere Frau beim Paſſieren der ſteilen Mühlberg

e re e e hervorgerufenenätte auf dem rgerſteig. Sie i iverrenkung zu. 8 d a
Seinem Leben ein Ende geſetzt.

Ein in der Hirkenſtraße wohnender Bürger unſererStadt hatte ſich, wie kürzlich gemeldet, mit Ha e

r verſuchk. Er war in das Krankenhaus einge
ieferk und es beſtand die Ausſicht, ihn am Leben zu
erhalten. Jn einem unbewachten Augenblick hat er ſich
crus einem Fenſter des Krankenhauſes geſtürzt und da
mit ſeinem Leben ein Ende gefſetzk.

ſchwerer Einbruchsdiebſtahl.
In der Nacht zum Monkag wurde in das Grund

ſtück des Rechisanwalks Dr. Hannß, Meuſchauer
Stkraße, ein Einbruch verübt. Den Tätern fielen neben
50 RM. Bargeld, ein ſ. rzer Damenmankel mit
Pelzfutter, ein ſchwarzer Hamenmantel mit Grepe-de-
Chine- Futter und ein brauner Damenſporkmankel mit
Seidenfüller und Spiegel, ferner ein ſchwarzer
r mit Samkkragen in die Hände. Die

äker konnken bisher nicht ermikkelt werden. Sach
dienliche Angaben erbitktet die Kriminalpolizei.

e

Der „Glücksmann“ brachte Glück.
Ein 100- Mark Gewinn wurde gezogen.
Die WHW.-Straßenlotterie hat auch inunſerer Stadt großen Anklang gefunden. Neben et

größeren Anzahl Freiloſe ſind auch ſchon verſchiedene
höhere Gewinnbeträge gezogen worden. Beſonderes
Glück hatte am Sonnabendnachmittag in der Adolf-
HitlerStraße ein junges Mädchen. Es hatte ein Los
genommen und ſtellte zu ſeiner großen Freude feſt,
daß es einen Gewinn von 100 RM. erhalten hatte.
Es ſind noch weit größere Gewinne in der Lotterie
enthalten, ſo daß für manchen die Hoffnung beſteht,
für 50 Pf. einen großen Gewinn zu ziehen. Aber
auch die Nieten dürfen nicht in dem üblichen Sinne
gewertet werden, denn es handelt ſich ja in Wirklichkeit
um keine Nieten, ſondern um einen Beitrag für das
Gelingen des großen ſozialen Werkes des Führers.

Verſtärkung des Biologieunterrichts.
m e des Philologenverbandes.

„Alten Deſſauer“ hielt am Freitag die hieſigeOrtsgruppe des Philologenverbandes ihre gut hhete

Monatsverſammlung ab. Jm Mittelpunkt der Veran
ſt ſtand ein Vortrag von Studienrat Roſe
über „Die Grundlagen des Biologie-Erlaſſes“, Dieſer

ſteht eine weſentliche Vermehrung
der Biologieſtunden vor. Die Erneuerung des
deutſchen Volkes, das Hochziel des Nationalſozialismus,
iſt im tiefſten Sinne eine „biologiſche“ Erneuerung.u iſt in der Schule des nationalſozialiſtiſchen

Staates hinreichende Kenntnis der biologiſchen Grund
tatſachen und ihrer Anwendung auf Volk und Gemein
ſchaft zu vermitteln. Die biologiſche Staatsauffaſſung
muß alle Fächer durchdringen. Der klar durchdachte
Vortrag, der im weiteren die Probleme der Raſſen-
kunde und Vererbungslehre, ihre wiſſen
ſchaftliche Begründung und ihre unterrichtliche Ver
en behandelte, gab wertvolle Anregungen für die
d ſche Durchdringung des geſamten Unterrichts.
Die lebhafte Ausſprache zeigte das Intereſſe an dieſer
brennenden Frage der Schulreform.

P
x „Luftſchutz tut not“

Rundſunkſendungen

Auch Köhl ſpricht.

Mit dem 15. Januar beginnt der deutſcheRundfunk eine über mehrere Wochen reichende
Sendereihe, die der Unterſtützung und Förderung der
zivilen Luſtſchutzarbeiten dienen ſoll. Wulf Ble y und
Werner Lange (Induſtrieluſtſchutz) eröffnen die Sende
reihe am 15. Januar um 17 Uhr mit einem Zwie
geſpräch, das als Reichsſendung über alle deutſchen
Sender geht. In der gleichen Weiſe folgen am 17., 19.
und 20. Januar drei weitere Zwiegeſpräche, in denen
u. a. der Dzeanflieger Hauptmann a. D. Hermann
Köhl, ferner ein alter Kampfflieger ſowie eine deutſ
n Worte kommen. Außerdem wird der Run

in den folgenden Wochen vier Kurzhörſpiele ſenden,
in denen auf die Luftgefahr und den Luftſchutz ein
dringlich hingewieſen werden ſoll.

Alle Sendungen ſind auf knappſte Form e
eführt unter Wahrung der funkeigenenund durchg

Mit der Durchführung
bandſender

künſtleriſchen Geſichtspunkte.

Die Genoſſenſchaft Freiwilliger Krankenpfleger vom
Roten Kreuz Merſeburg konnte am Sonnabend ihre
neuen Unterkunftsräume in dem ehemaligen Seifert
ſchen Grundſtück in der Nulandtſträße, über die wir
bereits kurz berichteten, weihen. Die Stadt Merſeburg
hat die Räume zur Verfügung geſtellt, ſo daß die gemein
nützige Organiſation der Freiwilligen Krankenpfleger
endlich im zweckentſprechenden Heim ſich in ihrem
Dienſt üben kann. Zur Weihe des neuen Heims waren

Kreisleiter Olleſch ſowie die Spitzen der Behörden
neben zahlreichen geladenen Gäſten erſchienen. Die
chlichte Feier wurde von der NS. Kapelle mit der
SeraſtoArie aus „Die Zauberflöte“ eröffnet.

Kolonnenarzt Dr. Martin ſprach Worte der Be
rüßung und des Dankes. Drei Jahre lang haben dieFreiwiligen Krankenpfleger verſucht, eine Unterkunft zu

erlangen, doch ſtändig ſeien ihnen Hinderniſſe in den
Weg getreten. Nun endlich ſei es ſo weit, daß ſie in
einem eigenen Heim ihre Arbeit verrichten könnten.
Auch hier habe der Nationalſozialismus ſofort die Not
wendigkeit erkannt und für Abhilfe geſorgt. Während
in den früheren Jahren die Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz nicht für wichtig erachtet worden ſei, gab ihr
Adolf Hitler ſofort den Platz, der ihr gebührt. Regie
rungspräſident Dr. Sommer ſtellte ſich ſofort nach
ſeinem Amtsantritt in Merſeburg an die Spitze der
Genoſſenſchaft Freiwilliger Krankenpfleger. Trotz der
verſchiedenſten anderen Sammlungen ſeien von der Be
völkerung Merſeburgs anſehnliche Beträge geſtiftet
worden. Eine große Anzahl fördernder Mitglieder
traten der Organiſation bei, wodurch das Rote Kreuz
in die Lage verſetzt worden ſei, weiter zu helfen. Jn
großzügiger Weiſe habe auch der Magiſtrat die Organi
ſation unterſtützt.

Als Dank für all die ihr zuteil gewordene Unter
ſtützung verſpreche die Genoſſenſchaft Freiwilliger
Krankenpfleger, eine zu jeder u einſatzbereite
Organiſation zu ſchaffen. Unter Einſatz ſeines eigenen
Lebens werde jeder einzelne Sanitäter bereit ſein, zu
helfen. Die Tätigkeit der Freiwilligen Krankenpfleger
ſei immer freiwillig geweſen, denn eine bezahlte
Liebestätigkeit ſei keine Liebestätigkeit mehr. Die

wurden ſodann
Unterrichtsraum, der der theoretiſchen Schulung
dient, das Sihungszim mer und das Zimmer der
Kolonnenhelferinnen i
eingerichtet. Ein größerer Lagerraum im Erdgeſchoß iſt

Kolonnenarzk Dr. Markin ſprichk.

Merſeburger Firmen haben für die Einrichtung des
Heims großes Verſtändnis gezeigt. So ſeien faſt alle

Den Janugarappell des Merſeburger Stahlhelm lei
tete der k. Kreisführer, Kam. Ploetz, mit einem
Rückblick über das vergangene Jahr ein, das Jahr, in
dem ſich das deutſche Volk zum erſten Male zu einer
echten Arbeits Blut und Schickſals gemeinſchaft zu
ſammenfand. Der Stahlhelm kann mit Stolz und
Freude Rückſchau halten, denn er hat von der erſten
Grundſteinſegung bis zur Vollendung mitgebaut am
Dritten Reich. Wir haben heute die Genugkuung, daß
vom Führer Adolf Hitler unſere Leiſtung und unſer
Verdienſt anerkannt wird. Nachdem der Bund zwiſchen
Hitler und Seldte in Hannover beſiegelt wurde, darf
heute die völlige Einordnung des Sktahlhelm in die
politiſche Bewegung der NSDAP. und in die Organi
ſation der SA. als abgeſchloſſen angeſehen werden, ein
Beweis, mit welchem gegenſeitigen Verſtändnis und
Willen von beiden Seiten alles Trennende beſeitigt
und das Gemeinſame ausgebaut wurde.

Onganiſatoriſch geſehen läßt ſich die Entwicklung
durg dennzeichnen: Wehr und Jungſtahlhelm ſind in
die SA. eingegliedert, der „Kernſtahlhelm“ bildet ge
ſchloſſen die SA.Reſ. J. Wie einſt in der alten Armee
die Soldaten in den verſchiedenſten Uniformen unter
einem Willen ſtanden und dienten, ſo werden fortan
die Stahlhelm und SA.Standarten in gleichem Geiſte
marſchieren. „Richtmann des Volkes bleiben!“ iſt die
Loſung gerade der alten Frontſoldaten, die den natio
nalen Sozialismus im Kriegserlebnis in ſich erſtehen
fühlten. Der Stahlhelmer iſt die „endloſe Straße“
märſchiert von 1914 bis heute.

In der Domäne von Not und Tod erlebke der
Soldat das Höchſte: zum Siege über ſich felbſt be
fähigt zu werden.

Dieſem größten Erleben des Stahlhelm heißt es treu
zu bleiben.

Für den Stahlhelm ſind auch frühere Jahre be
deutſam geweſen: 1914 mit dem großen Aufſchwung,
das verderbliche Jahr 1918, das Jahr des Verſailler

1919 und manches andere ſchwere Jahr. Was
uns aber 19133 brachte, überſtieg alles, was zu hoffen
war. Es brachte den unerhörten Aufbruch der Nation
Nach 14 Jahren furchtbarer marriſtiſch jüdiſcher Kor
ruption, deren Ergebnis die ſchreckliche, volksvergiftende
Arbeitsloſigkeit war, kam in letzter Stunde, als der
Bolſchewismus zum entſcheidenden Schlage ausholen
wollte, die Rettung vom 30. Januar, als der Reichs
präſident den Führer Adolf Hitler zum Kanzler des
Reiches machte. Ein herrlicher Siegeszug des natio
naben Gedankens folgte: Der Wahlſieg am 5. März,
der Tag von Potsdam, der 1. Mai mit dem erſten ein
heitlichen Bekenntnis zur nationalen Arbeit, das große
Erntedankfeſt und endlich der Wahlſteg des 12. Nov.
mit dem einigen „Ja“ der Nation zu Gleich
berechtigung Ehre und Frieden. Alle dieſe Ereigniſſe
zeigten die Zuſammenfügung des deutſchen Volkes zu
einheitlichem Willen.

Heute erkennen wir dankbar: der Parteienſtaat iſt
zerſchlagen, der lähmenden Vielſtaäterei iſt der Stachel
genommen, Marxismus und Kommunismus ſind ver

a iſt der Deutſch be nichtet, das Judentum iſt ausgeſchaltet, „das Beamtene e e e r Von ſerhs

Richtmann cſes Voſſces sein
Monatsappell des „Sta hlhelm“, SA.Reſerve I.

worden. Jn den
Räumen aber ſolle Pünktlichkeit,

Führung von Kolonnenarzt Dr. Mar t inUnter
die einzelnen Räume beſichtigt. Der

ſind im erſten Stock

l

zu einem Gerätera um umgebaut worden. Trag
bahren, leichte Krankenwagen, Gasſchutzgeräte und
ſonſtige für den Hilfsdienſt benötigten Gegenſtände
bilden die Einrichtung des Raums. In vorbildlicher
Ordnung ſteht alles bereit zum Einſatz gegen Unfälle
und ſonſtige Gefährdung von Menſchenleben. In einer
danebenliegenden Wachtſt u be werden Tag und Nacht
die Helfer anzutreffen ſein, um im Falle der Not ſofort
helfend einzugreifen. Die oberen Räume ſind in einem
hellen Farbton und deren Einrichtungen ſpartaniſch
ſchlicht und nüchtern gehalten. Der Geräteraum zeichnet
ſich durch praktiſche Anordnung aus.

Nachdem die Räume einer eingehenden Beſichtigung
unterzogen worden waren, ergriff

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach
das Wort. Jm Namen der Stadtverwaltung beglück
wünſchte er die Freiwillige Sanitätskolonne zur Weihe
des langerſehnten Heims. Dieſer Raum ſtelle gegenüber
der bisherigen Unterbringung der Sanitätskolonne
einen gewaltigen Unterſchied dar. Die Stadtverwaltung
werde alles tun, um die gemeinnützigen Zwecke der
Genoſſenſchaft Freiwilliger Krankenpfleger zu fördern.

Kreisarzt Dr. Doepner
überbrachte die Glückwünſche des Regierüngspräſidenten.
Er wies darauf hin, daß die Anforderungen an die
Sanitätskolonne geſtiegen ſeien, denn der Verkehr habe
ſich bedeutend geſteigert, ſo daß dieſer Umſtand Einſatz
bereitſchaft fordere. Dieſes neue Heim ſei deshalb be
ſonders geeignet, die Ausbildung der Hilfsmannſchaften
zu bewerkſtelligen.

Jm Namen der Kreisleitung übermittelte hierauf
Kreisleiter Olleſch

die beſten Wünſche für die Arbeit der Sanitätskolonne
Der Führer wolle dem Roten Kreuz wieder den Platz
zuweiſen, der ihm ſchon ſeit Jahren zukomme.

e

Millionen Arbeitsloſen iſt über ein Drittel in Lohn
und Arbeit gebracht, der Volksgeiſt wieder deutſch ge
worden.

Das alles mutet wie ein Wunder an. Ein un
bekannter Soldat kommt aus dem Schützengraben, ohne
Rang und Mittel, aber das Erlebnis des Krieges im
Herzen: Pflicht, Opfer, Kameradſchaft, nationaler
Sogialismus. Er tritt vor das Voik, das ihn nicht
kennt und predigt in der Nacht des deutſchen Ungkücks.
Nach ſchwerſten Kämpfen folgen ihm Millionen. Eine
neue Weltanſchauung erwächſt; die Klaſſengegenſätze
ſchwinden, das Volk, das ſich eben noch bekämpfte und
zerriß, reicht ſich die Hände zu neuer Gemeinſchaft und
erſteht als ein Volk der Ehre, Einheit und Ge
ſchloſſenheit.

So iſt das alte Jahr ein Segensjahr geweſen. Mit
Glauben und froher Hoffnung gehen wir in das neue
Jahr, denn es geht jetzt vorwärts und aufwärts, für
den Stahlhelm, dem die Stellung als SA,
Reſerve T eine Ehrenſtellung iſt, in
gleichem Schritt und Tritt mit braun und ſchwarz.
Opferbereit folgen die Frontſoldaten Adolf Hitler in
ehrlicher Anerkennung daß die Führung dem gebührt,
der geſiegt hat. Größe und Freiheit Deutſchlands iſt
das Ziel der grauen, braunen und ſchwarzen Fronk.

Die Stahlhelmloſung für 1934 lauketk: Richkmann
des Volkes zu ſein und zu bleiben.

Nach einem flotten Marſch, von der Kapelle Dünn
haupt ſchneidig vorgetragen, richtete Kam. Ploetz
Worte ernſter Mahnung an die ſtattliche Zahl der
Stahlhelmanwärter, deren endgültige Auf
nahme und Vereidigung erſt nach Beendigung der
Schulungsarbeit ſtattfinden kann. Zum Zeichen der
Verbündenheit wurde ihnen das Abzeichen aus
gehändigt und mit Handſchlag die Verpflichtung treuer
Gefolgſchaft bekräftigt. Ein „Sieg Heil“ auf den
Reichspräſidenten und den Führer, das Deutſchland
und das HorſtWeſſel und StahlhelmLied ſchloſſen die
eindrucksvolle Feier.

Nach einer Pauſe folgten noch dienſtliche Mit
teilungen.

Verein ehemaliger Kampfgenoſſen.
Jm Reſtaurant „Parkbad“ fand am Sonnabend die

Jahreshauptverſammlung des Vereins ehemaliger
Kampfgenoſſen ſtatt, die ſehr gut beſucht war. Jm
Jahresrückblick betonte der Vereinsführer die Freude
die der Verlauf des Jahres 1933 ausgelöſt habe. Mit
Stolz könnten wir auf die Bildung der großen Volks
gemeinſchaft in unſerem deutſchen Vaterlande blicken
Des verſtorbenen Kameraden Reinhold Fritſche wurde
ehrend gedacht, leiſe erklang das Lied vom guten
Kameraden. Der Schriftführer gab den Jahresbericht,

Die Organiſation ſei der Oberſten SA.Führun
ſtellt worden,
ſammenarbeiten gewährleiſtet iſt. u r
Stadt müſſe eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen dem

Roten Kreuz und der eDieſes Zuſammenarbeiten werde dazu beitragen, daß
einer Zuſammenlegung ſpäterhin nichts mehr im Wege

Im Dienst ces Roten Kreuzes
Die Genoſſenſchaft Freiwilliger Krankenpfleger weiht ihr neues Heim.

Einrichtungsgegenſtände geſtiftet

ſchlichten ä tPflichtbe wußtſein und Sauberkeit herrſchen.

Die Arbeit keiner Organiſation ſtehe dem national
ſozialiſtiſchen Grundſatz „Gemeinnutz vor Eigen
nutz“ ſo nahe, wie die der Freiwilligen Sanitäts
kolonne vom Roten Kreuz.

unter
ſo daß auch hier ein erſprießliches Zu

Auch in unſerer

Partei ſichergeſtellt werden.

er Dies werde ſich auch ſegensreich auswirken für
unſere Stadt und unſer geſamtes deutſches Vaterland.

Kolonnenarzt Dr. Martin
machte hierauf Ausführungen über die Bedeutung
des Roten
ſt iſſchen Staate. e tRoten Kreuzes, deren Urſache in den großen Kriegen zu
ſuchen iſt, und führte hierbei u. a. aus: Da die Kriege
meiſt länger dauerten,

der Sanitätsdienſt im ert1870 ſind in den Kriegervereinen Sanitätskolonnen
ausgebildet worden. Auch im Weltkrieg hat das Rote

Kreuz vieles geleiſtet. dder Zuſammenbruch des Roten Kreuzes denn mit der
paziſiſtiſchen Einſtellung der Machthaber ſei das Rote
Kreuz nicht recht zu vereinbaren geweſen. Doch der
Führung des Roten Kreuzes gelang es die Organiſation
zu erhalten. Bei einer völlig unpolitiſchen Führung er
reichte das Rote Kreuz eine Mitgliederzahl von einer
Million Trotz der ſchweren Jahre hielten die Frei
willigen Krankenpfleger
wälzung wurde der
Koburg- Gotha zum Chef des Roten Kreuzes be
nannt. Als vornehmſte Orgoadie Hilfeleiſtung bei Krankheits und Unglücksfällen an.
Dieſer Hilfsdienſt kann ſich
Durch das „Ja“ am 12.
einzelne dem Führer dGleichberechtigung unter den Nationen in der Welt wird
ſchwer ſein, aus dieſem Grunde müſſen alle Mittel, die

Kreuzes im nattonalſoziali-
Er ſtreifte die Gründung des

als man vorher annahm, mußte
Heere erweitert werden. Nach

Nach der Revolte von 1918 drohte

ſtand. Nach der großen Um
Herzog von Sachſen
Aufgabe ſteht die Organiſation

auf alle Gebiete erſtrecken.
November hat ſich jeder

verpflichtet. Der Kampf um die

einem wehrloſen Volke zur Verfügung ſtehen, ausgenutzt
werden. Mit eiſerner Energie wird das Rote n
daran gehen, das zu errreichen, was es erreichen ſoll.
In Treue wird es zu e Hitler ſtehen. Jn dieſem
Sinne weihen wir dieſes Heim der Arbeit
für das deutſche Volk und das deutſche
Vaterland. Ein dreifaches „Sieg Heil!“ auf den
Führer und das Deutſchland und HorſtWeſſelLied er
klangen.um Schluß beglückwünſchte der enh n Namen des Gauverbandes die rſe
burger Genoſſenſchaft. Er gab ſeiner Hoffnung Ausdruck,
daß das Zuſammenarbeiten weiter gedeihlich ſein werde.
Die Anweſenheit der Ortsgruppen Bad Dürrenberg,
Großkayna, Bad Lauchſtädt, Ammendorf und Frank
leben möge den Gemeinſchaftsgeiſt bekunden Als Ab
ſchluß der eindrucksvollen Weihefeier nahm Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach die Parade der freiwilligen
Helſer ab.

Die Genoſſenſchaft Freiwilliger Krankenpfleger vom
Roten Kreuz hat nun ihr eigenes Heim, das ihr für
ihre ſelbſtloſe Arbeit gebührt. Staändig werden die

Zum Schluß ſei auch an dieſer Stelle den Mit
gliedern der Genoſſenſchaft und den treuen Helfe
kinnen, die in ſchmucker Uniform erſchienen waren, ge
dankt Unter der vorzüglichen Leitung von Dr.
Martin hat das Merſeburger Sanitätsweſen bei treuer
Pflichterfüllung der Mitglieder einen Stand erreicht,
wie er visher nicht zu verzeichnen war. Die Merſe
burger Einwohnerſchaft weiß dieſen großen Faktor
tätiger und uneigennütziger Nächſtenliebe wohl zu
ſchätzen

t

Außerordentliche Generalverſammlung
der Privat Theater Geſellſchaft Merſeburg

vom 19. Oktober 1828.
Am Sonnabendabend hielt die Geſellſchaft eine

außerordentliche Generalverſammlung im „Tivoli“ ab,
die durch den Heimgang ihres verdienſtvollen Vor
ſitzenden, welcher der Geſellſchaft über 5 Jahrzehnte
diente, bedingt war, um ſich einen Führer zu küren.
Einſtimmig wählte die Verſammlung den Sohn des
Verſtorbenen, Stellmachermeiſter Er ich Selle, wo
durch die Führung der Geſellſchaft in die dritte Gene
vation der Familie übergeht.

Der neugewählte Führer dankte für das Vertrauen
und hofft, durch Verfolgung des gleichen Zieles ſich
ſeines Vaters würdig zu erweiſen und dadurch die Zu
friedenheit und Gefolgſchaft der Mitglieder zu erreichen.
Er ſchloß ſeine Einführungsworte mit einem dvreifachen
„Sieg Heil“ auf die Geſellſchaft, das deutſche Vaterland,
Generalfeldmarſchall von Hindenburg und Volkskanzler
Adolf Hitler, in das die Anweſenden freudig einſtimmken.

Generalverſammlung des Dilettanten
vereins.

Jm Saal des ne verſammelten ſich
am Sonntag die Mitglieder des Dilettantenvereins
Merſeburg; der Einladung war zahlreich Folge geleiſtet
worden. Der Kaſſenbericht gab ein Bild von
den hohen Unkoſten, die ein Geſangverein, der es ernſt
mit der Erfüllung ſeiner hohen Aufgaben nimmt, zu
tragen hat. Mit einem geringen Kaſſenbeſtand mirß
die Arbeit im neuen Jahr begonnen werden. Jn
de Rückblick auf das vergangene Jahr erwähnte

er Führer des Chors beſonders den Anſchluß an
den Deutſchen Sängerbund und damit an
den Kampfbund für deutſche Kultur. DieKonzert gemeinſchaft mit der Geſangsabteilung des
Männer Turnvereins mußte infolge der neuen großen
Aufgaben des letzteren im neuen Staate vorläufig ge
löſt werden. Dies bedeutet jedoch keine Löſung des
Freundſchaftsverhältniſſes beider Chöre. Eine Zu
ſammenarbeit bei Bedarf iſt dadurch nicht ausgeſchloſſen.
Einen Markſtein in der Veveinsgeſchichte bildet die
Eingliederung des Volkschors Merſe-
burg, die im Jnkereſſe der Pflege des Chorgeſanges
als glücklich zu bezeichnen iſt und ſich auch veibumgslos
vollzog. Die Ausführungen wurden noch durch kreff
liche Worte von Pg. E. Volk ergänzt.

Die ſich anſchließende Wahl des Führers
bvachte dem Vereinsführer Opitz ein Vertrauensvotum.
Durch die Eingliederung des Volkschors Merſeburg
machte ſich eine Erweiterung des Vorſtandes notwendig
Zu ſeinen Mitarbeitern im geſchäftsführenden Ausſchitß
wurden vom Vereinsführer die Mitglieder Lang,
Herrich und Freitag ernannt. Der Arbeitsaus-
ſchuß beſteht aus fünf Sangesſchweſtern und fünf
Sangesbrüdern. Als nächſte Veranſtaltung wurde
außer der Bundesverſammlung in Halle ein Konzert
aller Merſeburger Geſangvereine zugunſten der Winternothilfe unter Mit
wirkung von Frl. Ruth Kiſchka, Frau Bothe undder Kaſſenführer den Überblick über die Finanzlage des

überwieſen werden. Der Vereinsführer gab ſodann die
Vereins Dem Winterhilfswerk ſoll eine ſehr de dert Buſch erwähnk.
neueren Beſtimmungen aus dem Parolenbuch bekannt. MännerTurnvereins mit.
Das HorſtWeſſelLied beſchloß den offiziellen Teil des d Führer Adolf Hitler wurde die Verſammlung kurz

Der Dilektantenverein wirkt
kerbei gemeinſam mit der Geſangsabteilung des

Mit einem Sieg Heil auf

en.
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Außerordentliche Generalverſammlung der Selbſtſiedler.
Die Jntereſſengemeinſchaft der Selbſtſtedler Merſe

burg E. V. hatte ihre Mitglieder zu einer außerordent
lichen Generalverſammlung nach dem „Hohenzollern“
einberufen. Der ſtellv. Vereinsführer, Werkmeiſter Otto
Röpke, ſprach über die Zukunft der Selbſthilfeſtedler
im neuen Staat. Ausgehend von der Entſtehung der
Selbſthilfeſtedlungen erſeburgs unter mühevoller
Arbeit ſchilderte er die Nöte der Siedler. Die Siedler
hatten geglaubt, nach Fertigſtellung ihres eigenen
Heimes reichlich Wohnraum n ihre Familien und
damit deren Geſundung zu eſitzen. Aber die Ent
täuſchung war groß. nfolge der hohen fi
nanziellen Laſten (mancher Siedler mütß 50 M.
und mehr monatlich aufbringen) mußte die Zahl der
Wohnräume von den Siedlern eingeſchränkt werden, um
durch Vermietung der übrigen Raume die Laſten zu
verringern. Die eintretende Arbeitsloſigkeit tat ein
übriges Hinzu kommen die ſich jetzt mehrenden Aus
gaben für Reparaturen uſw. Bis jetzt iſt es un
ungen, eine fühlbare Entlaſtung zu erreichen. vch
die politiſchen Umwälzungen des letzten Jahres tritt
auch eine weſentliche Anderung des Siedlungsweſens
ein, die aber d. noch nicht abgeſchloſſen iſt. Auch
die Organiſation der Siedler wird eine andere, Alle
Kleinſtedler, e Kleingärtner uſw. werden
u einer großen Organiſation n Dientereſſengemeinſ t der e r Merſeburgs

wird mit den Siedlern von Halle ein e Gruppe, unter
Aufgabe ihres bisherigen Namens. Doch iſt auch dieſe
Entwicklung nicht abgeſchloſſen. Pg. Ungerer wird

e ſpäteren Siedlerverfſammlung über dieſe Fragen
ſprechen.

Bei der ſich anſchließenden Wahldes Führers
wurden die Siedler Otto Röpke und Guſtav
Lehnert vorgeſchlagen. Da der Letztere able nte, weil
mit ſeiner e nen nicht zu rechnen iſt, wurdeOtto Röpke als Fahre ewählt. Dieſer berief
als ſeinen Stellvertreter W. F5 rſter; 1. Kaſſierer

Renz, 1. Schriftführer P. Mehne. Die
Gruppenobleute bleiben wie bisher. Jm weiteren
Verlaufe der Verſammlung wurde u. a. die Be
ſchaffung einer Baumſpritze gewünſcht, um eine ein
heitliche Bekämpfung der Baumſchädlinge durch
führen zu können. Von dem Kauf einer ſolchen
wurde abgeſehen, vielmehr ſoll eine Spritzung der
Bäume und Sträucher aller Garten (etwa 140) durch
die ſtädtiſche Parkverwaltum ermöglicht werden, der
für dieſe Zwecke eine Motorſpritze zur Verfligung
ſteht. Eine fachmänniſche Durchführung der Schäd
ngebekämpfung iſt dadurch geſichert. Mit einem
„Steg Heil“ auf den Reichspräſidenten und den
Volkskanzler Adolf Hitler wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Generalverſammlung
des Landwehrvereins.

Am Sonnabend hielt im kleinen Saal des „Rats
kellers“ der Landwehrverein ſeine Generalverſammlun
ab, die äußerſt ſtarken Beſuch aufzuweiſen hatte. Nach

Znigen Muſikſtüchen der Kapelle ergriff der Vereins
führer Kamerad Nitz das Wort zur Begrüßungs
anſprache und gedachte eingangs der verſtorbenen
Kameraden Schaumburg und Wiesner, deren
er in ehrenden und anerkennenden Worten gedachte.
Gemeinſam erhlang das Lied vom guten Kameraden
Gingehend würdigte der Redner dann die Taten der
nationalen Regierung im vergangenen Jahre und ver
mittelte den Anweſenden nochmals einen Uberblick über
die großen Ereigniſſe von 1988. Mit freier Seele und
mit der Gewißheit, beſſeren Zeiten entgegenzugehen
habe man das Jahr 1984 begrüßt. Ein gnädiges Ge
ſchick möge neue o v verhüten. Alle ſeiten ge
willt, mitzuhelfen und dafür einzuſtehen, daß die neue
Arbeit im Vertrauen auf Gott und Adolf Hitler zum
Segen unſeres Volkes und Vaterlandes geleiſtet würde.
Brauſend erklang ein dreifaches Sieg Heil als Treu
bekenntnis für Führer und Vaterland. Das Deutſch
land und HorſtWeſſelLied wurden dann geſungen.

Aus den Mitteilungen des Schriftführers Fried
rich ergab ſich ein Mitgliederbeſtand von 10 Ehren
mitgliedern und 160 Mitgliedern Einen günſtigen
Stand weiſt die Kaſſe auf. Herzliche Worte ſand de
Vereinsführer für die Kameraden Eilert, Kirſten
und Wiegleb, die 25 Jahre dem Verein angehören.
In Auftrage des Preußiſchen Landeskriegerverbandes
überreichte er ihnen das Jubiläumszeichen mit einem
Glückwunſchſchreiben des Verbandes Ein dveifaches
Hurra ehrte die Jubilare.

Kam. Döbler verlas die Bekanntmachung über
die Bildung einer SA.-Reſerve II im Kyff
häuſerbund und die Neujahrskundgebung des Bundes
führers General a. D. von Horn. In längeren Aus
führungen machte Kam. Döbler dann die Kameraden
mit den neuen Uniformvorſchriften bekannt,
die einheitliche Mütze und blauen Anzug vorſehen.
Für den nächſten Appell ſollen die Kameraden nach
Möglichkeit die Uniform ober r die Haupt
beſtändteile ſich beſchaffen. Um die erordnungen des
Führerrates allen Kameraden immer ſofort mitzuteilen,
ollen nach einem Erlaß eigentlich jeden Monat Ver

ſammlungen abgehalten werden. Der Verein wird
aber die n Vierteljahresverſammlungen bei
behalten, deren Beſuch dann aber für jeden Kameraden
zur Pflicht gemacht wird. Kamerad Krauſe wurde

Zweck und

auf die
ſchützbund hingewieſen,
nur 1 RM. beträgt. Mit dem
„Der Gott, der Eiſen wachſen ließ
Teil der Generalverſammlung ſein
Glas Bier mit Muſik und u
Kameraden dann noch einige gemütliche Stunden.

Ende.

Weihe der Einheiksfahnen in Halle.

heitsfahnen des Reichstreubundes
gruppen der Provinz Sachſen ſtatt.

alle erſchienenen Kameraden willkommen

wehrvertretern der
Polizeipräſidenten Rooſen. Die Vereine

treten. Nach wirkungsvollem Gedenken der

Kapelle das Lied vom guten Kameraden intonierte

die Wei

Mannhaftigkett wurde der Eid
auf unverbrüchliche Treue gele

deutſchen Vaterlande und ſeinen F
auch des Treubundes. Feterlich wurden
Schwurhand die

Eisleben, Sangerhauſen, a und Eilenbur
weiht. Einem „Sieg Heil“ auf unſer deutſches
land und

abend nahm einen überaus würdigen Verlauf

„Bunter Abend“
zugunſten der Winkernothilfe.

Der MandolinenOrcheſterverein veranſtaltete am
Sonntag im „Tivoli“ einen „Bunten Abend“, deſſen
Reinertrag der Winkernothilfe zufloß. Jn einer wechſel
vollen Vortragsfolge wurde das beachtliche Können
des MandolinenOrcheſters Unter Betveis geſtellt. Mit
der Huvertüre zu „König Mydas“ von Eilenburg
wurde der Abend eingeleitet. Nach dem Walzer
„Münchener Kindl“ gelangte das Lied „Es war ein
mal“, aus der Operette „Jm Reiche des IJndra“, ge
ſungen von Frl. Cäcilie Schul z aus Röſſen, zum
Vortrag. Jhr friſcher Geſang trug ſehr zum Gelingen
des Abends bei. Stürmiſche Heiterkeit rief der Rund
funkſhetſch von Fräulein Schulz Fritz Neumann
und E. Larſen hervor. Der Dirigent des Orcheſters
E. Kippenberg wartete hierauf mit einem
Xylophonſolo mit Hrcheſterbegleikung auf. Aus dem
weiteren Teil der Vortragsfolge ragten beſonders die
Orcheſterſtücke des Vereins hervor. Als Abſchluß. ſpielte
das Orcheſter die Phantaſie „Jm Mühlengrund“.

Vorausftchtliche Witterung

bis Dienstag abend
In den letzten Tagen hat die Tiefdrucktätigkeit

mächtig zugenotnmen. Ein Sturmtief folgt dem andern.
Beſonders wird Südengland und Frankreich betroffen,
wo hauptſächlich im Kanalgebiet ſchwere Stürme herr
ſchen. In Mitteldeutſchland war ſchon am Sonnabend
mildere Luft eingedrungen. Da aber die usſtrahlung
während der Nacht ſehr wirkſam war, ging die Tempe
ratur im Flachlande faſt bis auf 0 Grad zurück. Der
Harz zeigt nur geringe Temperaturänderung, der
Brocken meldet bei ſchwerem Südſturm 3 Grad Kälte
Das Wetter bleibt vorläufig ſehr unruhig. Bei viel
fach ſtürmiſchen weſtlichen Winden ſtehen öfters
Niederſchläge in Ausſicht. Die Temperaturen werden
größeren Schwankungen unterliegen, im ganzen aber
die Durchſchnittswerte um mehrere Grade übertreffen.

Ausſichten: Sehr unruhiges Wetter, mit mehr
fachen Riederſchlägen, vielfach ſtürmiſche weſtliche
Winde, ungewöhnlich mild.

Wetterdienſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leung.

Einbruch in ein Ahrmachergeſchäft.
X Leung,. Bei dem Ahrmacher Wollmann,

Pfalzſtraße, wurde in der Nacht zum Montag ein Ein
bruchsdiebſtahl verübt. Die Täter ſchlugen eine
Schaufenſterſcheibe ein und entwendeken aus der Aus
lage vier Herrenarmbanduhren mit grauem Leder
band. Sachdienliche Angaben über die Täter erbittet

vom Vereinsführer Niß verpflichtet, nachdem ihm die Kriminalpolizei.

Lancſkreſs Merseburg
Silbernes Ehejubiläum.

8 Schafſtädt. Das Feſt der Silberhochzeit konnte
am Freitag e n Georg Höch heim mitſeiner Gatkin begehen. em Ehepaar würden von
allen Seiten zahlreiche Ehrungen zuteil, denen auch
wir uns anſchließen.

Treibjagd.
8 Collenbey. Bei der am Sonnabend e

nen Treibjagd wurden 65 Haſen und 9 aſanen zur
Strecke gebracht.

Hohes Alter.
z Tollenbey. Frau verw. Henriette Rauſchen

bach vollendete am Sonnabend in körperlicher und
geiſtiger Friſche das 84. Lebensjahr. Auch unſeren
herzlichſten Glilckwunſchl

Jahreshauptverſammlung-
8 Wallendorf. Der Geſangverein Lyra von Wallen

dorf und Umgegend hielt im Gaſthof Wallendorf ſeine
Jahreshauptverſammlung ab. Zum neuen Vorſitzen
den wurde Traugott Däne einſtimmig gewählt, zum
übrigen Vorſtand verpflichtete er die altbewährten
Kräfte wieder. Es wurde ein Theaterabend und ein
Geſangs Kongzertabend beſchloſſen. Sodann wurde eines
verſtorbenen Sangesbruders gedacht durch Erheben von
den Plätzen. Der Vereinsdirigent Neubert, Merſe
burg, wird den bald 75jährigen Verein leiten.

Folgen des Glatteiſes.
S Raßnitz Das durch den Regen entſtandene Glatt

eis wirkle ſich für den Verkehr ſehr hindernd aus.
Das Perſonen und Poſtauto hatte über eine Stunde
Verſpätung. An der Kiesgrube geriet das Auto plötz

quer über die Straße, und erſt nach langen Be
ungen konnte es wieder flott gemacht werden.
8, Weßmar. Infolge des Glatteiſes ſtürzte an der

Schäferei ein Pferd der Ermliter Mühlenwerke. Als
es ſich wieder erheben wollte, ſtürzte es abermals und
blieb tot am Boden liegen. Es mußte der Abbdeckerei
r werden. Ein Perſonenouto geriet bei lang
amer Fahrt in den Straßengraben. Hilfreiche Ein

wohner brachten den m wieder auf die Straße
Perſonen kamen nicht zu Schaden

Auch der zweite Täter feſtgenommen.
8 Wehlitz. Nachdem ein Täter, der an dem

Raubüberfall in der Wehlitzer Dachpappenfabrik be
keiligt geweſen war, verhaftet worden iſt, konnte auch
der zweite Täter feſtgenommen werden. Es handelt
t hierbei nicht um den Tiſchler Kurt Kriehmig,
ondern um den Arbelker Erich Friedrich aus Döllnitz

Den langen Ermiktlungen der Landſägerelbeamten ſt
es endlich gelungen, den Lohngeldraub vollſtändig zu
klärenn. Die beiden feſtgenommenen Verbrecher haben
ein Geſtändnis abgelegt. Die Unſchuld des ſeinerzeit

Tiſchlers Kürt Kriehmig aus Raßnitz
ſt erwieſen. Doch mit der Verhaftung der beiden
Täker iſt die Angelegenheit noch nicht vollſtändig ge
klärt, und erſt die Gerichtsverhandlungen werden ein
vollſtändig klares Bild ergeben.

Einkopf- Sonntag

Ziel des Vereins bekanntgegeben war, und
als Mitglied willkommen geheißen. Beſonders wurde

Wichtigkeit der Mitgliedſchaft im Reichsluft
deſſen Jahresbeitrag bekanntlich

emeinſamen Geſang
fand der offizielle

Bei einem
verbrachten die

Reichsbund ehemaliger Berufsſoldaten

Am Sonnabend fand im großen Saale des „Stadt
ſchützenhauſes“ in Halle die feierliche Weihe der der

ehemaliger Berufsſoldaten verſchiedener Orts
Nach Einmarſch

der 9 zu weihenden und 17 Fahnen der Kriegervereine,
hieß der Führer der Ortsgruppe Kamerad S pengler

Einen beſonderen Willkommensgruß entbo er u. a. den Reichs
Garniſon Leipzig, 7

erſeb urg, Weißenfels, Naumburg, Querfurt und Schkeuditz
waren neben einer Anzahl weiterer Ortsgru fall ver

efallenen,das die emg ſtehend anhörte, e et
e

Kamerad Grün bein vom Bundesvorſtand in Berlin
erede. Er erinnerte die alten Soldaten an

ihren ne Jn alter ſoldatiſcher Zucht und
ür Gott und Vaterland
ſtet. Ein Soldat wiſſe,

was das Wort Treue zu bedeuten re und Treue zum
hrern ſei die Parole

Fahnen der Ortsgruppyer al
ahnen der Ortsgruppen HalleMerſeburg, Weißenfels, Wittenberg, Tokgau,

ge
ater

ſeine Führer, vor allem auf den Front
kameraden und Führer Adolf Hitler ſchloß ſich das
Deutſchland und das HorſtWeſſelLied an Der Weihe-

Führer der Brigade 88, Oberſührer Ernſt

Sammlung aus den Erträgniſſen des Eintopfgerichts
den Betrag von 27,40 RM.

8 Kauern. Bei der am letzten Eintopfgerichts
Sonntag vorgenommenen Sammlung wurden 206,90
Reichsmark geſpendet.

s Ragwitz. Die Sammlung aus den Erträgniſſen
des Eintopfgerichts ergab den Betrag von 11,95 RM.

Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen.
8 Teuditz. Auch hier iſt man eifrig beſtrebt, durch

Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen die Erwerbsloſigkeit zu
mildern. Gegenwärtig iſt man mit der Anpflanzung
von 80 Süßkirſchenbäumen am Kommunikationswege
von der Mühle Auguſtin bis Ragwitzer Grenze be
ſchäftigt. Ferner iſt die Inſtandſetzung ſämtlicher
Straßen und Wege geplant.

Schulperſonalien,
S Teuditz. An Stelle des nach Grana bei Zeitz als

Hauptlehrer berufenen Lehrers Oswald Deinmler
iſt Lehrer Werner, bisher in Belleben, berufen
worden.

Schwerer Angläcksfall.
s Goddulg. Der rig Geſchirrführer

Schmidt vom Riktergut G a erlitt bei der
eimfahrt vom Felde einen e Unfall. Auf der
ebleſfer Straße ſcheuten W die Pferde und

gingen durch. Beim Anprall an die Kirſchöäume der
Straße wurde der e aus der Schoßkelle
geſchleudert und geriet ſo gern wiſchen Wagenund Kirſchbaum, daß er ſchwere ſFloderlebnngen

und Bruſtquekſchungen erlitt. Er mußte ſofort dem
Krankenhaus zugeführt werden,

Aus dem Geiſeltal,
25jähriges Arbeitsjubiläum.

S Großkayna. Der Formleger Alfred Haushälter n am Sonnabend bei der Gewerkſchaft

MichelVeſta ſein 26jähriges Arbeitsjubiläum. Wir
gratulieren!

Nund um Querfurt.

Von der Fliegerorksgruppe.
O Huerfurk. Am Sonntagvormittag fand im

Wieſenhaus die Uberprüfung der Segel lugmaſchine
„Dicker Heinrich“ und die Beſichtigung der Bauarbeiten
der im Bau befindlichen zweiten Segelflugmaſchine
vom Typ „Grunau 9“ durch den für die FliegerOrts
gruppe zuſtändigen Bauprüfer Dipl.-Jng. Weißen
fels aus Leuna ſtatt. Die Prüfung ergab bei dem
Segelgleiter „Dicker Heinrich“, der bereits weit über
350 Starts hinter ſich hat, die völlige Jntaktheit und
Gebrauchsfähigkeit. Ebenſo war an den zufrieden
ſtellenden Arbeiten zur zweiten Segelmaſchine nichts
auszuſetzen. Leider hatte der Wettergott wieder ein
verkehrtes Regiſter für die Windrichtung gezogen, ſo
daß ein vorgeſehenes Schulen am Hang unmöglich
wurde.

Verſammlung des Bundes Deutſcher Oſten.
O Huerſfurk. Zum Sonntagnachmittag hatte der

Vertrauensmann zur Arbeit für den Bund Deutſcher

Oſten e. V.“ zu einer Beſprechung nach dem Hotel
„Zur Sonne“ eingeladen. Die Anweſenden wurden
durch den Vertrauensmann mit den Zielen und Auf
gaben des goßen. alle hen umfaſſenden
Verbandes „Bund Deutſcher Oſten e. V.“ bekannt ge
macht. Beitrittserklärungen zum Bunde wurden in
Einmütigkeit abgegeben ünd der Verkrauensmann zur
Teilnahme an der demnächſt in Halle ſtattfindenden,
vom Landesführer anberaumten Ortsgruppenführer
tagung zur Feſtlegung der Grundzüge der Jahres
arbeit 1934 delegiert. Mit einem dretfachen Sieg Hell
auf Führer und Vaterland konnte der Vetrtrauens
mann die Beſprechung ſchließen

89. Geburkskag.
O Bokkendorf. Die Witwe Johanna Traute

mann geb. Vater feierte den 89. Geburtstag. Die
Jubilarin, die die älteſte Einwohnerin unſeres Ortes
iſt, erfreut ſich. trotz ihres hohen Alters noch be
wundernswerter Rüſtigkeit

Die Kirche im Jahre 1933.
O Sberfarnſtedt. Getauſt 15 (9) Kinder 8

Hnaben, 7 (2) Mädchen; konfirmiert 16 (2), 8 (2
Knaben, 8 Mädchen; gekraut 9 (7) Paare; beerdigt
9 (11) Perſonen. Am Heiligen Abendmahl nahmen
348 Perſonen teil.

Naumburg und Umgebung.

Zwei Anglücksfälle auf dem Bahnhof.
Naumburg. Am Sonnkagvormittkag verun

glückte der Heizer Gottſchalk auf dem Bahnhof dadurch,
daß er von der Maſchine herab in den Keinigungs-
ſchächt ſtürzte. Schwerverletzt wurde der Verunglückte
dem ſtädtiſchen Kränkenhaus zugeführt. Wie verlautet,
hak er neben Rixppenbrüchen auch einen Beckenbruch
davongelragen. Am Sonnkag vormittag glitt ein
guswärkiger Reiſender auf der Freitreppe des Bahn
hofs aus und ſchlug ſo unglücklich auf die Steinſtufen
auf, daß er beſinnungslos liegenblieb. Arzkliche Hilfe
mußte auch hier in Anſpruch genommen werden

Verkehrsunfall.
Schönburg. Am Freitagabend gertet das voll

beſetzte Poſtauto, das täglich 18 Uhr nach Naumburg
zurückfährt, infolge des Glatteiſes ins Rutſchen. Es
fuhr dabei auf den Fußweg und ſchleuderte gegen das
Gebhardtſche Grundſtück. Der Torpfeiler ſtürzte ein
und das Tor wurde zertrümmert. Die Jnſaſſen kamen
mit dem Schrecken davon.

Aus dem Saalkreis.
Anſchlag auf einen Polizeibeamten?
2Ammendorf. In der Racht zum Sonnabend

örke ein Page in den Bauernweiden weſt
ich von Plateng zwei Schüſſe fallen. Der Hund des
Beamken konnke wegen einer dichten Hecke nicht ſchnell
genug an die Täker herankommen, ſo daß ſie in der
Dunkelheit enkkamen. Er brachte aber ſpäter eine
blaue Regatkamütze, die anſcheinend einem der Täter
gehört, zum Vorſchein.

Weißenfels und Umgebung
Reichsſportführer von Tſchammer

und Oſten in Weißenfels.
Weißenfels. Anläßlich der Kraftgedenkfeier

weilte Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten inunſerer Stadt. d Empfang hatten ſich neben dem

ſämtliche
Standartenführer eingefunden. Ein Ehrenſturm der
SA. war aufmarſchiert, während die Ständartenkapelle
ſpielte. Jm Stadtverordnetenſitzungsſaal ſtellten ſich die
Weißenfelſer Turner und Sportler ihrem Führer vor.
Oberbürgermeiſter Dr. Zeitler ſprach Begrüßungs
worte und hieß den Reichsſportführer in Weißenfels
willkommen. berleutnankt Hennecke, der Führer
des Weißenfelſer Bundes für Leibesübungen, begrüßte
den Reichsſportführer und die Ehrengäſte im Namen des
Bundes. Hierauf dankte Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten für den freundlichen Empfang.
In einer Anſprache legte er die Ziele der deutſchen
Sportbewegung dar. Im überfüllten Haus der Na
tionalſozialiſten fand abends die Gedenkfeier
des SA. Sturm 2 J. 21 „Arno Kraft zu
Ehren des am 8. Januar 1938 verſtorbenen Trupp
führers Arno Kraft ſtatt. Nach feierlicher Einleitung
durch die Standartenkapelle J. 21 folgten ein Ge
dichtsvortrag und zwei Lieder des Lobedachor im DHV.
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten hielt hier
auf eine Gedächtnisanſpräche. Er hatte bereits a
rend des Krankenlagers Arno Kraſts in Weißenfels
eweilt und dem Kameraden ein Bild mit der Unterheit des Führers übermittelt. Er gab einen Rückblick

auf. die ſchwere Zeit des Kampfes in Wa 38
Während die Kapelle gedämpft das Horſt-Weſſel-Lied
ſpielte, gedachten die Anweſenden des toten Kameraden

Kameraden den Abſchluß der Gedenkfeier. Jm An
ſchluß hieran fand in den „Stadthallen“ in nweſen
heit des Reichsſportführers ein kurzer Kameradſchafts
abend ſtatt.

10jähriges Beſtehen
des Weißenfelſer Alpenvereins:

A Weißenfels. Vor 10 Jahren wurde die Sektion
Weißenfels des Deutſchen und Hſterreichiſchen Alpen
vereins gegründet, Anläßlich der Jahreshauptverſamm
lung in Schumanns Garten wurde dieſes denk
würdigen Tages gedacht. In dem Ja hresberichtließ Spree tolper die Entwicklung und die Ar
beit der Sektion in den 10 Jahren ihres Beſtehens
vorüberziehen. 76 Alpenfreunde traten vor 10 Jahren
dem Verein bei. Damals habe der Hauptausſchuß in
München anfänglich das Veſtätigungsſchreiben nicht
unterzeichen wollen, da er der Anſicht war, in Weißen
fels könne eine lebensfähige Sektion nicht beſtehen.
Schließlich wurde die Genehmigung erteilt und der
Ausſchuß wurde ſehr angenehm enttäuſcht. Jn den
10 Jahren ſind 64 Lichtbildervorträge über die Ge
biete der Oſt- und Weſtalpen gehalten worden. Das
10. Geſchäftsjahr iſt trotz großer wirtſchaftlicher Nöte
ſehr günſtig verlaufen. Der DeutſchHſterreichiſche
Alpenverein dient dem Volksganzen und verdient daher
gebührender Wertſchätzung. Jn der Vorſtandswahl
trat an Stelle des verſtorbenen bisherigen Vereins
führers, Dr. Kroeber, der bisherige Schriftführer
Lehrer Stolper, der einſtimmig gewählt wurde.
Zum zweiten Vorſitzenden wurde Fabrikdirektor Oskar
Dietrich gewählt. Lehrer Freyer hielt hierauf
einen Lichtbildervortrag über „Die Schönheit der

Nach einem Muſikſtück bildete das Lied vom guten

Im Dezember 1933 ſtand der Weißenfelſer
Arbeitsmarkt unter dem Einfluß des außergewöhn
lichen Kälteeinfalls zu Beginn des Verichtsmonats.
In erheblichem Umfange mußten die Außen
arbeiten eingeſtellt werden, ſo der Arbeits
markt eine erhebliche Belaſtung erſuhr.

Während ſich um die gleiche Zeit des Vorjahresdie en e n ch und en e Arbeitsloſen
im Bezirke des Arbeitsamts am n um 1295 Per
ſonen erhöhte, betrug der Zugang im Dezember 1933
nur 847 Perſonen und lag damit noch um 5 Prozent
unter dem Durchſchnitt in Mitteldeutſchland (16 Proz.).

Am 31. Dezember 1932 waren beim Arbeitsamt
ren M 10 142 männliche und 1589 weibliche Per
ſonen, insgeſamt 11 681 Perſonen, als arbeitslos vor
emerkt. Am 31. Dezember 1933 wurden dagegen nur
504 männliche und 863 weibliche Perſonen, insgeſamt

8367 Perſonen, als arbeitslos gezählt. Der Rückgang
um 3314 Perſonen (rund 80 Prozent) iſt auf die er
folgreichen Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der Reichs
vegterung zurückzuführen.

ur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ſind vomh Peittelveutſchland 35 Maßnahmen
mit 63071 Tagewerken genehmigt worden, wodurch 915
Arbeitsloſe wieder Arbeit und Brot finden. Trotz des
Froſtes waren Ende Dezember 1933 noch 167 Ar itsHofe als Notſtandsarbeiter tätig. Sobald die Witterung

die Aufnahme der Arbeiten im Tr geſtattet, werden
ſämtliche Maßnahmen, ſowohl die bisher begonnenen
als auch die unterbrochenen, ſofort in Angriff genommen.
Weitere 44 Anträge der Gemeinden bzw. Gettteinde
verbände auf Durchführung von Notſtandsarbeiten mit
90 651 Tagewerken liegen vor und dürften demnächſt
genehmigt werden. Hierbei werden rund 1150 Mann
Beſchäftigung finden.

8 Tollwitz. Die letzte Spende für das Eintopf
gericht erbrgchte hier die Summe von 32 RM.

s Teud h. In unſerer Gemeinde ergab die

S m

Einzelne Gemeinden des Bezirks haben ſich ganzbeſonders tatkräftig für die Arbeitsbeſchäffung e
So haben die Gemeinden Uichter i und Gla die

Alpenwelt“.

Der Weſßenfeſser Arbeiftsmarlet
unter dem Einfluß der Kälte

durch je drei und die Gemeinden Neſſa, Schleini
und Lobitzſch durch je zwei Maßnahmen den Ka
gegen die Arbeitsloſigkeit aufgenommen

Der Bedarf der Landwirtſchaft an männlichen
und weiblichen Arbeitskräften war gering. Der Mangel
an jungen Burſchen und Mädchen mit Melkkenntniſſen
beſtand fort.e Kuven des Bezirks haben die Abraum
betriebe zum größten Teil ſtillgelegt. Entlaſſen wurden
jedoch nur rund 50 Arbeitskräfte, während um die gleiche
Zeit des Vorjahres 418 Arbeiter zur Entlaſſung kamen.
Die übrigen freigewordenen Arbeitskräfte wurden in
den Brikettfabriken und Werkſtätten der verſchiedenen
Geſellſchaften unter Einführung des Krümper-
ſyſtem s untergebracht.

Die Leunawerke forderten wieder eine größere
Anzahl Arbeitskräfte vorwiegend aus dem Metall
gewerbe beim Arbeitsamt an. Mit weiteren Anforde
rungen iſt zu rechnen.

Das Ziegelei und Baugewerbe mußte infolge
des anhaltenden Froſtes die Arbeiten
einſtellen und die Ar eitskräfte entlaſſen

Die Beſchäftigung der er Welhneg ſt rie war gut.
Die Läger ſind infolge des Weihnachtsgeſchäfts zum
Teil ſtark geräumt worden. Starke Nachfrage beſtand
wieder nach Stipperinnen. Der Bedarf konnte noch
nicht gedeckt werden.

Tüchtiges Haus perſonal mit guten Kochkennt
Sie und langfährigen Zeugniſſen war ſehr geſucht.
Die Nachfrage hat weiter angehalten

Die leichte Belebung auf dem Arbeitsmarkt für
kaufmänniſche Angeſtellte hielt an, beſonders
Ang. männliches und weibliches u war im

inblick auf das Weihnachtsgeſchäft geſucht.
Am 31. Dezember 1933 bezogen 805 männliche und

78 weibliche Perſonen verſtcherungsmäßige Arbeitsloſen
unterſtützung, Kriſenunterſtützung erhielten 1541 männ
iche und 121 weibliche Perſonen. 4254 Wohlfahrts
empfänger wurden gezählt

J
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Nr. 12
eines Privatmarktes iſt, ebenſo wie die Errichtung

Stiles He
Aus dem Aufgabenkreis der NS. Frauenſchaft im VRhamen des WHW.

Wir kennen den Typus der heldiſchen
Frau aus dem Weltkriege. Während der Mann
draußen im Feindesland Heimat und Herd ſchützte,
führte die Frau daheim mit feſter Hand das Geſchäft,
ging ſie mit ſchwerem Schritt hinter dem Pfluge her,
bediente ſie Signale und verrichtete ſie ihre ungeſunde
Arbeit in der Munitionsfabrik.

Heute ſtehen wir in ernſter Schlacht gegen Hunger
und Kälte, gegen Not und Elend, und auch hier tritt

Blick in eine der Nähſtub en

die deutſche Frau wieder tatbereit zur Seite des
Mannes Und wenn man genau hinſchaut, ſind ſie oft
dieſelben von damals, freilich etwas älter geworden, Die in den nüchternen Zahlen verankerte Rieſenarbeit
aber noch eben ſo einſatzbereit wie im großen Völker kann nur durch reſtloſe Hingabe, Geſchick und Umſichte bbewältigt werden. Die Arbeit iſt noch längſt nicht zu gewalt und grober Unfug ſtand zur Debatte Der

Mannigfaltig ſind die Aufgaben, die der Frau im Ende. Die Leitung der Kleiderſtelle hat darum weiſe Hofmeiſter P. D. erhielt 105 RM. Geldſtrafe, der
neuen Staate zugedacht ſind; das Winterhilfs- vorgearbeitet und wird auch künftig allen Anforde FZimmergeſelle K. 20 RM. Geldſtrafe zudiktiert, der

fleißiges rungen wie bisher gewachſen ſein. Jeder dem WHW. dritte wurde freigeſprochen.

ringen.

Millionenwerk erfordertHände. Eines der wichtigſten Gebiete ſind die allent. zugedachte Pfennig wird hier bis aufs äußerſte aus
halben eingerichteten Kleiderſtellen. Der Außen gewertet. Obwohl Tauſende an Mark beim Einkauf heiter P. B. zu 30 RM. Geldſtrafe bzw. 15 Tagen

lcdentum
1385 einzelne Stücke zur Kinderbkleidung,
367 kompl. Kinderkleider,
376 kompl. Frauenkleider.

An Schuhen wurden ausgedbeil be
1150 Paar Herrenſchuhe,
375 Paar Frauenſchuhe,

1075 Paar Kinderſchuhe.
Die Abgabe von Leibwäſche geht der Skückzahl
nach in die Tauſende, auch Beitwäſche, Babyaus g

r

r

der NS.Frauenſchaft.

ſtakkung iſt in erheblichem Umfange ausgekeilt
worden.

Welche Ladengeſchäfte

ließlich dem Abſatz von ie dienen oder die als Hilfsbetrieb an

Waren dienen, auch ſolche Unternehmungen, die haupt
ſächlich der Vornahme gewerblicher n n

e e einen Runderlaß mit der Fernhaltung jugendlicher
Perſonen von öffentlichen Tanzluſtbarkeiten. Der

mietung Miniſter empfiehlt, als A ltersgrenze di e V o IlVerkauf von Treibſtoff unter die Sperre fallen Auch endung des 18. Lebensjahres vorzuſehen,
de Waren feilgehalten werden und ferner Ausnahme rErziehungsberechtigten oder ihrer Beauftragten zuzu

ſaſſen, Veranſtaltungen, bei denen nur deutſche Tänze
getanzt werden, nicht als öffentliche Tanzluſtbarkeiten
im Sinne der Polizeiverordnung zu behandeln und aus
beſonderer Veranlaſſung, insbeſondere an nationalen

wo draußen ſtehen nfür Bahnhofsverkaufsſtellen ſoll die Sperre ohne Ein
ſchränkung gelten.

von Beſtellungen dienen, fallen nicht unter die ſurMarktveranſtaltungen ſind nur öffentliche Feiertagen. die Bewilligun
Märkte, aber nicht die Privatmärkte. Die Errichtung Ortspolizeibehörden vorzuſehen.

Aus dem Gerichtssas!
urteilt. Am 15. Juli war aus dem Landgerichts
gebäude ein r on e v als ihmhörig, zum Kauf angeboten hatte. Da L. ereits ſechs

R. und H. R. angeeignet hatten, führte zu L vorbe i S ein onens iheinem gerichtlichen Nechſpiel Wie hatten ſich geweigert r ne e e
das Tier wiederherauszugeben, und waren ferner des
Widerſtandes und der körperlichen Mißhandlung an
geklagt. O. R. erhielt eine Geldſtrafe von 70 RM.
e Geldſtrafe H. R. wurde dagegen e wurde er zu 2 Wochen Haft verurteilt.

Sperre.

o

es recht lebhaft zugegangen, und ſo ſtanden nun drei
Einwohner aus Delitz vor Gericht. Körperverletzung,
Hausfriedensbruch, Widerſtand gegen die

ſtehende kann ſich keinen Begriff machen von der Ar
beit an dieſer Stelle. Er ſieht immer nur das, was
er ſelbſt gegeben, was er ſelbſt empfangen hat, alſo
nur einen Teil, nicht das Ganze, und ſo wird es
ſicherlich manchen intereſſteren, einmal ſummariſche
Zahlen zu erfahren.

worden.
Ausgegeben wurden unter anderem

127 Mäntel für Männer,
210 Mäntel für Frauen,
300 Mäntel für Kinder,
343 Anzüge für Männer,
440 Hoſen für Männer,

281 Weſten für Männer,

Altenburger Männerabenc
Chriſtliche Miſſion und germaniſche Vorfahren.

Im „Alten Deſſauer“ fand am Freitag ein Män
nerabend für die Altenburger Gemeinde
ſtatt. Es ſprach Paſtor Scheibe über die Frage

„Wie kam die chriſtliche Miſſion zu unſeren
germaniſchen Vorfahren

Es ſoll dies der erſte Vortrag in einer Reihe weiterer
Ausführungen ſein, welche alle unter dem Geſichts
punkt „Germanenglaube oder Chriſtusglaube für uns
und unſer Volk?“ ſtehen ſollen. Paſtor Scheibe gab
zunächſt eine Überſicht über die erſtmalige Berührung
germaniſcher Völker mit dem Chriſtentum. Ums Jahr
300 lernen es die Bewohner der Provinz Germanien
im Rheinband, um 300 Anſäſſige der britanniſchen
Inſel, kennen. Bei den Goten ſorgte Ulfilas für die
Ausbreitung der neuen Lehre. In der Mitte des erſten
Jahrtauſends unſerer Zeitrechnung nehmen Die Jro
Schotten, die Franken und die Angelſachſen das
Chriſtentum an. Bonifazius iſt der Apoſtel auf deut

Boden; andere von Rom unabhängige Miſſionare
ten ihm vorgearbeitet. Bei den nordiſchen Völkern

haben Ansgar und Olaf der Heilige um die Ein
führung der neten Lehre bemüht. Es hat an die tau
ſend Jahre gedauert, bis alle germaniſchen Stämme
das Chriſtentum angenommen hatten.

Während es für die Romantik ſelbſtverſtändlich
war, daß Deutſchtum und Chriſtentum eine Einheilt
zu bilden haben wird heute vielfach ein Gegenſatz
wiſchen beiden aufgeſtellk. Wenn der Vorwurf er
hoben wird, das Chriſtentum ſei den Germanen mit
Gewalt auf gezwungen worden und dabei auf Karl den
Großen und Olaf den Heiligen verwieſen wird, iſt
vor Verallgemeinerung zu waärnen. In den Friedens
verträgen zwiſchen Karl und den Sachſen wird das
Chriſtentum überhaupt nicht erwähnt, und die Reli
giönsfrage iſt wahrſcheinlich erſt von den Sachſen hin
eingekragen worden. Das Blutbad von Verden hat
mit der chriſtlichen Miſſion überhaupt nichts zu tun.
Gevade, daß aus dem Volke der Sachſen der Heliand
hervorgegangen iſt, zeigt den ſtarken Widerklang der
Ehriſtusbotſchaft in der germanfiſchen Seele. Ahnlich
vorſichtig wird das Urteil bezüglich der nordiſchger
maniſchen Völker ſein müſſen.

Bei der Annahme des Chriſtentums werden nicht
ſelten politiſche, wirtſchaftliche und kulturelle Vorteile
mitgeſprochen haben. Ein Beiſpiel dafür iſt der Fran
kenkönig Chlodwig. Den letzten Ausſchlag gaben innere
Gründe Man erwartete von dem Chriſtengott größere
Macht als von den Heidengöttern, beſonders als dieſe
bei der Zerſtörung der ihnen geweihten Heiligtümer
vollſtändig verſagten. Aus den Jslandſagas geht her
vor, daß zwiſchen Göttern und Bekennern ein Verhaben ergalns beſtand, das freilich nicht unkündbar
war. Daß die Götter ſelbſt dem Schickſal unterworfen
wavren, mußte bei den ſie Vernehmenden eine Span
nung hervorrufen, die ihnen die Annahme des hoch
ſtehenden Chriſtenglaubens erleichterte. Eine Deutung
des Leides und eine Antwort auf den Sinn von Leben
und Tod konnte das Heidentum nicht geben. So hat
das Chriſtentum wohl eine weſentliche ſeeliſche Um
ſtellung der Bekehrten verlangt, aber doch die ger
maniſche Seele nicht zerbrochen. Gerade der germa
niſche Menſch war es, der von Gott berufen wurde,
ein weues, o Verſtändnis des Chriſtentums herbei

ſächt. Das Bewußtſein, auch an dieſer Stelle dem
In Merſeburg ſind 1672 Familien mit rund Vaterland dienen zu dürfen verſcheucht allen etwa auf
7000 Mitgliedern durch die Kleiderſtelle unterſtützt auchenden Unmut. Noch eine Bitke an die von der

will.

durch dei Hände der Leiterinnen laufen, bleibt man
auch im kleinſten treu, um jeden Pfennig wird ge
handelt.

Trotz aller Widerwärtigkeiten, die ſolch ein Ehren
amt mit ſich bringt, herrſcht Freude u nd Zuver-

Kleiderſtelle betreuten Volksgenoſſen. Macht ihnen die
Arbeit nicht zu ſchwer, die da oben von früh bis zum
ſpäten Nachmittag ſtehen, ſind auch bloß Menſchen,
menſchlichen Fehlern und Jrrtümern unterworfen.
Zeigt auch ihr Verſtändnis für das große Werk, das
Werk, an dem Adolf Hitler einmal Kraft und Willen
des einzelnen zur deutſchen Volks gemeinſchaft meſſen

An den tiefgründigen Vortrag ſchloß ſich eine leb
hafte Ausſprache in welcher u. a. auf den Brauch
der deutſchen Miſſion, bei den heidniſchen Völkern ein
bodenſtändiges Chriſtentum wachſen zu laſſen, einge
gangen wurde. Von dem Helianddichter konnte geſagt
werden, daß er nicht etwa bloß ein ſeinen Landsleuten
genehmes Chriſtenkum gebehrt habe, ſondern vielmehr
eine Botſchaft, die dem Sinne der Evangelien durch
aus entſpricht.

Iſt Korpulenz Scheidungsgrund?

Wenn der Ehemann zu dick iſt.
Vor der hübſchen kleinen Villa des Direktors

Samuel in einem Vorort von Birmingham
bildete ſich des öfteren ein Auflauf von neugterigen
Menſchen, die e dem lauten Schelken
und Toben lauſchten, das durch die geſchloſſenen Fen
ſter drang. Manchmal kam es auch vor, daß einer den
Beſitzer der Nachbarvilla fragte, was hier eigentlich
jeden Tag los ſei. Und dieſer pflegte dann gleich
mütig zu antworten: „Der Direktor hat ſich erſt vor
kurzem verheiratet. Flitterwochen Mit
dieſer lakoniſchen Auskunft wußten die neugierigen
Nachbarn und Paſſanten natürlich nicht viel anzu
fangen, bis eines Tages, als wieder die Geräuſche
eines heftigen Ehekrieges bis auf die Straße drangen,
Direktor Samuel, der über einen beträchtlichen Leibes
umfang verfügte, rot vor Aufregung am Fenſter er
ſchien und auf die Straße hinausſchrie: „Sagen Süe,
meine Herrſchaften, iſt Korpulenz ein Scheidungs
grund?“ Und nun erfuhr die Offentlichbeit auch die
Gründe der täglichen Zwiſtigkeiten zwiſchen dem jungen
Ehepaar.

Direktor Samuel, der ſchon von Jugend auf eine
roße Schwäche für leibliche Genüſſe hatte, mußte
einer jungen Frau vor der Hochzeit das Ver
prechen geben, ſofort nach der Verheiratung eine

Abmagerungskur auf ſich zu nehmen. Als verliebter
Bräutigam leiſtete er der ſchönen Dorit natürlich jeden
gewünſchten Eid. Er war aber doch nicht wenig ent
käuſcht, daß ihn ſeine Frau bereits in der erſten Woche
ihrer jungen Ehe auf ſtrengſte Diät ſetzte. Zuerſt
wagte er beſcheiden zu proteſtieren, jedoch mit nega
tivem Erfolg. Dann gewöhnte er es ſich an, heimlich
die teuerſten Reſtaurants und Schlemmerlokale aufzu
ſuchen, um zu den verbotenen Genüſſen zu gelangen.
Doch Frau Dorit, die ſich wunderke, daß die von ihr
vorgeſchriebene Diätkur auch nicht nie geringſten Er
folge zeitigte, ſondern daß ihr Herr Gemahl mit jedem
Tage runder und phlegmakiſcher wurde, kam endlich
hinter ſeine Schliche. Sie ſparte nicht mit Vorwürfen,
und der Gatte verteidigte ſich, als ob es ſich um die
koſtbarſten Güter handelte, und erklärte endlich kate
goriſch, daß er die grauſame Hunger kur nicht durch
führen werde. Alle dieſe Einzelheiten erſuhren nun die
teils ſchadenfroh, teils verſtändnisinnig lächelnden Mit
menſchen, aus der Fenſterrede des jungen Ehemannes.
Frau Dorit hatte bis dahin ſchluchzend im Zimmer ge
ſeſſen. Aber plötzlich ſprang ſie auf, holte ihren dicken
Gemahl energiſch vom Fenſter zurück und unterbrach den
Appell an die Hffentlichkeit, indem ſie ungeſtüm die
Feuſter ſchloß und die Jalouſien herabließ. Ganz leiſe
und gedämpft hörte man nur noch ihre ſchluchzende

J gen Eichenknüppel entwendet.

Waren an ieder
eſehen werden müſſen, weil ſie dem Verkauf der in
em. Hauptbetrieb hergeſtellten oder gewonnenen

aturwerkſtätten.Dagegen dürfte der in Verbindung mit der Ver
von Garagen betriebene Reifenhandel und

Verkaufsſtellen, die lediglich aus Büro oder Kontor
äumen beſtehen und nur der Entgegennahme

Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Ein angeſchoſſener Haſe, den ſich die Arbeiter

Unter der Anklage des Siegelbruchs und der Be

Im Verlaufe der letzten Kirmes in Delitz a. B. war

Staats

Wegen unbefugten Waffenbeſitzes würde der Ar

Wegen Diebſtahls von Latten wurde O. H. von
hier zu 20 RM. Geldſtrafe verurteilt

Amtsgericht Querfurt.
Bektlerunweſen.

Der Maurer F. Th. iſt bereits dreigehnmal wegen
Bettelns vorbeſtraft. Trotzdem hatte er an Weihnachten
wieder gebettelt, obwohl er im Beſitze von Geld war.
Er wurde damals in das Gerichtsgefängnis Querfurt
eingeliefert und aus der Unterſuchungshaft vorgeführt.
Das Gericht verurteilte den geſtändigen unverbeſſer
lichen Bettler zu fünf Wochen Haft unter An
rechnung der Unterſuchungshaft. Außerdem wurde in
Anwendung der neuen Straſbeſtimmungen die Unter
bringung des Th. in einem Arbeitshauſe
gerichtlich angeordnet.

Rückfallsdiebſtahl.

Jm Sommer 1932 wurde einem Landwirt von
ſeinem Motorrade, welches er anläßlich eines SS.
Konzertes im Gaſthof „Zum Bären“ in Querfurt unter
geſtellt hatte, eine lederne Knieſchutzdecke geſtohlen.
Später erzählte der mehrfach vorbeſtrafte Schmied
H. V. aus Leimbach einem Freunde, daß er der
Täter ſei. Dadurch kam die Angelegenheit ins Rollen.
Vor Gericht ſuchte V. die Anzeige als Racheakt hinzu
ſtellen. Er fand aber keinen Glauben und wurde
wegen Rückfalldiebſtahls zu vier Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Holzdiebe.
Der Arbeiter R. Sch., der bereits mehrfach vorbe

ſtraft iſt, und der Arbeiter K. R., beide aus Roß
le ben, hatten im Forſte Wendelſtein erhebliche Men

Da ſie ſich in großer
Notlage befunden hatten, wurden ſie nur wegen Not
diebſtahls verurteilt, und zwar Sch. zu z we i Wochen
Gefängnis und R. zu neun Mark Geldſtrafe

Vertagt.
Der Arbeiter R. W. aus Unterfarnſtedt hatte

durch Strafbefehl eine Haftſtrafe von zwei Wochen er
halten, weil er in Unterfarnſtedt gebettelt hatte. Er
hatte im Vorverfahren alles zugegeben, beſtritt aber
nun in der Hauptverhandlung. Die Sache mußte daher
vertagt werden, um die Zeugen zu hören.

Keine Unkerſchlagung.
Der Händler K. J. aus Querfurt hatte einen

Strafbefehl wegen Unterſchlagung über 70 M. Geld
ſtrafe erhalten. Er hatte ein Pferd weiterveräußert,
an dem ſich der Lieferant noch das Eigentumsrecht
vorbehalten hatte, weil J. es noch nicht ganz bezahlt
hatte. Er gab an, daß der Verkäufer ausdrücklich zum
Verkauf die Genehmigung erteilt habe, und damit der
Eigentumsvorbehalt erloſchen geweſen ſei. Dieſe An
gabe war ihm nicht zu widerlegen, ſo daß er frei
geſprochen werden mußte.

Darlehnsſchwindel.
Der Buchhalter W. V. aus Halle hatte einen

Strafbefehl über einen Monat Gefängnis erhalten, weil
er einem Landwirt 50 M. zur Beſchaffung einer Hypo
thek abgenommen hatte. Der Landwirt war immer
wieder vertröſtet worden, Geld bekam er auch nie zu
ſehen. V. erhob Einſpruch gegen die feſtgeſetzte Strafe
und gab an, er ſei im Intereſſe des Landwirts in
Berlin geweſen. Die Sache war nicht zu klären und
wurde vertagt.

Eine Haſengeſchichke.

Der erſt vor kurzem wegen Haſenwilderns beſtrafte
Dachdecker P. H. aus Querfurt war zuſammen mit
dem Arbeiter F. H. aus Querfurt wieder wegen ver
botener Jagd auf Haſen angeklagt. Bei beiden waren
Teile eines Haſens gefunden worden. Auch will ſie ein
Jagdhüter in der Flur geſehen haben. Beide beſtritten,
Haſen geſagt zu haben. F. H. will den Haſen gefunden
und mit P. H. geteilt haben. Das Gericht ſah die Sache
milde an und verurteilte den F. H. zu ſechs Märk
Geldſtrafe. P. H. wurde wegen Hehlerei zu drei
Mark Geldſtrafe an Stelle von einem Tage Gefäng-
nis verurteilt.

Amtsgericht Naumburg.
Wegen Diebſtahls eines Fahrrades aus dem Land

gerichsgebäude wurde der Seinſetzer Heinz L. von hier,
zuführen (Luther). Dieſer Ruf geht noch heute an die
germaniſche Chriſtenheit Stimme „Jch laſſe mich ſcheiden

führung

einer privaten Markthalle oder eines Gemeinſchafts

9pßon h kaufhauſes genehmigungspflichtig.dürfen nen errichtet werden ß Die v n r e r ü b e hen de S ch We
glärung von Zweifelsfragen der Einzelhandelsſperre. ung folgen e edereröffnung einer t

In e n e die der Reichswirtſchaſts Laufsſkelle bleibt erlaubt, zum Beiſpiel bei e
miniſter für die Durchführung des Einzelhandels herrichtung des Ladens, Krankheit des Inhabers Fort

es in ei ei t, den le e e e n ereng er Konkurs oder nach Verkauf an einen früheren Jnhaber.
klärt, die ſich bei der bisherigen Anwendung des Zuläſſig bleibt auch die Wiedereröffnung eines früher
Geſetzes ergeben hatten. Danach ſind zum Beiſpiel ſchon We u e e des e ehe

l ä ſſi i einer Verkaufsſtelle in ander had u e en Waren der ſelben politiſchen Gemeindebezirks, wenn nicht gerade
Branche oder Betriebsart geändert wird.

einer Verkaufsſtelle nach durchgeführtem

Fernhaltung Jugendlicher
vom öffentlichen Tanz.

Der preußiſche Jnnenminiſter beſchäftigt ſich in

men für Jugendliche in Begleitung der

g von Ausnahmen durch die

Dem Geſchirrführer Hugo L. war ſeine Wohnung
in der Oſtkaſerne gekündigt worden. Da er trotz Auf
forderung ſich keine neue Wohnung beſchafft hat,

Der Kraftwagenſührer Htto Brandt hat am
19. Oktober Ecke Große Wengelsſtraße und Wengels

leidigumg ſtand der Kaufmann M. unter AnklageNur die Beleidigung wurde als erwieſen angeſehen, ſo mauer den Zuſammenſtoß ſeines Lieferwagens mit

daß er mit 50 RM. Geldſtrafe davonkam.
einem Motorrad verſchuldet. Da er außerdem keinen
Führerſchein hatte, wurde er zu 50 Mark Geldſtrafe
verurteilt

Der Bäcker Julius R. aus Bad Köſen hat, ohne
den Wandergewerbeſchein zu beſitzen in benachbarten
Ortſchaften Backwaren verkauft und war außerdem
angegzeigt, ſein Geſchäft nach 7 Uhr abends offen ge
halten zu haben. Er wurde zu 40 und 60 Mark Geld
ſtrafe verurteilt

Der Maurerpolier Ernſt H. aus Schkölen hatte
einem Kürſchnermeiſter einen Fuchs zum Kaufe an
geboten, den er, in einer Schlinge gefangen, noch lebend

Gefängnis verurteilt gefunden haben wollte. Das war zur Kenntnis des
andjägers gekommen, der den Fuchs beſchlagnahmte

und Anzeige wegen Schlingenſtellens erſtattet hatte.
Davon wurde H. freigeſprochen, dagegen wegen Jagd
vergehens durch Aneignung des Fuchſes zu 30 Mark
Geldſtrafe verurteilt

Die Eheleute Eiſendreher Z. wohnen beim Fleiſcher
meiſter Guſtav K. Am 27. Oktober hatten beide K.
durch eine Flut von Schimpfworten beleidigt, was
durch Strafbefehl Mann wie Frau 30 Mark Geld
ſtrafe eingetragen hatte. Sie hatten dagegen Einſpruch
erhoben. Da ſie in der Verhandlung den früheren
Beleidigungen noch neue hinzufügten, wurden die
Strafen auf je 50 Mark erhöht.

R igawie
„Sie iſt mein guter Engel geworden, ſie hat einen

beſſeren Menſchen aus mir gemacht!“, ſo ſprach der
wegen Bigamie angeklagte 46jährige Schloſſer Heinrich
K. am Freitag vor dem Berliner Schöffen-
gericht von ſeiner jetzigen Frau, die er geheiratet
hat, ehe er von der erſten Frau rechtsgültig geſchieden
war. Es klang etwas pathetiſch; aber es war ſchon
etwas daran.Der Vorſitzende ſtellte aus den Akten feſt, daß K.
1916 in Merſeburg ſeine erſte Frau geheiratet
hat, von der er ſich aber ſchon im nächſten Jahre
wegen Ehebruchs der Frau trennte Noch dem Zu
ſammenbruch ſeiner Ehe geriet K. auf die ſchiefe Bahn.
Er iſt ſeitdem nicht weniger als 11 mal wegen
Diebſtahls beſtraft worden, und war ſchon
auf dem Wege, ein Gewohnheitsverbrecher zu werden.

Ein grundlegender Wandel vollzog ſich in
ihm, als K. Weihnachten 1930 ſeine jetzige Frau
kennenlernte. Von dieſem Tage an hat er ſich nach
den polizeilichen Feſtſtellungen muſterhaft geführt, und
er iſt trotz ſeiner Notlage bisher nie wieder mit
Straßgeſetz in Konflikt geraten. Seine jetzige Frau,
von der der Angeklagte in den Tönen höchſter Liebe
und Verehrung ſpricht, lag 1930 noch in Scheidung mit
ihrein Manne, der dann als der ſchuldige Teil erklärt
wurde. Nachdem die Scheidung ausgeſprochen war, zog
K. mit ihr zuſammen. Die Frau ſah Mutterfreuden
entgegen, und K. heiratete ſte am 27. Juli 1932.
Damals war aber

die Eheſcheidung von ſeiner erſten Frau
noch nicht vollzogen

Das Scheidungsurteil iſt erſt im Februar vorigen
Jahres ergangen.

Auf die Frage, warum er ſich ſeiner jetzigen Frau
nicht offenbart und mit der zweiten Heirat gewartet
habe, erklärte der Angeklagte, er habe damals hart
init ſich gekämpft, aber bei dem Zuſtand ſeiner kleinen
ſchwächlichen Frau habe er ihr nicht die Wahrheit ſagen
wollen, weil er fürchtete, daß dies die fein empfindende
Frau zu ſtark erſchüttern und die Geſundheit der
Schwangeren gefährden würde. Am 16. November
1952 brachte die Frau Zwillinge zur Welt. K. ſagt,
er habe trotz ſeiner Armut ſich nun ſehr glücklich
gefühlt, aber er habe immer unter dem Gedanken
gelitten, daß dieſes Eheglück auf morſcher Grundlage
ſtand. Da habe er, ahne ſeiner Frau etwas davon zu
ſagen, ſich am 11. Dezember ſelbſt der Polizei
geſtellt und die Tatſache ſeiner Doppelehe an
gegeben. Er habe reinen Tiſch machen wollen, um nun
ſeine zweite Frau rechtmäßig heiraten zu können. Für
ihn ſei die Furcht beſtimmend geweſen, daß er durch
ein zu frühes Geſtändnis ſeinen guten Engel verlieren
und wieder auf die Verbrecherbahn gelangen könnte

Nun wolle er lieber die Strafe für ſeinen Verſtoß
gegen das Geſetz tragen und dann ſeine Ehe auf neuer
Grundlage aufbauen.

Der Anklagevertreter erklärte, daß dieſer Fall, bei
dem jede gewinnſüchtige Abſicht fehle, milde beurteilt
werden müßte. Er beantragte die geſetzliche Min de ſt
ſtrafe von ſechs Monaten Gefängnis.

Das Gericht ſchloß ſich dieſem Antrage an. In der
Urteilsbegründung ſagte der Vorſitzende, das Gericht
vechne auch die Unterſuchungshaft voll an und wolle in
dieſem Ausnahmefalle eine Bewährungs r iſt
befürworten, denn dem Staat ſei damit gedient,
wenn ein Menſch, der offenbar durch ſeine fetzige Frau
von ſeinem früheren verbrecheriſchen Lebenswandel ab
gekommen ſei, Gelegenheit findet, unter dieſem günſtigen
Einfluß ein ordentliches Mitglied der Volksgemeinſchaft

als in Rückfalle zu 1 Jahr Gefängnis ver zu werden.
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Nr. 12. Mitteldeutſche Neueſte Kachrichten Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 15. Januar 1934.
Nr. 12.

Das neue deutsche Arbeiftsrecht
Dr. Ley über das Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit. Führertum und Ver

antwortung in der Wirtſchaft. Neue Ehrengeſetzgebung.
Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley,

veröffentlicht eine grundſätzliche Stellungnahme zu dem
neuen Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit, das das Reichskabinett e

Dr. Ley ſchreibt u. a. Mit der Annahme des „Ge
ſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit iſt ein ſicht
bares Zeichen für die nationalſozialiſtiſche Revolution
gegeben Es iſt in der Abkehr vom alten und in der
Ausvichtung neuer Richtlinten und Zielpunkte derartig
ummwälzend, wie kaum ein anderes Geſetz im
erſten Jahre der nationalſozialiſtiſchen Macht. Das
Geſetz geht von drei grundlegenden Er
kenntniſſen aus.

Einmal: Führertum und Verantwortung gehören zu
mmen.

eitens: Gefolgſ und Fühver, Belegſchaft undAn nen ſind auf ih und Verderb verbunden
Drittens: Alle Abmachungen, Verträge und Anord

r haben nur dann einen Sinn, wenn ſie im Geiſte
der Anſtändigkeit und der Ehrbarkeit abgeſchloſſen ſind.

Führertum und Verantwortung.
Unen e en in 53 r daß derrnehmer zum ren ir a ührerwird. Daß er nicht allein ſein Werk, äft nach
u Grundſätzen ſauber leitet und führt,
ſo darüber hinaus wollen wir, er tatſächlich in
an Dingen der Führer ſeiner Gefol ſei.

und wollen, daß der Unternehmer in allen Dingen
richtun vorbildlich und führend der Bel
vorangeht. ür trägt er vor der Gemeinſchaft des

hinter Verträ
Arbei

Herren Angſt vor dem Waſſer hatten. Sie wollen nicht
mehr hineinſpringen und ſchwimmen. Das frühere
e i und Jmbuſch war ihnen ſo außer

ich bequent.

Anternehmer und Belegſchaft
gehören zuſammen.

Sie bilden eine Gemeinſchaft. So iſt denn alles
getan worden und wird in den Ausführungs eſtimmungen
in Tarif- und Soziglordnungen noch de

s zum Ausdruck kommen, daß die Arbeitskraft
s chen nicht eine käufliche Ware iſt, ſondern die

Arbeit, die Wirtſchaft eine Miſſion im Volke iſt,

ein ſtttlicher Wert im Volke, und daß eben die Wirtſchaft,
die Fabrik, das Werk über den bürgerlichen Eigentums
vegiſt hinaus der Geſamtheit unſeres Volkes gehört
und dieſer Geſamtheit zu dienen hat. Die Maſchine,
der Arbeitsplatz gehört dem Arbeiter der daran ſchafft,
genau ſo wie dem Unternehmer, der einen bürgerlichen
Rochtstitel darauf hat.

Ehrbar und anſtändig.

Die a a en ehen, Verordnungen u erfügungen, nie ſie dieſes oder jenes el Be haben
und ſich damit mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch in
Konflikt ſetzen.

Das neue Geſetz führt Ehrengerichte ein, die
von den Menſchen, die in der Wirklichkeit ſelbſt ſtehen,
beſetzt ſind und deren Ehrenrichter allein von der national
ſozialiſtiſchen Geſinnung, der Anſtändigkeit und Ehren
haftigkeit beſeelt ſind.

Ob e gerade re die e der Geſetze n
achtet und nach früheren Begriffen ſtraffrei ausgehenre iſt für dieſe Männer belanglos. Sie urteilen

nicht nach der fein eingefädelten Tat, ſondern ſie urteilen
allein nach der Geſinnung, aus der heraus die Tat
geſchah. Damit ſtößt dieſes Geſetz über die Ordnung der
nationalen Arbeit Tore auf, die in der deutſchen Rechts
pflege bisher noch nicht geöffnet waren.

Gewiß, wir wiſſen, daß damit noch lange nicht die
irtſchaft geordnet iſt. Daß es noch langer und müh

ſeliger Arbeit bedarf, ehe wir all das Unrecht, das eine
ſchamloſe Vergangenheit an dem ſchaffenden Menſchen
verbrochen hat, wieder gutgemacht haben. Wir wiſſen,
daß es noch einer ungeheuren Arbeit bedarf, um jenes
Jdealgebäude wirtſchaſtlicher und ſozialer Ordnung auf
zurichken, das der Nationalſozialismus will. Jedoch
wiſſen wir auch, daß wir mit dieſem Geſetz richtung
gebend vorgeſtoßen ſind, vollkommen neue Wege gehen
und völlig abführen von den Methoden der Vergangen
heit, aber auch weiter hinausſtoßen über das korpo
rative Syſtem Jtaliens. In weiſer Vorſicht
haben wir das Geſetz elaſtiſch gehalten, damit auf
dieſem neuen Gebiet nicht ſchon jetzk ſtarre Formen er
wachſen, damit wir Gelegenheit haben, die Entwicklung
zu beobachten, auftretende Fehler auszumerzen, neue
Erkenntniſſe einzubauen.

Dieſes Geſetz ſoll dieſen Menſchen, dem National
ſozialismus ein Inſtrument ſein, den unanſtändigen
Zeitgenoſſen mit unerbittlicher Schärfe zu treffen und
dem anſtändigen Menſchen die Möglichkeit zur Gemein
ſchaft und zum Leben geben und damit den national
ſozialiſtiſchen Grundſätzen „Gemeinnutz vor Eigennutz“
be „dem Verdienſt die Krone“ zum Durchbruch zu ver

ekfen.

zum Kaiſer der Man d u rei gausgerufend e der e non ſchi
vollen

er der um die Macht ſtreitenden Männer m

das alte t ſergeſchlecht wieder in ſeine Macht

Herrlichkeit, ein
„republikaniſchen“

Intereſſen
Im Dezember 1922 feierte Hſuan Tung ſeine Ver

mählung mit zwei Frauen zu gleicher Zeit, einer
„Kaiſerin“ und einer Konkubine. Die Umgebung des
Exkaiſers benutzte die Gelegenheit zu einer Extravor
ſtellung in der alten Hofekikelte, ohne ſich über die
Folgen ganz im klaren zu ſein. Sogar die fremden
Botſchafter wurden zu einem Empfang, der von dem
neuvermählten Kaiſerpaar gegeben wurde, eingeladen.

Es dürften auch andere Anzeichen dafür vorgelegen
haben daß die Mandſchus und gewiſſe mit ihnen zu
ſammen arbeitende Kreiſe Pläne hegten, die nicht zur
republikaniſchen Staatsform paßte

Hurz, Ende Oktober 1924, als durch Feng Yi
Hſtangs Stagtsſtreich eine von Mosbau unterſtützte
extreme Linkspartei die Herrſchaft über Peking an ſich
riß, beſchloſſen die Machthaber, mit den überlebten
Reſten eines zwar armen und kraftloſen, aber zu ge
fährlichen Plänen verleitenden Scheinkaiſertums ein
für allemal aufzuräumen.

Eines Tages wurde der Exdaiſer mit ſeinem kleinen
Hofſtaat ganz einfach aus der Verbotenen Stadt ver
wieſen und der kaiſerliche Name Hſuan Tung ab
G pafft man nannte ihn von da ab Herr Pu i.

as von der einſtigen Herrlichkeit an Möbeln oder
Kunſtſchätzen noch vorhanden war, wurde beſchlag
nahmt, und zwar unter ſonderbaren Umſtänden, über
die viele phantaſtiſche Geſchichten im Umlauf ſind.

Pu M wurde zunächſt in Peking untergebracht,
aber Fengs Haltung wurde ihm gegenüber ſo drohend
daß er ſeine Zuflucht zunächſt nach der japaniſchen Ge
ſandtſchaft und dann nach Tientefin nwahm, wo er
jetzt in recht beſcheidenen Verhältniſſen lebt.

Das einſt ſo ſtolze und mächtige Kaiſertum der
M s war zu einem Nichts zuſammengeſunken,
aber ein wunderliches Schickſal fügte es, daß dieſelbe
Macht, die 1924 den Exkaiſer verjagte, auch die dor
vwupten Reſte einer parlamentariſchen Regierung wie
leere Spreu zerſtreute

Die verſchiedenen Parlamente, die ſeit der Revo
lution 1911 in Peking tagten, haben kaum wirkliche
Aufbauarbeit geleiſtet, ſondern ihre Kräfte in niederſter
Parteipolitik vergeudet. Der Tie fſtand war im
Jahre 1923 erreicht, als Tſao Kun von der Mehr
heit zum Präſidenten gewählt wurde, während jeder
mann wußte, daß Beſtechung bei der Wahl die ent
ſcheidende Rolle geſipelt hatte.

Als nun Feng im Oktober 1924 Tſao Kun ab
ſetzte und gefangetninahm, hatte auch die beſtechliche
Parlamentsmajorität gusgeſpielt; dieſelbe rückſichtsloſe
Hand, die den Exkaiſer vertrieb, machte auch den
unerfreulichen Uberreſten des Parlaments ein
ſchnelles Ende

Daß die Verſuche mit dem parlamentariſchen
Syſtem in den erſten zwölf Jahren der Republik eine
Kette fehlgeſchlagener Hoffnungen darſtellen, darüber
herrſcht nur eine Stimme. Soll China in Zukunft
einmal ſein Schickſal in die Hände einer Nationalver-
ſammlung legen, ſo müßte dieſe einen ganz neuten,
veineren Typ von Volksvertretung darſtellen, in dem
opferwillige Vaterlandsliebe die Richtſchnur iſt
und nicht perſönliche Gewinnſucht und kleinliches
Parteigegänk

Ausſchußberatungen
über die Kataſtrophe von Oſſegg.

Der ſozialpolitiſche und der verkehrstechniſche Aus
ſchuß des kſchechiſchen Abgeordnetenhauſes hielten eine
gemeinſame Sitzung ab. Der Vorſitzende Abgeordneter
Dr. Winter, hielt den Opfern der Oſſeger Gruben
kataſtrophe einen Nachruf. Dann erſtattete der Miniſter
für öffentliche Arbeiten

Bericht über die bisherigen Ergebniſſe der Unter
ſuchung.

Infolge des ſtarken Drucks der Überlagerung weiſe die
Nelſongrube ſehr ſchwierige Förderungsbedingungen
guf, wodurch die Kohle ſtarke Neigung zur Kohlenſtaub
bildung Zeige. Der Miniſter zihlerte das Urteil des
aus Brünn berufenen Berghauptmanns, Ingenieur
Schirmer. Nach ſeiner Anſicht könne

nicht der geringſte Zweifel darüber beſtehen, daß es
ſich, nach den Wirkungen der Exploſion zu urteilen,
um eine heftige Kohlenſtaubexploſton handele. Für
die Entzündung des Staubes komme wohl eine
lokale Exploſion von Gas, das mit offenem Feuer
in Verbindung kam, in Betracht.

Da ſeit einiger Zeit ein Teil der Grube unter die
Betriebe mit ſchlagenden Wettern eingereiht war, be
ſtehe die Vermutung, daß dieſe Grube auch heute nicht
vollkommen frei von Exploſionsgaſen ſei. Es müſſe
daher aus Sicherheitsgründen die Verwendung offenen
Lichts in dieſer Grube beſeitigt werden. Es haändele
ſich dabei nicht um die Gefahr von Schlagwetter
exploſionen, ſondern um die Gefahr der Entzündung
von Kohlenſtaub durch kleinere Gasexploſionen. Der
Kohlenſtaub müſſe durch Vermiſchung mit Steinſtaub
und durch Berieſelung unſchädlich gemacht werden. Der
Miniſter erklärte, er habe der Unterſuchungs kommiſſion
den Auftrag gegeben, die Inſpektionsbefunde des
Revierbergamtes gründlich zu prüſen und feſtzuſtellen,
ob die angeordneten Maßnahmen auch durchgeführt
wurden. Der Miniſter hat ſchließlich angeordnet, daß
insbeſondere gefährliche Schächte einer neuerlichen und
ſtrengen Kontrolle unterworfen werden.

Die Araber vrokeſtieren gegen die jüdiſche Ein
wanderung in Paläſting. Das arabiſche Exekutiv
komitee hat beſchloſſen, am 16. Januar, dem letzten
Tage des Ramadan, Proteſtkundgebungen gegen die

jüdiſche Einwanderung zu veranſtalten. Die Regierung
hat in der ganzen Stadt Bekanntmachungen an

geſchlagen, wonach Demonſtrationszüge nur mit be
hördlicher Genehmigung ſtattfinden dürfen.

n

Wie das VD5. Büro meldet, haben die maßgeben
den Kreiſe der deutſchen Wiriſchaft dem Reichspoſt
miniſterium außer den bereits ſrüher bekannkgewor-
denen Forderungen einer größeren Vereinheitlichung
im inkernationälen Poſtverkehr noch
Wünſche der Wirkſchaft an den Weitpoſtkon-
greß 1934 in Kairo übermiktelt.

Die Stellungnahme des Reichspoſtminiſteriums zu
dieſen Wünſchen, die jetzt vorliegt, das
Miniſterium in Kairo für die weſentlichen Wünſche der
deutſchen Wirtſchaft an den internationalen Poöſtver
kehr entſchieden eintreten wird. So wird Deutſch
land die Ermäßigung der Päckchengebühr beim Kon
greß beantragen. Weiter will die Deutſche Reichspoſt
dahin ſtreben, möglichſt viele Teilnehmer für die Er
mäßigung der Druckſachengebühr für Verleger
zeitungen und Bücher im internationalen Poſtverkehr
zu erhalten. Das Miniſterium beachte weiter die
Unterſchiede in den Briefgebühren der einzelnen Län
der, namentlich das Abſin ken der Gegenwerte in
den großen Ländern mit gefallener Währung und werde
auch dieſe Angelegenheit auf dem S zur
Sprache bringen. Schließlich habe Deutſchland u. a.

Zum 15. Januar 1934

Lieber verehrter Herr
Vier Wochen ſind vergangen, ſeit wir aus JhremBrief wieder Hoffnung Werſen Gewiß, Hoffnung

haben wir ja immer noch gehabt, aber das Warben iſt
mühſelig, wenn man von einem Machthaber gedrängt
und geknechtet wird, und die Hilfe, die o lang
erſehnte Hilfe von Deutſchland nicht kam und nicht
kommen konnte. Darum war Jhr Brief uns ein Licht
ſtrahl, der unſere unerträglich gewordene Spannung
ekwas locherte. Denn es iſt wahrhaft viel verlangt, mit
ruhigem Blut und ruhigen Nerven zuguſehen, wie ein
guter Deutſcher nach dem andern nach Bajohren
wandert, oft nur für ein Wort, das aus übervollem
Herzen kommt, und manchmal iſt es auch gar nichts,
es wird eben etwas daraus gemacht, damit derjenige,
der dafür nach Anſicht der Litauer reif iſt, nach
Bajohren kommt. Einer nach dem anderen wandert
dahin, ſo daß man darüber ſchon lächelte. Sofort
hatten die Libanter das gemerkt, und verſuchten, ihre
Autorität durch noch größere Strenge wiederherzu

Wer es jetzt alſo wagt, ſeinen Nachbarn zu
agen: „Du fährſt vielleicht nach Bajohren, grüße,

bitte, meinen Freund!“, der hat drei Monate Gefäng
nis ſicher oder 700 Lit Geldſtrafe Die Zeitungen, die
Tatſachenberichte vom Beſtrafungen der Memel
länder brachten, bekamen 3000 Lit Strafe. Als ſie
ihren Strafbefehl wörtlich veröffentlichten, bekamen
ſie 5000 Lit Strafe. Uns iſt daher vegelrecht verboten,
die Maßnahmen unſerer Regierung laut auszuſprechen.
Ein normaler Menſch ſagt ſich doch nun, das iſt nicht
möglich wie geht das nur zu? Man Lann die Hand
lungsweiſe der Litauer nur verſtehen wenn man weiß,
welch ſchlotternde Angſt ſie haben. Der ganze Terror,
der uns bedrängt, iſt nichts anderes, als der Ausdruck
der Angſt vor dem national ſozialiſtiſchen Memelland.
Denn auch an dem kleinen Memelland iſt die Um
wälzung nicht ſpurlos vorübergegangen. Mit heißerem
Herzen haben wir ſehnſuchtsvoll herübergeſchaut nach
Deutſchlamnd. Ein Aufatmen ohnegleichen ging durch
alle Gemüter, als Hitler an die Regierung kam. Jn
breitem Strom floß die nationalſozialiſtiſche Jdee in
die Gemüter SA. Hoſen und Schulterriemen trug
jeder dritte junge Mann. Da wachten die Litauer auf
und ſahen ſich der ungeheuren Gefahr gegenüber, durch
den Nattionalſogailismus das Memelland zu verlieren
nd damit iſt ja auch Liſguens Selbſtändägkeit als
Staat verloren. Verbot auf Verbot kam. Jede kleinſte
innere und äußere Regung wurde unterdrückt

Da kamen die Stadlverordneten wahlen von Memel.
Die Chriſtlichſoziale Arbeits gemeinſchaft des Freiherrn
v. Saß erhielt durchſchlagenden Erfolg mit 20 Kandi
daten. Als darauf im ganzen Gebiet die Landwirt
ſchaftswahlen ſtattfinden ſollten, ſchien es, als ob der
Natomalſogialismus im Memelgebiet gar keinen Wider
ſtand finden würde und ungehemmt, aber auch un
geläutert von jedem aufgenommen werden ſollte. Bald

Dienstag, 16. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Weilenlänge 382,2 Meter.
6.30 Uhr: Aus München: Funkgymnaſtik.
6.45 Uhr: Aus München: Muſik in der Frühe (Schallplatten).
7.15 Uhr: Nachrichten und Zeit.
2.25 Uhr: Frühkongert des Sinfonieorcheſters.

20 Uhr Stunde der Hausfrau.
9.40 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten
9.45 Uhr: Wetter Waſſerſtand und Tagesprogramm.

11.00 Uhr: Werbenachrichten der Deutſchen Reichs Poſtreklame,
verbunden mit Schallplattenkonzert.

11.39 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft.
11.40 Uhr: Wetter und Schneeberichte.
11.50 Uhr: Nachrichten und Zeit.
12.60 Uhr: Aus München: Mittagskonzert.

d e Zeit. t x3.2 Operetten Potpourris (Schallplatten),
14.00 Uhr: Nachrichten.
14.10 Uhr: Börſe, Wetter und Schneeberichte.
14.15 Uhr: Erlebte Welt.
15.15 Uhr: Dresdner Künſtler vor dem Mikrophon,
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.60 Uhr: Aus Breslau Nachmittagskonzert der Funkkapelle.

Dazwiſchen 17.00-17.20 Uhr. Aus München Sport
Und Reiſeabenteuer (IV) Und dann wird
e e17.30 Uhr: Aus Bres ait: Mein Auto, die Paragraphen und
ich. Eine e de doch ernſthafte Plauderet.
Aus Breslau: Volkslieder
Aſtronomiſches zur Jahreswende.
Volkstümliche Lieder (S allplatten).

18.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, ettervorausſage und Zeit.
19.00 Uhr: „Michgel Kohlhaas.“

Ein Hörſpiel von Walter Gilbricht.
20.00 Uhr: r im Kampf um gleiches Recht und gleiche

icherheit.
20.10 Uhr: Kurzbericht vom Tage.
20.20 er Bayriſches Creſcendo.
21.00 Uhr Reichsſendung: e van Beethoven: Zweite

Sinfonie (D-Dur), Werk 36.
21.30 Uhr Wanderbilder aus Vayern: Bergwinter. Eine Hör

folge von Otto Erhart-Dachau.
22.00 Uhr: Nachrichten und Zeit.
22.20 Uhr: Mitteldeuſche Und Sportnachrichten.
22.35 Uhr. Ludwig van Beethoven.25.30- 1.00 Uhr. „Suite und Ballettmuſtt.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

6.00 und 630 Uhr. Aus Hamburg: Wetterdienſt f. Landwirte.
Anſchließend: Nachrichten, e Tagesſpruch.

6.15--6. 30 Uhr Aus Berlin: Gymnaſtik.
6.35-8.00 Uhr: Frühkonzert.

Dazwiſchen 7.69 Uhr: Nachrichten.
8.45--9.00 Uhr Gymnaſtik für die Hauefrau.

60 Uhr: Nachrichten.
9.10 Uhr: Schülfunk: Steige hoch, du ſtolzer Adler.“ Hör

folge von Edith Heinrich und Fr. Werk Brand
16.50 Uhr: Fröhlicher Kindergarten.

11.415 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: Führen Sie ſchon ein Tagebuch?

forderunge n
an den Weltpostkongre

Reichspoſtminiſterium als Sprachrohr der deutſchen Wirtſchaft.
die allgemeine Ermäßigung der Gebühren für
Poſtpakete beim Weltpoſtkongreß angeregt. Ob es
möglich ſein werde, Gewichtsſtufen von 2, 8 und 7 ks
einzuführen, ſolle geprüft werden. Das n
für Poſtpakete allgemein auf 20 Ke feſtzuſetzen, ſei zur
Zeit noch unmöglich, weil es vielen Verwaltungen an
den dazu nötigen Beförderungseinrichtungen fehle.
Die Gebühren für dringende Pakete würden voraus
ſichtlich um ein Dritkel herabgeſetzt werden.

Die Luftfahrt ſei in ſteter Entwicklung be
griffen und werde von der Deutſchen Reichspoſt eifrig
gefördert. Die Flüge, auch die Nachtverbindun-
gen, würden nach Möglichkeit vermehrt. Deutſch
land habe beim Kongreß die Herabſetzung der Luftpoſt
zuſchläge beantragt. Namentlich ſollten die Zuſchläge
für Druckſachen, Geſchäftspapiere, Warenproben und
Päckchen ermäßigt werden. Auch bei den großen Über
ſeelinien werde größte Billigkeit angeſtrebt
Schließlich unterſtützt das Reichspoſtminiſterium den
Wunſch der deutſchen Wirtſchaft, den Päckchenverkehr
auf alle Länder auszudehnen. Die Deutſche Reichspoſt
habe danach ſchon von Anfang an e und werde
dieſes Ziel nicht aus den Augen laſſen.

Ef Jahre Memelſandraub
Brief einer Jungen Memelläncerin

ſtellte ſich eine zweite Partei entgegen, die unter dem
Namen „Sozialiſtiſche Volksgemeinſchaft“ die Jdeen des
Herrn v. Saß und ſeine Handlungen etwas unter die
Lupe nahmen. Dabei ſtellte ſich heraus, daß dieſer
Mann doch nicht der Richtige war und nicht das Rich
tige wollte. Es gab einen harten Kampf, bei dem die
Sozialiſtiſche Volks gemeinſchaft ſchließlich ſiegte; Saß
ſtellte ſich zum Schluß ſchon offenkundig auf die Seite
der Libauer und bwachte ſich ſo um das Vertrauen der
Bevölkerung. Denn ein guter Memelländer kennt, will,
denkt und fühlt nichts anderes als deutſch. Das haben
wir ſchon bei Jhnen gelernt und vergeſſens nicht.
Durch dieſen harten Kampf ſind die meiſten Mitläufer
des Nationalſogialismus aufgewacht und wiſſen jetzt
erſt, wofür ſie arbeiten und kämpfen. Es wurden Zellen
gebildet in denen die Probleme des Nationalſoßialis
mus erörtert wurden und ſo als wirkliches Jdeengiut
unter die Menge kamen. Selbſtverſtändlich war es
wieder die Jugend, die zuerſt ſich Luft machen mußte,
die das ſtürmende Herz nicht eindämmen konnte, und
ſo mußte einer nach dem anderen nach Bajohren,

Beteiligt euch am Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit!
Stellt Leute ein!

Meldung beim Arbeiksamt Halle, Nebenſtelle Merſeburg

Jetzt fehlt nur noch die Auflöſung der Sozialen
Arbeitsgemeinſchaft und des Landtages, dann iſt es weit
genug gekommen. In jedem Dorf ſind übrigens 6 bis
7 Grenzpoligeibeamte ſtationiert, angeblich als Schutz
gegen den Schmuggel, in Wirklichkeit aber ſind es poli
tiſche Spitzel, die äurf Landſtraßen, Märkten, Verſamnm
lungen, kürz überall ſpitzeln, ob ſie nicht einen eines
unbedachten Wortes wegen ins Gefängnis bringen
könnten. Die Grenze wird langſam, aber ſicher ſtärker
beſetzt. Von meinem Zimmer ſehe ich immer nach der
deutſchen Seite hinüber. Auf der Landſtraße ſtreifen
litauiſche Patrouillen mit aufgepflanztein Karabiner.
Dreniſchlagen möchte man manchmal, wenn man an
die Grenge kommt und für eine Kleinigkeit dreifachen
Zoll zahlen ſoll. Aber ſtill die Fäuſte ballen und
warten, das iſt vorläufig noch unſer Los. Nun wir
warten und hoffen Deutſchland ſoll die Ausgewieſenen
als vollberechtigte Volksdeutſche aufnehmen. Elf Jahre
ſind es nun ſchon wir werden nicht wanken, wir
wartem!

p n ar e S und deutſchen Grüßen an die ganze Familie!
Jhre dankbare N. N.

Rerndfunk-Programeen
11.45 Uhr:

12.60 Uhr:

Frauenfunk: Für wenig Geld
usrats.

Wetterdienſt für Landwirte.
Anſ er Militärkonzert (Schallplatten).
Anſchließend: Luſtige Lieder und aus Operetten

Schallplaten).
Anſchließend: Wetterdienſt Wiederholung).

12.55--13.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.45 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr Meiſter e Fachs (Schallplatten).

e Kinderlied.
Wetterdienſt, Börſe.
re leſen Heinrich von Kleiſts „Berliner Abend

ätter“.
16.00 Uhr: Nachmittagskonzert.
17.00 Uhr: Sport und Reiſeabenteuer (IV).
17.20 Uhr. Muſik unſerer Zeit.
18.90 Uhr: Das Gedicht.
18.05 Uhr: Ein Geſchäftsgang durch die Dagesarbeit des

größten preußiſchen Gaues.

Die Pflege des

18.25 Politiſche Zeitungsſchaut. uptſchriftl. H. Fritzſche.18.45 Uhr: Wetterdienſt für dere a e 8
19.00 Uhr: Durch Pampa, Urwald und Cordilleren. Kleine

Reiſe mit Schällplatten.
20.00 Uhr: Reichsſendung: Denutſ and im Kampf um gleiches

cht und gleiche Stcherheit.
20.10 Uhr: „Eis Walzer.“ Eine luſtige Shunde mit heißen

erzen und kalten ßen von Werner E. Hintz,
erner Jlling und rmann Krauſe

21.00 Uhr: Reichsſendung: Beethoven: II. Sinfonie.
21.30 Uhr: Beethoven. Sein Leben in Dokumenten. Eine Hör

a von Erich Fortner.
22.00 Uhr: kterdienſt; Nachrichten; Sport.
22.45 Uhr. Deutſcher Seewetterdienſt.

23.00—-24.00 Uhr: Siite und Ballmuſtk.

„Vom Badekahn zum Oukbord-Weltrekord.“
16. Januar, 18.35—18.45 Ahr.

Am 16. Januar bringt die Funkſtunde Berlin um 18.35 Uhr
ein Zwiegeſpräch über das Thema „Vom Badekahn zum Outbord
Weltrekord“. Es uUnterhalten ſich Clemens Baatz, der Welt
rekordler der A und BeKlaſſe für Außenbordrennen und
Günther Gehmert. Im Laufe einer ſpannenden Erzählung
werden die Hörer den Werdegang des Weltmeiſters kennen
lernen, deſſen erſtes „Rennboot“ ein uralter morſcher Badekahn
war. Nach hartem Training mit richtigen Rennbvooten erreicht er
allmählich das notwendige Können und die erforderliche Sicher
heit und ſtartet zu ſeinem erſten Rennen. Von deſſen Verlauf,
den darauf folgenden neuen Verſuchen und ſchließlich dem Er
folg und den Höchſtleiſtungen wird in luſtiger Weiſe berichtet.

„Durch Pampa, Urwald und Cordilleren.“
16. Januar, 19.00—20,00 Uhr.

Zwei Tramps wandern auf Landſtreicherart kreus und quer
durch Südamerika. In den Sonnengluten der dürren Pampa, in
der feuchten Urwaldluft, unter ſchneebedeckten Gipfeln der Cor-
dilleren erleben ſie das Land der vunten Abenteuer. Dazu
klingt der Rhythmus der Volkslieder und der Caſtagnetten.
Der Deutſchland ſender ſetzt mit dieſer Sendung am
16. Januar um 19.00 Uhr die Reihe ſeiner „kleinen Reiſe mit
Schallplatten“ fort, die den Hörer durch die ganze Welt führen
ſoll. Die Spielleitung hat Okto Heing Jahn.
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Aus Mitteſdeutgehland
Empfindliche Strafe

für einen rückſichtsloſen Mokorradfahrer.
Jabenſtedt. (Mansfelder Seekreis. Jn den

Abendſtunden eines Oktobertages 1933 wurde der
Dachdeckermeiſter Franz Richter aus Gerbſtedt, der
ſich auf dem Heimweg befand und ſein Fahrrad führte,
bei Zabenſtedt von einem Möotorradfahrer angefahren
und ſo ſchwer zu Boden geſchleudert, daß er wenig
ſpäter, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben,
verſtarb. Dieſer Vorfall fand vor dem halli ſchen
Schöffengericht ſeine Sühne Angeklagt war der
Mölkereigehilfe Bernhard Gehn aus Zäbenſtedt,
den Unfall durch Fahrläſſigkeit verſchuldet zu haben.
Die Beweis aufnahme ergab, daß der Angeklagte in
ganz frevelhafter Weiſe ſo haarſcharf am Fußgänger
weg gefahren war, daß ihm ſchon dadurch die alleinige
Schuld an dem Unglück zuzumeſſen iſt. Die Verhand
lung ergab aber auch weiter, daß Gehn nach dem
Zuſammenſtoß die Flucht ergriffen hat. Das Urteil
laubete auf acht Monate Gefängnis Jn der
Begründung führte der Vorſitzende u g. aus, daß

mit der verdammken Anſitkle ein Ende gemacht
werden müſſe, daß die Mokorradfahrer glauben,
ſie können fahren, wo ſie wollen, wenn ihnen das
Stkraßenpflaſter nicht paſſe.

Beſonders rügte er das erbärmliche Verhalten des
de gen das er mit ſeiner rückſichtsloſen Flucht
ewies.

Großfeuer in Hohenlenben
Viel Federvieh ein Opfer der Flammen,

Hohenleuben. In der Nacht zum Sonn
abend wurde das Gut des Landwiris Hllo Lorbeer
am Topfmarkk, beſtehend aus zwei Wohnhäuſern,
Stall, Seiten und Rebengebäuden, aus noch unermik
kelten Gründen ein Raub der Flammen. Die
Scheune mit Ernkevorräken konnte gereltet werden.
Ein Mutterſchwein und vieles Federvieh verbrannte.
Die ſofort erſchienene Mokorſpritze aus Zeulenroda
leiſtete vorkreffliche Dienſte. Der Schaden iſt be
deutend und nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt.

Das Feuer verbreitete ſich mit großer Geſchwindig
keit. Die Löſchhilfe war durch die ſpiegelglatte Straße
und dadurch daß ganz Hohenleuben im Finſtern lag,
weil durch eine Störung in der Uberlandzentrale Auma

das Licht ausſetzte, außerordentlich erſchwert. Die Ent
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht zu ermiktehn
geweſen. Vor zwei Jahren erſt brannte in Hohen
leuben eine Marklſeite ſo gut wie gang weg, die erſt
wieder neu aufgebaut iſt. Ebenſo brannte vor Jahres
friſt die Bäckerei Heß und die Fleiſcherei Schaller
nieder, die ebenfalls neu aufgebaut werden konnten.

Mit dem Rodelſchlitten in den Tod.
Ebeleben (Kreis Sondershau BeimRodeln fuhr der Schüler Vo ß gegen e eben

a e n e e u h Verletzungenman den Jungen ins Krankenhaus,kurzer Zeit verſtarb. un e r s

Brand m Leſpziger Sencſer
Der Sendebetrieb für

Leipzig. Aus noch nicht einwandfrei geklärter
Urſache iſt am Sonnkag, kurz nach 21 Uhr, einer der
125 Meter hohen hölzernen Sendetürme des Groß
ſenders in Wieder au bei Leipzig in Brand geraten.
Glücklicherweiſe konnte das Feuer, das in 90 Meter
Höhe aitsgekoinmen war, von zwei Poſtbeamten
gelöſcht werden, noch bevor es größeren Umfang
angenommen hatte. Es war immerhin notwendig die
Darbietungen des Mitteldeutſchen Rundfunks etwa
128 Stunden lang zu unterbrechen. Gegen 23 Uhr
konnte der Sendebetrieb dann wiederaufgenommen
werden. Die erforderlichen Unkerſuchungen wurden
vom Präſidenten der Leipziger Oberpoſtdirektion,
Bergs, und der Brandkommiſſion der Leipziger
Kriminalpoligei, ſoweit das bei der Dunkelheit über
haupt möglich war, ſofort aufgenommen Wie die
Preſſeſtelle der Mirag mitteilt, müſſen die Feſtſtellungen
engeben, ob der Turm das Haltetau der Antenne noch
trägt oder ob ſich umfangreiche Ausbeſſerungen not
wendig machen.

Zu dem Brand erfährt die „Neute Leipz. Ztg.“ noch
folgende Einzelheiten Das Feuer wurde 21.10 Uhr
vorm Nachtwächter aus Pegau bemerkt. Er ſah aus
dem ſogenannten hinteren Sendeturm in großer Höhe
Flammen von etwa 2 Meter Länge herausſchlagen.
Nachdem Fiedler ſeine Beobachtung gemeldet hatte, er
griffen der Hausmeiſter, Poſtſchaffner Müller, und
Poſtinſpektor Rabe kurz entſchloſſen mehrere Hand
feuerlöſcher. Die beiden Beamten eilten zum Sende
turm ünd kletterten an der Leiter des Turmes mit
6 Löſchapparaten empor. Jn 90 Meter Höhe, in der

Eröffnung der Sencdestelle Male
Halle. Die neue Sendeſtelle des Mirag

Senders, die bereits im Dezember fertiggeſtellt
war, aber zunächſt noch über Poſtkabel mit dem
Leipziger Sender verbunden werden mußte, weil der
Froſt die Verlegung des Sonderkabels verzögerte,
iſt d Sonntag endgültig in Betrieb genommen
worden.

Aus dieſem Anlaß richtete der Gauleiter Staatsrat
Jor dan durch das Mikrophon kurze Worte der Be
grüßung an die Volksgenoſſen in Mitteldeutſchland. Er
evinnerke dabei daran, daß das Land an der Saale
ſeit grauer Vorzeit immer wieder im Ablauf der Kultur
und Wirtſchaſtsgeſchichte Brennpunkt großen Geſchehens
geweſen iſt, bis zu den ſchweren politiſchen Ausein
anderſetzungen des letzten Jahrzehnts. Er

wies hin auf das Werden der großen Jnduſtrie
zentren, auf die gewaltigen Werke des Geiſeltals,
des Zeitzer Reviers, die Rieſenbetriebe von Golpa
Zſchornewitz und Leunga, die dieſem Lande das
Gepräge geben. Von alle dem ſoll von nun an in
Abendſtunden Kunde e ehet Äther getragen wer
den. Die Sendung des Eröffnungstages ſollte der
Beginn dieſes Kündens ſein.

Die grobe Taguns der MSBO.
n WeimarWeimar, 15. Jan. (DNVB.) Dr. Ley traf amSonnabend mit ſeiner Begleitung auf dem Seht

Flugplatz ein, wo ſich trotz des ſchlechten Wetters und
dichten Nebels die Arbeiterſchaft aus der Stadt und
ihrer Umgebung zur Begrüßung eingefunden hatte.

n. Weimar erneuerten ſich die jubelnden Be
a gru ütigsſzenen. Nur mühſam bahnte ſtch der Wagen
a Dr. Lehs einen Weg durch die wogenden Menſchen

maſſen zu der Weimar-Halle, wo
dann in Anweſenheit aller Führer der Deutſchen
Arbeitsfront, der NSBO., der NS.Hago die Haupt
tagung der Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ihren
Anfang nahm. Dr. Le y machte in ſeiner Anſprache
grundlegende Ausführungen über Sinn und Zielſetzung
der neuen Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. Klar
und mitreißend arbeitete er den Begriff der
ſozialen Ehre heraus, der im Mittelpunkt des
wationalſozialiſtiſchen Denkens ſteht, der jedem einzelnen
das frohe Bewußtſein gibt, als gleichwertiges Glied
mitzuarbeiten am Aufbau der Nation, der alle
Schranken niederreißt, die bisher die Bewertung nach
Geld und Gut im deutſchen Volke aufrichtete. Er hob
die innere Anſtändigkeit hervor, die ein weſent
liches Stück der Seele und Lebenskraft der nationalen
Sozialismus bildet, die innere Anſtändigkeit ihrer
Führer, die Lauterkeit des Willens, was die Maſſen in
n e veiht und ſie im Vertrauen ihrer Fuhrung
olgen
Dieſer Begriff der ſozialen Ehre, dieſe innere An

ſtändigkeit, führte Dr. Ley aus, bilden auch
r danae und Kernſtüſck des neuen Geſetzes

r nationalen Arbeit, das die Vollendung bringen
wird der Heimkehr des deutſchen Arbeiters in die
Nation, die endgültige Verwirklichung der Volks
Se lin und die unlösliche Zuſammenſchweißung
aller Deutſchen zu einem untrennbaren Volk.

e Expre
Ein humoriſtiſcher Abenteuerroman,

Von Diekrich Loder.
Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.
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Es war eine beſondere Malice Knaptons geweſen,

auf der Fahrt zum Flugplatz bei einer düſteren Kneipe
haltzumachen und dort zwei Leuten einer ihm bekann
ten „Geſellſchaft“ ſeinen und Sanderſons Flugſchein
auszuhändigen nebſt einer hübſchen Summe Dollars,
woflir die beiden Genklemen gern einen Flug nach
ſa zu machen bereit waren. So emport die
Pariſer Beamten bei der Rückkehr des Flugzeugs auch
waren, anſtatt der Herren Leinoyn und Sanderſon
zwei bekannte Ganoven vorzufinden, ſie konnte
den beiden Burſchen nicht viel anhaben, die durchaus
glaubwürdig verſicherten von zwei Menſchenfreunden
zum Vergnügen eines Fluges eingeladen worden zu
ſein, ohne daß ſich die Menſchenfreunde zu äußern
brauchten, wieſo ſie zu ſolcher Freigebigkeit veranlaßt
waren.

„Wir werden euch ſchon kriegen!“ knurrte wütend
der Kommiſſar „Auf alle Fälle iſt es Beihilfe zur
de e e Das glaube euch der Teufel,

ihr nichts gewußt habt!“
„Nun, Monſiteur“, lächelte der eine der beiden

Spitzbuben liebenswürdig, „das eine wußten wir jeden
falls e und Sie werden uns nicht Lügen ſtrafen
daß unſere Freunde in dem Augenblick, da ſie uns die
Billette gaben, keine Gefangenen, ſondern von Jhren
Herren Kameraden unter tauſend Entſchuldigungen
enthaſſen worden waren

Das war richtig. Leider war auch die Pariſer
Polizei nicht ſo erfahren, an eine Verbindung zwiſchen
einem Slkompanieſekretär und einem Hochſtapler zu
ghauben. Den Sanderſon, der Leymoyn identiſigierte,
hielt man natürlich für einen falſchen Sanderſon, und
ſo man die beiden Herren in Biarritz und Brüſſel
und London kurz: überall da, wo ſie nicht waren.

Erfaſſung jedes Betriebes für die NSBO.
Wie das VDZ. Büro meldet, wurden auf der

Weimarer Tagung der NSBO. durch Staatsrat Pg.
Schuhmann, den NSBO.-Leiter, als die Aufgaben
e u für 1934 folgende vier Geſichtspunkte feſt
geſtellt

I. Erfaſſung jedes Betriebes für die NSBO. und da
mit auch für die NSDAP. als Trägerin des neuen

x e 3 fſtraffe Zuſammenfaſſung der Mitglieder;
3. Schulung und Führerausleſe;
4. die NSBO. kragender Pfeiler der Deutſchen

Arbeitsfront.
In dieſem Zuſammenhang hört das VD.-Büro,

daß die im Lande vereinzelt aufgetauchten Gerüchte
als ob die NSBO. verſchwinden werde, da ſie nach
Bildung der Deutſchen Arbeitsfront überflüſſig geworden
ſei, abſolut unſinnig und durchaus ſalſch ſind.
Die Bedeutung der NSBO. ergibt ſich beſonders
deutlich aus den vorſtehend erwähnten vier Aufgaben
für das Jahr 1934.

Von der Weimarer NSBO. Tagung wurden dem
Führer Adolf Hitler und dem Staatsrat Dr. Le y
Danktelegramme für die Schaffung des großen ſozialen
Geſetzgebungswerkes für den deutſchen Arbeiter geſandt.

Als nächſte bedeutendere Veranſtaltung iſt, abgeſehen
von den Rieſenkundgebungen anläßlich des
Geſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit, die für den
25. Januar vorgeſehene Tagung der Verbandsjugend
leiter zu erwähnen, die im Beiſein des Führers der
Deutſchen Arbeitsfront Dr. Le y und des Jugendführers
Baldur von Schirach im ehemaligen Preußiſchen
Landtag ſtattfindet.

Erſt, als nach zwei Tagen der Sportpilot zurückkehrte,
erfuhr man, daß ſie tatſächlich dahin geflogen waren,
wohin auch Mr. Howlett gefahren war. Und damit
wurde der Fall nur immer dunkler.

Es iſt noch der Bericht eines kleinen Ereigniſſes
nachzuholen, das ſich etwa zu der Zeit zutrug, als Mr.
Sanderſon ohne es zu wiſſen, nach Paris zurückfuhr,
als Mr. Knapton mit ſeinen beiden Begleitern auf der
Landſtraße nach Mantes ſtapfte und als Dr. Heiling-
brunner ſich der letzten Möglichkeiten beraubte, pünkt
lich zu ſeinem Morgenſchnellzug zu kommen.

Fénélon und van Siſtsmens waren mit Recht ſtolz
darauf, wie prompt und geſchickt ſie den Auftrag ihres
Chefs erledigt und Sanderſon umgeladen hatten. Die
ſcharfe Beteiligung an den Vorbereitungen zu dieſem
Umladen wie auch die Wichtigkeit des Falles an ſich
weckten in ihnen den Wunſch, ihre Vollzugsmeldung
ſogleich, das heißt alſo in dem Augenblick, als der
e au die Rheinbrücke bei Kehl paſſierte, anzu

ingen.
Die ſehr penible Paßkontrolle in Kehl hielt ſie etwas

auf. Dann aber klopften ſie energiſch an die Tür von
Rodenbergs Abteil, die zur Verhütung einer noch
maligen weiblichen Jnvaſion jetzt verſchloſſen war.

„Was iſt denn los?“ rief Rodenberg ſchlaftrunken.
„Paßkontrolle!“ antwortete van Siſtsmens und

freute ſich königlich über ſeinen Witz.
„Zum Henker! Meinen Paß hat doch der Schlaf

wagenſchaffner!“
„Nun, machen Sie ſchon auf!“
Fluchend erhob ſich Rodenberg und öffnete. Nicht

ſehr erbaut, erkannte er in den beiden ſchwankenden
Geſtalten der Zug war ſchon wieder in voller Fahrt

die geheimnisvollen Reiſebegleiter aus Paris.
„Himmelherrgott! Was wollen Sie denn mitten in
der Nacht von mir?“ Die Zeitbezeichnung ſtimmte
nicht ganz: Es war halb fünf Uhr morgens, und im
Oſten dämmerte es bereits.

„Seien Sie nur nicht ſo grimmig, Bob
„Bob?“ fragte Ulrich ſteif. „Jch heiße Baron

Rodenberg wenn's beliebt.“

Stunden unterbrochen.
Nähe eines Podeſtes, an dem eine Hochfrequenzdroſſel
angebracht iſt, erreichten ſie den Brandherd. Hier
ſtanden am linken Eckpfeiler Streben von einigen
Metern Länge in Flammen.

Die Beamken gingen dem Feuer mit den Löſchern
unverzüglich zu Leibe.

Es gelang ihnen auch, den Brand niederzukämpfen und
jede Gefahr einer weiteren Ausbreitung zu beſeitigen.

Die ſofort alarmierte Leipziger Berufsfeuerwehr,
dei den Landlöſchzug nach Wiederau ſchickte, brauchte
nicht mehr einzügreifen. Da die Sendeanlage zum
Betriebe der Reichspoſt gehört, wurde die Oberpoſt
direktion von dem Vorfall in Kenntnis geſetzt. Nach
kurzer Zeit erſchien der Präſident der Direktion, Berges
ſelbſt in Begleitung des Sachbearbeiters, Poſtrat
Stofen, auf dem Gelände des Senders Präſident
Bergs ſprach den beiden Beamten, die durch ihr raſches
Handeln ein größeres Unglück verhindert hatten, die
Anerkennung der Reichspoſt aus.

Der Sendebetrieb des Milteldeutſchen Rundfunks
wurde um 21.15 Ahr eingeſtellt.

22.50 Uhr konnte das Programm der Mirag wieder
aufgenommen werden.

Zur Unterſuchung der Urſache des Brandes er
ſchienen ſpäter noch Beamte der Brandkommiſſion des
Leipziger Polizeipräſidiums mit einem Uberfallwagen
der Schutzpoligei in Wiederau. Dei Feſtſtellungen ſind
noch nicht abgeſchloſſen. Es erſcheint möglich, daß der
Brand durch die Entzündung einer ſtatiſchen Entlade
droſſel hervorgerufen worden iſt.

Der Gaufunkwart Lindenberg und namens
des Oberbürgermeiſters der Stadt Halle der Gau
kulturwart Stadtſchulvat Dr. Grahmann begrüßten
ebenfalls die mit der engeren Verknüpfung Halles mit
dem Rundfunk ſich ergebende Möglichkeit, weit ſtärker
als bisher mit den Kräften der an Geſchichte und Kultur
reichen Stadt an der Geſtaltung des Rundfunkpro

Martin Luther, die Walſtatt deutſcher politiſcher und
e Kämpfe, alles dieſes habe in Halle einen leb
haften und bedeutſamen Widerhall gefunden.

Ein Halloren Abend, umrahmt von Marſch
muſik des Muſikzuges der SS.Standarte 26, eröffnete
dann die Reihe der halliſchen Sendungen.

Die Elektrifizierung der Eiſenbahnlinie
Halle Magdeburg.

Halle. Wie uns die Reichsbahndirektion Halle
zur Elektrifizierung der Strecke Halle Magdeburg mit
keilt, wird die Betriebseröffnung erſt im
Oktober mit der Einführung des Winterfahrplanes
erfolgen können. Die Bauarbeiten ſeien außerordentlich
umfangreich.

Geſchirrführer tödlich verunglückt.
F. Meisdorf (Oſtharz). Der auf der Thalmühle

beſchäftigte verheiratete Geſchirrführer Rockmann
verunglückte, als er Holz abfahren wollke, ködlich. Wahr
ſcheinlich iſt R. auf der glälten Straße ausgerutſcht
und unker den ſchwerbeladenen Holzwagen gekommen.
Der Tod muß auf der Stelle eingekreken ſein.

Beim Reinigen der Dienſtpiſtole
tödlich verunglückt.

Kökhen. Der Gemeindediener Adolf Kölbel
in Dornburg war in ſeiner Wohnung mit dem
Reinigen ſeiner Dienſtpiſtole beſchäftigt. Plötzlich
krachte ein Schuß, und die hinzueilende Ehefrau ſah
ihren Mann zu Boden ſinken. Eine Kugel war ihm
durch den Kopf gedrungen und halte den ſoforkigen
Tod herbeigeführt.

Laſtzug fährt in Bautzen gegen ein Haus.
F. Bautzen. Die Glakteisbildung hafte zur Folge,

daß in den Skraßen der Verkehr erheblich behindert
wurde. Auf einigen Landſtraßen kamen Ankos und
Geſchirre nicht weiker und die Aukobuſſe erlikken Ver
ſpätungen. Verſchiedentlich riſſen die Telegraphen
drähke. Jn der Skadt fuhr nachts ein Laſtzug aus
Dresden, der auf den unbeſtreuken Straßen eine
Skeigung nicht hakke nehmen können, rückwärts gegen

gramms mitzuwirken. Der Raum, in dem Halle liegt,
be immer wieder die Aufgabe gehabt, aus den Be

wegungen der germaniſchen Völker, der Geſchichte und
unſerer Kultur eine Syntheſe zu finden: die deutſche
Muſik, die deutſche Schriftſprache, durch ihren Meiſter

Das endgültige Programm.
F. Weimar. Die Preſſeabteilung des Reichsnähr

ſtandes gibt ſoeben das endgültige Programm des am
20. und 21. Hartung (Januar) in Weimar ſtatt
findenden erſten Reichsbauerntages bekannt,
auf dem der Reichsbauernführer und Reichsernährungs

iniſter R. Walther Darré und der Reichsobmannfur die bäuerliche Selbſtverwaltung, Staatsrat Wilhelm

Meinberg, grundlegende Reden über die Bedeu
tung des Reichsnährſtandes für den Neuaufbau des
Staates und die Grundlinien der zukünftigen national
ſozialiſtiſchen Bauernpolitik halten werden:

Freikag, den 19. Härkung (Janugr):
20.00 Uhr: Begrüßungsabend in der Weimarhalle.

Sonnabend, den 20. Hartung (Jannar):
9.00 Uhr: Kongreßeröffnung durch den Staats

ſekrekär im preußiſchen Landwirtſchafts
miniſterium Werner Willikens.

9.10 Uhr: Begrüßungsanſprache durch Reichs
ſtatthalter Sa uckel.

9.20 Uhr: Kurze Begrüßungsworkte durch den
Landesbauernführer Peuckert.

9.30 Uhr: Filmvorführung „Blut und Boden“,
Hauptabteilungsleiter im Stabsamt
und Referent im Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda Karl
Mo tz.

10.15 Uhr. Führer des Stabsamtes Dr. Hermann
bis 11.15 Uhr. Reiſchle: Das Reichsnährſkändgeſetz.

14.15 Uhr Landgerichtsrat Dr. Wilhelin Saure,
bis 12.15 Uhr: Leiter der Auskunftsſtelle für Erbhof

fragen im Reichsminiſterium für Er
nährung und Landwirtſchaft Das
Reichserbhofgeſetz.

15.00 Uhr Miniſterpräſident a. D. Walter Gran
bis 15.30 Uhr: z o w. Reubildung deutſchen Bauern

tums.
15.30 Uhr: Reichsabteilungsleiterin Frau v. Rhe

bis 16.00 Uhr: den: Die Aufgabe der Bäuerin im
drikten Reich.

16.00 Uhr Reichskommiſſar Freiherr v. Kanne:
bis 16.30 Uhr: Die Ordnung der Milchwirkſchaft als

Beiſpiel einer Markkordnung auf der
Grundlage des Reichsnährſtandgeſetzes.

16.30 Uhr Reichshauptabteilungsleiter II Dr.
bis 17.00 Uhr: Kräutle: Die Bodenſtändigkeit der

Bauern wirtſchaft.

17.00 Uhr Reichsbeauftraägter der Reichsſtelle für
bis 17.30 Uhr: Getreide (RfG.) und der Wirtſchaft

„Entſchuldigen Sie!“ Fénélon verhinderte, daß
Rodenberg die Tür wieder ſchloß. „Sie könnten ſchon
ein bißchen freundlicher zu uns ſein! Wir haben ſo
eben den Mr. Sanderſon ausgeſetzt

Rodenberg, mittlerweile völlig wach geworden, be
trachtete ſich eine Weile ſtumm die beiden ſonderbaren
Helfer. Es war Zanz klar: Die hielten ihn für einen
der Jhrigen, und zwar für eine höhere Charge; ſie
waren bemüht, ihm zu Gefallen und zu Dienſten zu
ſein. Andererſeits ließ der ſtellenweiſe durchbrechende
vertrauliche Ton keinen Zweifel, welcher Art das
Metier war, das die beiden betrieben. Rodenberg be
ſchloß, der Sache auf den Grund zu gehen. Man tat
hier vielleicht ein nützliches Werk, und auch ſonſt
ſchienen die Burſchen gut zu gebrauchen. „Sie haben
Sanderſon ausgeſetzt? Warum?“

„Warum? Na Sie ſelbſt haben mir doch den
Auftrag gegeben!“

„Schön, ſchön! Wie haben Sie das gemacht?“
„O, das iſt wohl der Mühe wert, daß Sie ſich's er

zählen baſſen Herr hm Herr Baron! Laſſen Sie
uns mal zu ſich herein!“

Rodenberg machte Platz und empfing einen Bericht,
der ihn um ſo mehr amüſierte, als die beiden ihm wirk
lich einen Dienſt erwieſen hatten. War doch dieſer
Sänderſon eben der, der ſich immer zwiſchen ihn und
die kleine Amerikanerin geſtellt und ſeine Blicke auf
gefangen hatte.

Noch ehe Rodenberg darauf kommen konnte, er
klärte ſich Fénélon bereit, einen zweiten Dienſt zu
leiſten. „Was ſagen Sie zu Arletke, Baron? Was
hat die hier im Zug zu ſuchen Haben Sie ſie beſtellt?“

„Jch? Um Gottes willen! Jch war ſelber entſetzt,
ſie hier zu ſehen und Rodenberg hielt inne.
Waren die beiden vielleicht Verbündete Arlettes? War
das Ganze eine Falle für ihn

Aber der dicke Holländer zerſtreute ſofort ſeine Be
denken: „Wie ich vermute, Fénélon: eine Eiferſuch-s
geſchichte. Aus irgendeinem Grunde mißtraut ſie plötz-
lich Fowler und will ihm nachſpionieren. Jmmer das
ſelbe, wenn man ſich mit Weibern einläßt Wenn

ein 200 Jahre alkes Straßeneinnehmerhaus auf der
Lauenſtraße und drückte ein Stück der Wand in die
Wohnung hinein. Verletzt wurde glücklicherweiſe
niemand.

Reſchsbeauerntag n Weimar
lichen Vereinigung der Roggen und
Weizenmühlen Herbert Daßler: Ge
kreidepolilik einſt und jetzt.

17.30 Uhr Hauptabteilungsleiter Erw. Mettzner,
bis 18.00 Uhr: Sonderbeauftragter für bäuerliches

Brauchtum, für Sitte und Geſittung
im Reichsernährungsminiſterium: Blut
und Boden als Grundlage deutſcher
Kulkur.

20.00 Uhr: Thüringer Heimakabend.
Sonnkag, den 21. Harkung (Januar)e

10.00 Uhr: Staatsrat Wilhelm Meinberg,
Reichsob mann für die bäuerliche
Selbſtverwaltung Der Bauer im
dritten Reich.

11.15 Uhr: Reichsbalternführer und Reichsernäh-
rungsminiſter R. Walther Darré:
Grundfätzliche Fragen nationalſozigli
ſtiſcher Bauernpolitik.

Um 15.00 Uhr findet eine öffentliche Bauernkund-
gebung in der Weimarhalle und eine Parallelverſamm
lung im Saalbau „Die Erholung“ ſtatt. Bei dieſer
Kundgebung werden der Reichsbauernführer und
Reichsernährungsminiſter R. Walther Darré, der
Reichsobmann für die bäuerliche Selbſtverwaltung
Stagatsrat Meinberg und der Staatsſekretär im Reichs
ernährungsminiſterium Herbert Backe ſprechen.

Anmeldung und Ausgabe von Teilnehmerkarken.
Die Meldung der Teilnehmer iſt an das Organi-

ſationsbüro des Reichsbauerntages, z. Hd. des Landes
obmanns Walter Beinzger, Weimar, Schwanſeeſtr. 11,
DarréHaus, zu richten.

Zur Teilnahme ſind verpflichtet:
a) ſämtliche Landesbauernführer, Landesobmänner

und die LGF.;
der Stab und die Hauptabteilungsleiter beim
Landesbauernführer;
ſämtliche Kreisbauernführer, LAF. und LKF.

Zutritt zum Reichsbauerntag haben grundſätzlich
nur ſolche Perſonen, die im Beſitz einer Einlaßkarte
ſind.

Als nächſte bedeutendere Veranſtaltung iſt, abge
ſehen von den Rieſenkundgebungen anläßlich des Ge
ſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit die für den
25. Januar vorgeſehene Tagung der Verbands
jugendleiter zu erwähnen, die im Beiſein des
Führers der Deutſchen Arbeitsfront. Dr. Ley, des
Jugendführers Baldur von Schir ach im ehemaligen
Preußiſchen Landtag ſtattfindet.

Fowler ſie abgeteilt hätte, hätte er uns doch einen Ton
ſchnaufen müſſen!“

„Was machen wir mit ihr?
wir ſie mit anbringen.“

„Am beſten, wir booten ſie auch aus.“
Rodenberg lachte haut auf. Das Anerbieten donnte

ihm gar nicht erwünſchter kommen. „Vortrefflich,
meine Herren! Wie ſtellen wir das an?“

„Das iſt ſchwierig Van Sijſtsmens dachte
angeſtrengt nach was ihm, in Anbetracht der in
jeder Beziehung vorgerückten Stunde, nicht leichtfallen
mochte. „Wir können ſie nicht auch bezecht machen.
Und wenn wir ſie einfach aus dem Zug ſchmeißen

„Um's Himmels willen!“ rief Rodenberg entſetzt.
Das waren ja feine Kumpane! „Nichts davon! Die
Sache muß ganz glatt und heimlich gehen!“ Er über
hegte ſelbſt, und ſein Debüt in Spitzbubenſtreichen war
nicht übel: „Jch habe eine Jdee. Jetzt iſt es drei Viertel

Fowler tobt, wenn

auf fünf. Wir haben alſo noch zweieinhalb Stunden
bis Stuttgart. Das iſt mehr, als wir brauchen

„Wozu?“
„Wir laden Arlette ebenfalls um.“
„Aber wo und wie? Da müßte ſie ja erſt auf

ſtehen und
„Unſinn! Hier im Zug! Hinter uns ſind die

Wagen nach Karlsbad und Prag, die in Stuttgart ab
gehängt werden. Wir legen ſie in einen von dieſen
Wagen.“

„Ausgezeichnet! Sijtsmens, das iſt was für Sie:
das Püppchen in die andere Schachtel zu legen!“

„Wenn ſie nur nicht aufwacht!“
„Dafür hab' ich ſchon das Nötige mit
„Doch nichts Gefährliches?“ fragte Rodenberg be

ſorgt.
„Ach, wo! Ganz harmlos! Aber ſie ſchläft dann

bis zehn Uhr durch. Das genügt ja wohl vorerſt?“
Fénélon wurde vorgeſchickt, um auszukundſchaften,

in welches Abteil man Fräulein Arlette legen könnte.
Er kam nach einer Weile wieder mit der betrüblichen
Nachricht, daß ſämtliche Abteile verſperrt ſeien mit
Ausnahme eines, in dem ein älterer Herr ſchlief.

„Dann wird der eben einfach ausgetauſcht!“ be
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Aus Alle Welt
Polarnacht in Deutſchland

ein winkerliches Kurioſum.
Einige deutſche Ortſchaften machen um die Zeit der

Winterſonnenwende eine Art Polarnacht durchl Sie
liegen ſo nahe unter ſteil aufragenden Hochgebirgs
felſen und Gebirgskammen, daß die tieſſtehende
Winterſonne dieſe Felſen nicht mehr bezwingt. Die
dahinter liegenden Orte befinden ſich wochenlang im
Schatten der Felſen und bekommen keine Sonne zu
ſehen. Solche Ortſchaften ſind. die Forſtbauden im
Rieſengebirge, das Oytal im Allgäu und Einödsbach
im Allgäu, Deutſchlands ſüdlichſte Wohnſtätten unter
der höchſten Allgäuer Felſengrüppe, Hohes Licht und
Mädelegabel.

Mißgeſchick eines Feuerſchluckers.
„Jn Gnarrenburg bei Bremen verſuchte ſich

ein Arbeitsdienſtfreiwilliger als Feuerſchlucker, indem
er Bengin in. den Mund nahm und dieſes gegen eine
Kerzenflamme ausſpiel, wobei eine mehrere Meter
lange Stichflamme entſtand Nachdem ihm ein Gaſt
wirt den Unfug in ſeinem Lokal ünterſagt hatte, ſetzte
er die Verſuche auf der Straße fort. Hierbei beging
er den Fehler, das Experiment gegen den Wind aus
Zzuführen. Die Flamme ſchlug ihm ins Geſicht und

reren e e daß er in dasreiskrankenhaus na remervörde gebrawerden mußte. e
Die Arſache des Exploſionsunglücks

in Plettenberg.
Im Laufe des Freikagabend iſt es den Skörungs

kolonnen der Ruhrgas-A G. gelungen, die un
dichte Stelle der Ferngasleitung zu finden. In einer
Sicke es handelt ſich hierbei um eine wellenartige
Formung des Rohres, die dem Ausgleich etwaiger
Makerialſpannungen durch Temperakurwechſel uſw.
dient wurde ein Riß feſtgeſtellt, durch den das Gas
ausgekreken iſt. Das Gas wanderte unker der Erde
weiker, drang ſchließlich in das Haus ein, wo ſich im
Keller das Gasluftgemiſch entzündete und die ver
heerende und folgenſchwere Exploſion verurſachte. Am
Sonnabendmorgen war der Schaden behoben. Das
Gas konnte wieder in die Leiknüg gelaſſen und die Gas
lieferung nach dem Siegerland, an die Stahlwerke in
Siegen und Wien wieder aufgenommen werden. Die
kechniſchwiſſenſchaftliche Unterſuchung über das Ent
ſtehen des Riſſes und über die Maßnahmen zur Aus
ſchließung ſolcher bedauerlichen AUnglücksfälle für die
Zukunft wird mit Eifer betrieben.

Furchtbarer Selbſtmord.
Jn S. Georgen (Baden) verübte der 52 Jahre

alke Kaufmann Karl Gantkher auf furchtbare Weiſe
Selbſtmord. Er übergoß ſich mit Benzin, zündete ſich
an, ſchoß ſich eine Kugel in den Mund und ſtürzte ſich
dann aus dem Fenſter.

200 Meter tief abgeſtürzt
und unverletzt geblieben!

Der Dienſtmannsſohn Fritz Kaml verſank am
Zwieſel nicht weit von Bad Reichenhall beim
Skifahren vor den Augen ſeiner Begleiter im Schnee
und verſchwand unter Hilferufen ſpurlos. Eine
Rettungsexpedition fand ihn nach längerem Suchen
völlig unverletzt an einem ſchwer zugänglichen Hang.
Er war 200 Meter tief abgeſtürzt, hatte aber infolge
der hohen Schneemaſſen keinen Schaden erlitten.

Eine unfreiwillige Winterhilfsſpende.
Junge Leute ſtritten kürzlich in einem Rotten

burger Café darüber, ob durch den Schlitz der
Opferbüchſe des Winterhilfswerkes wohl auch ein
Fünfmarkſtück eingeworfen werden könne. Einer der
jungen Leute zog aus der Taſche ein Fünfmarkſtück
und hantierte damit an dem Einwurf herum. Plößtzlich
ſchlug ein daneben ſitzender junger Mann auf die
Hand und das Fünfmarkſtück entſchwand den Blicken
der überraſchten Geſellſchaft ins Jnnere der Büchſe.
Das Geſicht des unfreiwilligen Spenders ſoll ſich in
zwiſchen wieder aufgeheitert haben, nachdem er ſich
über den Sinn und Zweck des Kampfes gegen Hunger
und Kälte hinreichend klar geworden iſt.

Von der Todesbahn abgeſtürzt.
In einem Vergnügungspark in Berlin ſtürzte

abends der Arkiſt Gotkfried Löffelhardt, der all
abendlich mit ſeinem Motorrad eine ſogenannte Todes
ſchleife fährt, ab. Das Mokorrad fiel auf den Artiſten,
der im Geſicht und an den Füßen leicht verletzt wurde.
Die Zuſchauer leiſteken dem Artiſten die erſte Hilfe

Eine halbe Million Zigarren verbrannt.
In den Lagerräumen einer Figarrenfabrik von

Havanng (Kubg) brach ein Feuer aus, das die ge
ſamken Vorräte vernichteke. Ekwa eine halbe Million
Zigarren ſind den Flammen zum Opfer gefallen. Das
Feuer iſt auf eine Brandſtiftung zurückzuführen, doch
iſt der Schaden durch Verſicherung faſt voll gedeckk.

Reſcorcdfug
nach den Kanarischen Inseln

4000 Kilometer in 13 Stunden.
Jm Rahmen des umfangreichen Vorbereitungs-

programms für den Transaktlankikdienſt der
Deukſchen Lufkhanſa nach Südamerika, der am 3. Fe
bruar eröffnet wird, ſtarkete das Heinckel-
Schnellflugzeug „RE 70* am 3. Januar,
morgens, auf dem Tempelhofer Flughafen zu einem
Fluge nach Las Palmas auf den Kanariſchen
Inſeln und erreichte bereits nach 8 Stunden 35 Minuken
Sevilla. Der Weiterflug nach Las Palmas wurde am
nächſten Morgen, um 8.20 Ahr, angekreken, wo die

70* ſchon nach 4 Stunden und 50 Minuten
landen konnke. Damit iſt die ekwa 4000 Kilometer
bekragende Luftklinie Berlin Las Palmas in 13 Stunden
und 25 Minuken zurückgelegt worden. Für den Rück
flug benökigte das Flugzeug der Deutſchen Lufthanſa
15 Skunden. Dieſe außerordenkliche Leiſtung die er
neut beweiſt, welchen Fortſchritt dieſer Flugzeugkyp

anderen Maſchinen gegenüber darſtellt, gelang der be
währken „HE-70*-Beſahzung, die aus dem Flugkapikän
Ankucht und dem Flugmaſchiniſtenfunker Hecht beſteht.

Ein Flugzeug im Meer verfunken

Mehrere Spaziergänger am Skrande von Brigh-
kon ſahen abends bei Einkrikt der Dunkelheit ein
Flugzeug in niedriger Höhe von der See herkommen,
das dann plötzlich ins Waſſer ſtürzte und in den hoch
gehenden Wellen verſchwand. Ein ſofort gausgeſandkes
Rekkungsboot fand jedoch keine Spur von dem Flug
zeug und der Beſatzung. Eine Umfrage in allen eng
liſchen Flughäfen ergibt, daß nirgends eine Maſchine
vermißt wird, ſo daß es ſich offenbar um ein fremdes
Flugzeug gehandelt haben muß.

Die Nieſenkundgebung der NSBO. zum neuen Arbeitsgeſetz.

Blick auf die Rieſenverſamm lung im Berliner Luſtgarken.

Unten rechts: Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels bei ſeinen Ausführungen über das Geſetz der Ordnung
der nationalen Arbeit. Die Hunderttauſende Arbeiter der Stirn und der Fauſt waren gekommen, um das
Gefühl des Dankes zum Ausdruck zu bringen, das ſie gegenüber dem Führer anläßlich der Verabſchiedung

dieſes zukunftsweiſen den Geſetzes bewegt.

Vermißter Arzt nach 14 Tagen
bewußtlos aufgefunden.

Jm Walde bei Potsdam wurde der ſeit vierzehn
Tagen vermißke prakkiſche Arzt Dr. Walter Schrumpf
aus Berlin bewußktlos aufgefunden. Dr. Schrumpf,
der offenbar einen Nervenzuſammenbruch erlitten hat,
ſcheink nach der Einnahme größerer Rauſchgiftmengen
planlos umhergeirrk zu ſein. Er wurde ins Polks
damer Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand iſt ſehr
bedenklich.

Drei Norweger wegen Anzündens einer Hakenkreuz-
fahne verurkeilt,

Drei junge Männer aus Toensberg, die am
17. Mai 1933 eine Hakenkreuzfahne vor dem deutſchen
Konſulat in Toensberg angezündet hatten, wurden
n Gericht zu je 24 Tagen Gefängnis ver
urteilt.

Wölfe in der Gegend von Nancy.
Jn der Gegend von Nanchy ſind Wölfe auf

eine Schonung paſſierke, von zwei dieſer Beſtien eine
Strecke lang verfolgk.

Anterſchlagungen in Leningrad.
Wie aus Moskau gemeldet wird, wurde in

Leningrad eine Gruppe von Beamken eines
ruſſiſchen Truſts wegen Anterſchlagungen verhaftet.
Die Ankerſuchung wird von der G. geführt.

Keſſelexploſion in einer Lodzer Gummi
fabrik.

Drei Toke und acht Verletzke.
Jn der Gummifabrik „Genkleman* in Lod z

wurden durch eine Keſſelexploſion drei Arbeiter gekötet
und acht zum Teil ſchwer verletzt. Der Keſſelraum
wurde vollſtändig zerſtört. Der Deckel des Keſſels
durchſchlug das Dach und ſtürzte auf den Fabrikhof.

Flaggenſchiff „Nelſon“ wieder flott.
Das engliſche Kriegsſchiff „Nelſon“, das vor Por ts

mouth auf Grund geräten war, iſt neun Stunden
nach dem Unfall wieder flott geworden und in den
Hafen eingeſchleppt worden. Da die Unterſuchungen

ergeben haben, daß das Kriegsſchiff keinerlei Beſchä
digungen erlitten hat, wird es die beabſichtigte Aus
reiſe antreten. Es wird ſich zunächſt nach der Aroſa
Bucht (Weſtküſte Spaniens begeben, wo es zu den
übrigen Schiffen des Geſchwaders ſtößt, das ſich auf
dem Wege nach den Antillen befindet.

Strafrechtliches Vorgehen
gegen die orkhodoxe Kirche in Warſchau.

Jm Konſiſtorium der orthodoxen Kirchen Diözöſe
Warſchaus fanden neuerdings Hausſuchungen ſtatt.
Wie von gutunterrichteter Seike verlautet, wird die
Leitung des Konſiſtoriums einſchließlich des Metro
politen der orthodoxen Kirche in Polen, Dionyſius,
wegen Mißbrauches von Amtsbefugniſſen zur ſtraf
rechtlichen Verantwortung gezogen. Es handelt ſich um
etwa 1000 Fälle vollzogener Eheſchließungen von katho
liſch gemiſchten Ehen.

Moskau baut einen Rieſenſender
für den Fernen DOſten.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Re
gierung der Sowjetunion den Plan für den Bau eines
Kiefenſenders beſtäkigt, der in Chabarowſk errichtet
werden ſoll. Der Sender, der den Fernen Oſten, be
ſonders Jakutſk, Kamtſchakka und Sachalin bedienen
ſoll, wird eine Skärke von mindeſtens 500 Ew er-
halten. Der Sender ſoll 1935 in Betrieb geſetzt werden.

Kartenſpiel bis in den Tod.
Jn London ſtarb dieſer Tage die 89 Jahre alte

van Ellen Senior, die ſehr oft den e ge
äußert hat, beim Kartenſpiel vom Tode überraſcht zu
werden. Dieſer Wunſch iſt der alten Frau auch erfüllt
worden. Nach dem Tode ihres Gatten, der vor fünf
Jahren ſtarb, widmete ſie ſich ganz ihrem heißgeliebtenHartenſpiel. Sie lud nach der Reihe ihre ſämtlichen
Verwandten zu ſich ein, die ihr gern den Wunſch er
füllten und einige Tage in ihrem Hauſe wohnten, um
von morgens bis abends Karten zu ſpielen. Da die
alte Dame über ein ſtattliches Vermögen verfügte und
Zeit ihres Lebens für ihre Verwandten eine offene
Hand hatte, ſchlug niemand ihre Einladung aus. An
ihrem Geburtstag erlitt ſie beim Kartenſpieben einen
Herzſchlag.

Schneefälle und Verkehrsſtörungen
in Dänemark.

über einen Teil Dänemarks, insbeſondere
über Kopenhagen und die Jnſel Seeland, ging nachts
ſtarker Schneeſall nieder. Die Niederſchlagsmenge be
trug ſtellenweiſe 17 Zentimeter. Zahlreiche Verkehrs
ſtörungen ſind zu verzeichnen. Die Züge trafen zum
Teil mit erheblichen Verſpätungen in Kopenhagen ein,
zum Teil mußten ſie ganz ausfallen. Viele Kraft
wagen blieben im Schnee ſtecken. Die Dampfer von
Bornholm und Jütland trafen ebenfalls verſpätet in
Kopenhagen ein. Auch im Telephonverkehr zeigten ſich
recht erhebliche Störungen.

Blutige Zuſammenſtöße in Madrid.
Ein Skudent erſchoſſen.

Aus Anlaß des Wiedererſcheinens einer faſchiſtiſchen
Zeitſchrift, die abends auf der Straße verkauft wurde,
gab es zahlreiche Zuſammenſtöße zwiſchen Faſchiſten
und Marxiſten. Ein Student wurde erſchoſſen, mehrere
Perſonen verletzt.

Schwere Aberſchwemmungsſchäden
in Britiſch Guayanga.

Die Regierung von Brikiſch-Gugayang hat
außerordenklich ſcharfe Nokmaßnahmen zur Kontrolle
der Lebensmitktelpreiſe als Folge der ſchweren Schäden
ergriffen, die durch die neuerliche Überſchwemmüng
den Ernken und dem Viehbeſtand zugefügt worden
ſind. Der Schaden wird auf ungefähr 300 000 Pfund
geſchätzt. Beinahe die Hälfte der Ernke gilt als ver
nichtek. Die Gebiete in der Nähe der Küſte bilden einen
großen See. Die Landſtraßen ſind vollkommen un
benutzbar, und die Eiſenbahnlinien ſtehen unker
Waſſer, Tauſende von Menſchen haben ihre Woh-
nungen verlaſſen müſſen. Menſchenleben ſind bisher
nicht zu beklagen, aber es beſteht die große Gefahr
einer Hungersnot. Die Geſundheit des Volkes iſt durch
die zahlloſen Tierkadaver bedroht. Drei Segelſchiffe
und acht Leichter ſind im Hafen von Georgekown ge
ſunken.

Erſchließung von Kohlenlagern in China.
Wie der „Deutſche Bergknappe“ mitteilt, haben

kürzlich Verhandlungen zwiſchen deutſchen Jnduſtrie
verkretern und den maßgebenden chineſiſchen Behörden
über den Abbau chineſiſcher Kohlenlager ſtattgefunden.
Zunächſt handelt es ſich um die mächtigen Flöze in
Pingſiamg. Dort ſollen ſich große Lager erſtklaſſiger
Kohle befinden, deren Abbau unter beſonders günſtigen
Bedingungen möglich iſt. Zu der Kommiſſion, die zur
Zeit an Ort und Stelle Vorarbeiten leiſtet, gehören
auch deutſche Fachleute. Die Aufſchließungsarbeiten
ſollen. möglichſt bald in Angriff genommen werden.
Das deutſche Intereſſe beſteht hauptſächlich darin, ſich
neben dem eigentlichen Abbau der Kohlenvorkommen
an der Lieferung der hierzu erforderlichen Maſchinen
und ſonſtigen Anlagen zu beteiligen.

ſtimmte. Rodenberg, der ſich überraſchend ſchnell in
ſeine Rolle als Spitzbubenhäuptling hineingefunden
hatte und Fräulein Arlette unbedingt am nächſten
Morgen los ſein wollte.

Die beiden Genoſſen nickten zuſtimmend, nicht ohne
Anerkennung für den raſchen und auch nicht witzloſen
Entſchluß.

Die weiteren Vorbereitungen waren bald getroffen.
Man mußte an dem einen Schlafwagenſchaffner vor
bei, der noch in ſeiner Kabine herumrumorte. Das
war gefährlich. Raſch entſchloſſen, ſchnitt der Holländer
aus einer Zigarettenſchachtel ein Stück Blech, das er
ſo in die untere Fenſterfaſſung von Rodenbergs
Fenſter klemmte, daß dieſes Fenſter zunächſt nicht
mehr zu öffnen war. Der Schaffner wurde zur Hilfe
leiſtung geholt und war die nächſten zehn Minuten
beſchäftigt.

Fénélon ſchlich ſich in die Abteile von Arlette und
dem ahnungslos Karlsbad entgegenſchlummernden
Reiſenden, die durch ein paar Tropfen Chloroſorm
alsbald in unſtörbaren Betäubungsſchlaf verſetzt waren.
Sodann holte der rieſige Holländer zuerſt den Reiſen
den, den er Feénélon ſo lange „zu halten“ gab, bis er
das Fräulein in ihr neues Bett gelegt hatte. Der
Paſſagier kam in die Koje der jungen Dame, Arlettes
Gepäck wurde in den Karlsbader Wagen geſchafft, das
Gepäck des Reiſenden

Da hatte ſchon der Schlafwagenſchaffner die Urſache
der Hemmung gefunden und beſeitigt und entfernte ſich
mit einem anſehnlichen Trinkgeld. Die Koffer des
Karlsbader Reiſenden waren nicht mehr umzutrans
portieren.

„Schließlich“, ſagte Fénélon achſelzuckend, klemmte
ſich das Monokel ins Auge und war wieder ganz Snob,
„was geht uns das ſchon an? Jch für meinen Teil
habe das dringende Bedürfnis, ins Bett zu ſteigen.
Wenn wir dem Herrn noch bauſend Fränk in ſein
Pyjama ſtecken, dann mag er ſich in München oder
Wien neue Anzüge und eine Karte nach Karlsbad
baufen. Mehr kann er nicht verlangen.“

Rodenberg und van Sijtsmens ſtimmten bei, und

gekaucht. Am Freitag wurde ein Radfahrer, als er

eine halbe Stunde ſpäter lag alles in tiefſtem
Schlummer

Der Hrient-Expreß läuft um 10.54 am Hauptbahn
hof in München ein.

Dr. Heilingbrunner, nicht ganz ausgeſchlafen, aber
diesmal rechtzeitig am Bahnhof, ging auf einen der
Wagen zu, als ſich die Tür öffnete und, mit hoher
Stimme in franzöſiſcher Sprache ſchimpfend, ein kleiner
Herr mit graumelierhem Spitzbart in ſeltſamem Aufzug
den Wagen verließ. Er war bekleidet mit einem Pyja
ma, an dem nichts Auffälliges war außer etwa dem
Umſtand, daß er es vormittags um elf Uhr noch trug
und damit den Zug verließ. Aber über dem Pyjama,
das ohne Zweifel ihm gehörte, trug der Herr einen
zart grünen ſeidenen Schlafrock mit weißem Schwanen-
pelzbeſatz, hierüber wiederum, als Umhang, einen
EiſenbahnerDienſtmantel und an den Füßen ein Paar
grobe Filzpantoffel alles Dinge, die zum Teil einer
eleganten Dame, zum Teil einem vierſchrötigen
Schaffner zu gehören ſchienen, aber beſtimmt nicht
ihm. Er fühlte ſich auch ſichtlich nicht wohl darin, und
das war nicht zu verwundern. Aus verſchiedenen
Fenſtern ſahen lachende Geſichter, und auf einem be
nachbarten Bahnſteig, wo ein anderer Zug zur Ab
fahrt bereitſtand, wußte man den Anblick augenſchein
lich auch zu würdigen.

Die Sache war ganz einfach die, daß Monſieur
Laforéèt Professeur en médecine, aus Paris, an
dieſem Morgen etwas nach acht Uhr aufgewacht war,
als die Bahn über die Geislinger Steige hinaufkeuchte
und ihm irgend etwas den Atem benahm. Dieſes
Etwas ſtellte ſich nach kurzer Unterſuchung als der
Schwanenpelzbeſatz eines grünſeidenen Damenſchlaf
rocks heraus, und als Profeſſor Laforét entſetzt auf
fuhr und ſich nach der dazugehörigen Dame umſah,
bemerkte er zu ſeinem Schrecken, daß er in einem Ab
teil war, in dem er ſich beſtimmt nicht zu Bett gelegt
hatte, und daß dieſes Abteil außer dem beſagten
Schlafrock nichts weiter enthielt als ein paar dazu
paſſende Pantöffelchen die, wie ein Verſuch alsbald

zeigte, für den Profeſſor viel zu klein waren ein
Puderdöschen mit dazu paſſender Quaſte und einen
Lippenſtift. Weitere Gepäckſtücke waren nicht vor
handen.

Gleichzeitig ſagten aber auch dem Arzt ein bitterer
Geſchmack an den Lippen und ein gewiſſes Übelkeitsge-
fühl, daß man ihm ein Narkotikum, und zwar Chloro
form, beigebracht hatte, wenn auch in ſo geringer
Doſis und in ſo unvollkommener Art und Weiſe, daß
ſeine Wirkung nicht von langer Dauer ſein konnte.

Der Gedanke an ein Verbrechen lag wahe. Mit der
Unbekümmertheit, die ältere Herren vielfach in Be
kleidungsfragen zeigen, ſchlüpfte er in den grünſeidenen

hen und rief den Schlafwagenſchaffner
erbei.

Alsbald war feſtgeſtellt, daß er nicht nur in einem
falſchen Abteil, ſondern auch in einem falſchen Wagen
und in einem falſchen Zug ſaß. Die Räuber, die ihn
ſeines Gepäcks beraubt hatten, hatten gründliche Arbeit
gemacht. Wie ſie geſchehen konnte und warum nie
mand etwas davon gemerkt hatte, war nicht zu er
raten. Der Verdacht konnte ſich um ſo weniger gegen
einen der mitfahrenden Paſſagiere richten, als ſie nach
und nach alle aufſtanden und die Schaffner beim
Ordnen der Abteile nirgends eine Spur von des Pro
feſſors Gepäck vorfanden. Lediglich der Amerikaner
Sanderſon hatte ſein Abteil noch nicht verlaſſen. Aber
da man wußte, wer er war, konnte auch er nicht in
Betracht kommen.

Geheimnisvoll genug war aber noch das gleich
zeitige Verſchwinden der eigentlichen Abteilinſaſſin.
Daß ſie ihr Gepäck mitgenommen hatte, ließ auf vor
bereitetes Verlaſſen des Wagens ſchließen; daß Fe
ihren Schlafrock und ſo wichtige Dinge wie Puderdoſe
und Lippenſtift zurückließ, auf eilige Flucht. Und
warum hatte niemand ſie ausſteigen ſehen

Der Fall war, trotz eifriger Disputationen unter
Zugperſonal und Reiſenden, bis München nicht zu
klären. Er wurde auch ſpäter nicht geklärt, als in
München der Hrient-Expreß war längſt weiterge
fahren, und der kleine alte Profeſſor ſaß im Vor
ſtandszimmer des Münchener Hauptbahnhofs und

zeterte immer noch mörderiſch, wobei er aufgeregt einen
Tauſenfrankſchein ſchwang, den er durch einen Griff
in ſeine Pyjamataſche entdeckt hatte ein Telegramm
aus Nürnberg eintraf, wo ein gewiſſes Fräulein Ar
lette Hervieu unter ähnlichen Umſtänden im Karls-
bader Expreß aufgefunden worden war.

Arlette, die einzige, die den Zuſammenhang zu
ahnen und die unſichlbare Hand Fowlers zu ſpüren
glaubte (der allerdings an dem Scherz diesmal gänz-
lich unbeteiligt war), hielt es für ratſam, keine Auf
klärungen zu verſuchen und, nach Wiederbeſchaffung
ihres Eigentums, ohne weiteres nach Paris zurückzu
kehren. Sie hatte von ihrem erſten Eiferſuchtsanfall
genug bekommen, und Fowler und ſeine unheimliche
Macht hatten in ihren Augen nur gewonnen

Derweilen laſſen wir immer noch den armen Dr.
Heilingbrunner, der in ſeinem gegenwärtigen Zuſtand
ohnehin nicht mehr viel vertragen kann, mit offenem
Munde am Bahnſteig ſtehen und den ſonderbar ge
kleideten, ſchimpfenden alten Herrn beſtaunen.

Aber er ſtand nicht allzulange, als er ſchon von
einem der lachenden Geſichter an den Fenſtern des
Zuges angerufen wurde: „Heilingbrunner!
wie kommſt denn du daher

„Rodenberg! Ja, gibt's denn dös aa?“
Die Begrüßung war geräuſchvoll und herzlich. Als

der Zug ſich wieder in Bewegung ſetzte und der öſter
reichiſchen Grenze entgegenſtrebte, ſaßen die Freunde
ſchon beim Frühſtück im Speiſewagen, wo Rodenberg
ein Glas alten Madeirg und Heilingbrunner den
halben Schrankvorrat an Mineralwaſſern trank.

Fénélon und van Sijtsmens, die nicht wußten, ob
man es hier mit einem Kollegen oder einem Opfer des
geriebenen Amerikaners zu dun hätte, hielten ſich in
reſpektwoller Entfernung. Von der Unterhaltung, die
natürlich deutſch geführt wurde, hätten ſie ohnehin kein
Wort verſtanden.

Rodenberg berichtete ſummariſch von ſeinen letzten
Reiſen und erzählte nicht ohne Stolz von ſeinem
jüngſten literariſchen Werk, das ihn gegenwärtig nach
Wien führte.

Menſch,

(Fortſetzung folgt.)

S2 e



en er ſchafft der

Nr. 12. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Montag, den 15. Jannar 1934
Ne. 12.

Fußßball-Sensation in Merseh
Preußen siegt nach glänzendem Spfel über Neumarke 657

Harte Kämpfe unſerer beiden Gauligavertreter in Magdeburg Wacker ſiegk knapp 2:0 und Sportv. 99 kann g
erſeburg brauchte nicht nach Nordhauſen zu fahren, da der Platz nicht veſpielbar.nur 1 Punkt gutmachen. VfL.

Merſeburg, 15. Januar.
Nicht allein die Regenfälle, ſondern vornehmlich

der durch das Tauwetter auf den Spielplätzen frei
gewordene Froſt machte die Bodenverhältniſſe zum
Teil recht unerquicklich. Einige Spiele in der Gau
und Bezirksklaſſe konnten infolgedeſſen nicht aus
getragen werden. Bemerkenswert an den geſtrigen
Ergebniſſen iſt, daß Wacker unerſchüttert ſeinen et
nach oben fortſetzt, während in der Poſition unſere
Sportv. 99 keine Veränderung eingetreten iſt. Die

e hen mit Macht geradeswegs auf die
meiſ zu.Jm Bezirk hat das halliſche Trio tfreunde

Boruſſta98 geſtern auch das letzte „fremde Element
aus der Spitzengruppe entfernt und iſt nun ganz
unter ſich. Es iſt merkwürdig, wie die einſtigen
arner? Neumark und Naumburg 5 allmählich

rückfallen. Außerordentlich erfreulich iſt dagegen
r Aktivpoſten, den die hieſigen Preußen ern

für erhantg hereinholten. Er machte es ihnen
möglich, den letzten Tabellenplatz zu verlaſſen, den
nunmehr der BC. Sangerhauſen einnimmt.

Jm Gan
waren unſere Wer von vornherein eine leGegenwirkung der Magdeburger Foch e

en. Sie können immerhin noch zufrieden
wenigſtens einen Punkt mit heimgebracht zu haben.
Seine Erringung n allerhand Mühe, bedeutet aber
in Anbetvacht der ächung der dicht hinter ihnen
vrangierenden Magdeburger einen ſchwerwiegendenS e en den fbnet

Aberraſchung in Großkaynag.
ortung Magdeburg 99 Merſeburg 121,
reußen Magdeburg Wacker Halle 022.

egen Fortung

einer Halbzeitniederlage ſchließlich noch mit 621 gegeneinen Gegner wie Wanne nnen, muß man

höchſte Anerkennung zollen. d des Tages war
der „alte“ Thon, der vier Treffer auf ſein Konto brachte

S les und damit bewies, daß er noch lange nicht zum altenVerein 2 S Tore Pkte. Eiſen gehört. uhnſer S er ſeine Reiſe nach

S en e enan d De et ne n arggagt worden warV. Bitterfeld 18 8 2 236 16 18 6 e geſtrigen Zahlen
Steinach 08 I0 6) 8) 2 30 17 187 Sportfreunde Halle--96 Halle 628,Seht ren Boruſſia 05 Naumburg 4:2,po u rfurt z 2S. Se t e on en wen W otsViktoria 96 Magdeburg 10 4 2 122 23 10 10 rz u. Weißenfels 028,
90 Merſeburg 12 6125 29 9. 15 BC. Sangerhauſen 98 Halle 2:4

Preten Magen el e ille ----5reußen Magdeburg SVerein Tore Phte.G

Die Senſation im Bezirk n e n 5war der grandivſe Sieg der Merſeburger Preußen über Boruſſia Halleden großen et ad alten We W enmark. Halle 33 7 35-27 15 9
Wieder einmal mehr bewieſen die Preußen, welcher h 05 12 4 8 28 24 14: 10

Leiſtungen ſie fähig e wenn die Not von ihnen S Weißenfels la e 5) 80 2918: 11
Ta ten verlangt. haben ähnliche Situationen Spielv. Neumark II 2 4 33-2612: 10
rn des öfteren durchgemacht und ſich ſtets im rechten vie Nee Wößfls. 12 3 4 5 26 10 14
ugenblick durchgehauen. Nach ihrem geſtrigen Spiel ge i erſeburg 11 4 16 24. 24 9: 13

glauben wir annehmen zu können, daß der erſten Stufe Wage o 7 24.29 15
nach oben weitere folgen und ſte bald einen Platz ein acker Nordhauſen 11 2 4 b 19 29) 8-14
nehmen werden, ihnen ihre ſchwerſten Sorgen r Merſeburg 12 8 1 8 19.27 7-17
nimmt. Einer Mannſchaft, die es fertigbringt, nach BSC. Sangerhauſen I0 8 7 15 81 6- 14

Mit 621 erzielte Preußen einen glänzenden Sieg über die Neumärker Spiel
vereinigung!

e Reſigniert e vieſe zum Teil nach,Das iſt natürlich eine Senſation! Wer
einen ſolchen Preußenſieg vorausgeahnt? Für die
Preußen iſt das natürlich ein doppelter Erfolg
einmal liegt es Jahre zurück, daß die bekannte
Rivalität zwiſchen Neumark und Preußen den Merſe
burgern mal einen Sieg geſtattete, und ſo hoch gelang
es dieſen überhaupt noch nie!

Der Punktgewinn Merſeburgs iſt natürlich das
veußenmannſchaft mit

ſche ſog Des e in c Seit henichtbaren ürs erſte iſt ein kleinervorn gemacht: e im alten Jahr über 96
Halle erzielbe 2: 0Erfolg war erſter, der Punktgewinn
von geſtern zweite Etappe dazu. Es geht wieder
gufwärts, und nach der du die fünfwöchigeSpielſperre geſchaffene mißliche Lage iſt nun wieder
„Grund“ ha die Preußen ſind wieder van an
die anderen!

t

Preußen hatte in mühevoller Arbeit die Spielſtättedieſen K zurechtgemacht, der Boden war i
dem noch rutſchig und ſchwer, aber es ging; ma

mal allerdings wurde auch eine Pfütze zum
niſchen Beiſtand“ benutzt.

Der uch war gut. Neumark erſchien in der ge
meldeten Aufſtellung, doch mit dem Verteidiger Bohne,
aber vhne den Torwark Galander, den Schaare

n allerdings nicht vollwertig erſetzen konnte.

l bei Preußen der Mittelläufer Kunth, den
er kleine behende Weiſe ſo ſchneidvig vertrat, daß

uuch Ter e ſter v n zu r er edig
ntzer fehlte in der Merſeburger igung,für ihn laſſe Dreſe wen Erſaß. So kam

es, daß die Merſeburger Elf auf allen Poſten gut be
t war, und dank der geſchickten Ausnutzung der

lügel durch den immer wieder offenſiven und überauslethigen Mittelläufer Weiſe auch im Sturm zu beacht

lichen Leiſtungen kam. Es würde gekämpft um
den Sieg, von allen fünf, von Thon (der mit vier
erzielten Toren geſtern einen großen Tag hatte), ſo
wohl als von Leichtgewichte Meiſter, Buſch
und Albrecht. Auch nach dem die Neumärker Gäſte
nach gleichmäßig verteilten Feldſpiel infolge Torwart
n den Wolf der 80. Minute einem Nach

uß aus en verſtand, in Führung gekommen waren.Pro ſur Neumark. Tee ahnte den 1 6

t Das war ilich guten Leiſtungen der Neumärker vor der
auſe.

Preußens glänzende 2, Halbzeit
6 PreußenTore. Dabei einen Elfmeter ausgelaſſen.

n kam Wo e e beinn der zweiten zeit. n vorher war offenſchlich daß die kleinen und ſchwächlichen Preußen den

um Teil „gewichtigen“ Neumärkern gegenüber (Blauſamt Steigemänn uſw.) viel „leichtfüßiger“ be
wegten und aus der Bodenglätte ſichtbare Vorteile zu
ziehen wußten.

Mit Energie und größtem Krafteinſatz ſetzte jetztder Kampf um den Sieg ein. Daß inner r
weniger Minuten und ſofort bei Beginn der zweiten
Spielzeit der geplante ruckartige Großangriff
W wurde dann auch zur Urſache der hohen Nie
derlage Neumarkts.

Thon erzielte in der 6. Minute mit hartem Schuß
den erſten, zum 1:1 führenden Treffer, das brachte
die erſte Verwirrung in die Reihen der Neumärker.
Als dann Meiſter in der 10. Minutte) ſich durch
vackerte und in ſpontaner Freude über ſeinen erzielten
r quittieren konnte, und Albrecht
(12. Minute) mit kurzem Ja den eben abge
wehrten Ball zum 83 1 verwandelte,

da waren die Nenmärker im erſten Anſturm ſchon

auch nicht berechtigt auf Grund

nein keit kam in ihre eihen.Das Schicſal meinte es trotzdem noch gut mit ihnen,

daß von
(in der 1
verwandelte. 4 1!
einem kurzen G
den Beſten im

ei von Gromball verurſachten El
und 835. Minute), Thon den Letzteren nur

Vorher hatten die Neumärker in
ſtoß, der vor allem Gabbert als

eumärker Sturm in größter Aktivität
ſah, angeſetzt, er blieb erfolglos

fmetern

Die letzte Viertel

Es geht aufwärts!
tunde ſah die Merſeburger dann wieder in überzeugene und thetlegchen Aal

Shon erzielte 8 Minuten vor Schluß das ſchönſte
Tor des Spiels: direkt aus der Luft verwanvelte
er eine Albrecht Flanke unhaltbar zum 5 1,

um dann durch eifriges Nachſetzen auch noch einen
6. Treffer an Konto zu bringen.
n der lußphaſe aufkommende Härten führten
in der letzten Minute zum Feldverweis Steigemanns
Neumark) durch den eingeſprungenen Pfeifer Rauch
Vf2.), der ſich bemühte, dem flotken Spiel ein gerechter
eiter zu ſein

99-Fortuna Mageeburg 757!
Auf Torfmull Platz in Magdeburg erkämpft 99 einen ſchwerwiegenden Punkt.

Mit wenig Hoffnung, daß überhaupt geſpielt werden
konnte, und mit reichlicher Verſpätun ging die 99er

gen Magdeburg. Der FortungPlatz war wohlp hart iſt aber
ielfä rſt unteu Seite ten den ſpi

worden. Der halbe war
m enormen re

Zuſtand ver t
mit Torfmull bedeckt

Bei dieſen Bodenverhältniſſen war natürlich ein ein
wandfreies Spiel nicht möglich.

Wo der Ball hinfiel, blieb er liegen.
Demzufolge wurden an die Spieler die größten An
orderungen geſtellt. Man war erſtaunt, trotz desWweren Bodens ein ſo berſeghiher und Bio

zuſtande am. War da
zeitweiſe ausgeglichen, ſo mußte

s Spiel
piel

in der erſten We
rn e e See inzweiten Halbzeit nur auf Durchbrü chränken und

berſchiedentliren92 zeigen
eiſter ihres

mit 8 Mann verteidigen
mmen beide Tore des öfteren in Gefahr

e ſowie ſein Gegenüber als
äches.

Der FortunaTorhüter war in

n den erſten

Hochform, ihm hat
ſeine Mannſchaft den einen Punkt zu verdanken.

AW Raſpe zeigte einige hervorragende Paraden.er 25. Minute brennt d Magdeburger an
durch, gibt zum Nebenmann, Raſpe irſt ſich ihm ent
gegen, aber kurz entſchloſſen wird der Ball zur Mittegepaßt, und Mehr en ungedeckt einſchießen

120 für JeDies war das Alarmzeichen für Zuſchauer und Spieler.
gewaltig drückt Fortuna. Angefeuert durch die

Je auer ſoll 99 überrumpelt werden. Aber nur kurze
eit, und 99 macht ſich wieder frei. Der d zu erwartende Ausgleich will m nicht glücken. Kehburg

knallt eine Bombe an den ten anſtatt ins Tor
ſpringt der Ball wieder ins Feld.

Die zweite Halbzeit gehört, bis auf kurze Zeiten,
Merſeburg. Der 99er Sturm wird umgeſtellt. Kilian
tauſchte mit Roßburg den r ehe Schütt
halblinks und Gaudig Mitte. Nicht nur bange Minnten,
ſondern bange Viertelſtunden hat Fortung zu über
ſtehen. Kilian läuft zur Mitte und ſchießt ſcharf aufs
Tor. Der ſich hinwerfende Torhüter holt den Ball
hinter der Torlinie blitzſchnell zurück. Der Schieds
richter, der ſich bemühte, objektiv zu pfeifen, hatte den
Vorgang leider nicht geſehen. Erſt 8 Minuten vor Ab
g gelingt den 99ern der längſt verdiente Ausgleichegen den Scharfſchuß von Sdntt unter die Latte

war auch der e May Magdeburger Hüter machtlos.
War bis jetzt das Magdeburger Publikum verhältnis

ig objektiv ſo ging nach dem an ein un
beſchreibliches Pfeifen und Johlen los. Nach Spielſchluß

Wenn W d r e r nurg kann von ſagen, daß es nicht allee e herKavna allein obenan?!
Der Serienmeiſte entgegen! Ammenverliert, Favorit ſogar verntchtend 959 geſchlagen!

Unſer Sonna orbericht deutete für die Spitze
der 1. Kreisklaſſe mögli eiſe einen Szenenwechſel
an. Er iſt eingetreten, allerdings nicht vollkommen in
der Richtung, die wir vorauewieſen, ſondern wir

s S s Tore Phkte.Verein se

1 Kayng 108 2 38- 19 1642Favorit Halle 107 8 45 84 14 6Reideburg 9 3 41- 19) 1264 Ammendorf 8 512 21 12 11 5
5. Weiſe Halle 10 6 4 29: 17) 12 86Sportbrüder 106 426 22 12 8
7 Schkeudißz 9 15 18 9.98Beung 10 5 14- 14) 10: 109 Leung 15 16-32 7 1110 Lettin 8 6 17 34] 4 1211. Mücheln 10 1 8 1436 3 1712 Paſſendorf 91 8 16 89 2 16
tten Ammendorfs Hauptangriff auf Kahnas Führerr doch eine Erfolgsmöglichkeit eingeräumt. an

s Letztere t ausgeblieben
Kayna
den an

elt auf Tradition: die Gelbhoſen ließen
änglichen Sieg der Ammendorfer Gäſte

dieſesmal nicht zu und ſchlugen dieſe in einerKen zweiten Halbzeit überzeugend!

Der Efſekt daraus iſt übervaſche
mehr mit Vorſprung allein in

nd Kahna liegt nunFührung and hat ſich

am Sonntag ſicherlich den Titel des Serien
meiſters erkämpft! Ein ſchöner, vielverſprechender
Sche des Starts in die Punt ſpiele des d

Weiſe Halle leiſtete den Kayngern dabei wichtige
Helferdienſte! Dort wurde es fertiggebracht, Favorit, M

Kegelspoet

Afphalt, Schere, Vohle
Die Ausſcheidungskämpfe der Merſeburger

ſie pe ſind beendet. Es wurden als Eingelmeiſter
eſtellt:

Aſphalt: Böttcher 2168 Holz;
Schere: Wieſe 2637 Holz;
Bohle: Eiſenbrandi 2811 Holz;
Dreibahnen: Ellrich 7426 Holz.

Die Annahme, daß die beiden guten Bohlenkegler
Böttcher und Patowſky beim letzten Gang beſondere
Leiſtungen zeigen würden, hat ſich nicht erfüllt. Sie
blieben weit unter ihrer ſonſtigen Form. Der junge
und ſportlich ſtrebſame Eiſenbrandt wurde zum
erſtenmal Einzelmeiſter auf dieſer Bahnart. Selbſt
Ellrich, e kegleriſches Können jetzt wieder mehr
und mehr hervortritt, wird in ihm einen ſtarken Kon
kurrenten finden.

Das Hauphaugenmerk war am Sonntag auf den
Kampf auf Schere gerichtet, wo die beiden Beſten
Wieſe und Gink, um die Führung kämpften. Gink
hatte wenig Glück und mußte vor Wieſe die Waffen
ſtrecken. ieſe imponierte beſonders durch ſeine
gleichmäßige und korrekte Auflage. Mit Spannung
verfolgten die zahlreichen Zuſchauer dieſen intereſſanten
Endkamnpf.

ervorzuheben ſind die Leiſtungen vone d W e W et, jetzt au ere mit einem Plus vone on Tagesleiſtung erzielt. Nur der Um
ſtand, daß er wegen Unpäßlichkeit bei den erſten beiden
Gängen etwas im Rückſtand blieb, brachte ihn um

den erſten Platz. rDie Beteiligung auf allen Bahnarten war ſehr
rege und iſt ſogar eine Leiſtungsſteigerung gegenüber
dem Vorjahr feſtzuſtellen.

Der Altherrenkegler Wiegand erzielte
Aſphalt ein Geſamtreſultat von 2004 Holz.

Die Verbandsmannſchaften ſetzen ſich wie folgt zu
ſammen:

Schere: 1. Wieſe (Verbandseinzelmeiſter) 2637
Holz; 2. Gink 2616; 3. Ellrich 2569, 4. Siebert 2558,5. Weber 2527; 6. Eiſenbrandt 2494; 7. Kwias 2461.

8. Klingbeil 2450; 9. Saſſen 2388; 10. Böttcher 2377
Holz.

Bohle: 1. Eiſenbrandt (Verbandseinzelmeiſter)
2811 Holz; 2. Ellrich 2798; 3. Kahlert 2766, 4. Gink
2761; 5. Böttcher 2743; 6. Patowſky 2713; 7. Kling
beil 2709; 8. Kwias 2655; 9. Wieſe 2641; 10. Weber

e ne in großer Teil jDa ſich der Ortsgruppe ein großer Teil jungerKegler e eſchloſſen hat, unter denen ſich ſehr gute

Kräfte befinden, werden die in Kürze ſtattfindenden
Klubmeiſterſchaftskämpfe beſonders inkereſſant werden

Sachſenmeiſter Kleine
in Leung

Nachdem der Deutſche Turnfeſtſieger Kurt Krötzſch
den TuspvV. Leuna verlaſſen hat, bekommk dieſer Ver
ein anderen wertvollen Zuzug. Der letzte Sachſen
meiſter im Gerätelurnen, der vielfache erſte Sieger im
Städtekampf Berlin Hamburg-Leipzig, Kleine,
verläßt Leipzig, wo er im TuspV. Leipzig Eukritzſch
Oberkurnwart war, um eine Stellung in Leung zu
übernehmen. Es beſteht auch die Möglichkeit, daß
mit Kleine ein anderer erſtklaſſiger Leipziger Geräte-
tkurner, Pagel vom TV. Möckern, nach Leung gehk.

die halliſchen Rothoſen, vernichtend hoch ſchlagen:in m a placieren nunmehr e ahna
in der Tabelle, fürs erſte muß der halliſche hartnäckige
Konkurrent der Geiſeltaler dieſen den Vortritt laſſen.
Hoffentlich für immer!

on den vorgeſehenen Spielen mußte der Platz
verhältniſſe wegen ein Teil ausfallen, nür drei fanden
tatt:t Kayna- Ammendorf 422 (0:9)!,

Weiſe Favorit 9:2,
Sportbrüder- Mücheln 8:1 (8:0).

Gut kam Leung W da ſie zu den Punkten von Beung
kampflos kamen en bedrohlich wird's für
Mücheln, ſie hal Sonntag die meiſten

ißuspunktel

auf

n ſeit

Deutschlands großer Sieg

hohe Anforderungen ſtellte, erwies ſich die deutſche

deutſchen

Das Deutſchlandlied wurde von allen Anweſenden ge

Angarns Fußball-Nationalmannſchaft wurde 3:1 (11) geſchlagen. Angarns
Ehrentor ein Elfmeter. 40000 Zuſchauer trotz Regenwetters.

Die deutſche Fußballmannſchaft errang im ſchönen Stadion zu Frankfurt a. M. einen großen Sieg
40 000 Zuſchauer waren von ihren Leiſtungen begeiſtert und gen Beifall auf offener Szene. Obwohl der
regennaſſe und durchweichte Boden an beide Mannſchaften t
Elf in jeder Phaſe des Kampfes den ungariſchen Berufs ſpielern, die etwas enttäuſchten, überlegen. Lachner,St ubb (aus 50 Meter Caleenagy und ſchoſſen die Tore für Deutſchland, während die Ungarn

durch Elfmeter zum re kamen. Eine prächtige Mannſchaftsleiſtung derNakionalelf wurde mit einem ſchönen Sieg belohnt!

Dem Kampftag voraus ging eine Kundgebung auf
dem Römerberg. Reichsſportführer von Tſcham ſungen Torwart Kreß
mer und Oſten hielt eine bemerkenswerte Anſprache,
in der er

die ſchickſalhafte Wendung des deutſchen Sports
unter der Regierung Adolf Hitlers betonte.

40 000 Hände hoben ſich nachmittags zum deutſchenGruß, e h e ſten ins Scodlen einzoögen.

(DSC.),
Liebling, wurde ſtürmiſch gefeiert.

Bald nach Beginn fand ſich die deutſche Elf. Trotz
dem hatte die Hintermannſchaft anfangs einige bange
Minuten auszuſtehen. Dann ſetzte ſich

Deutſchlands zielbewußtere und energiſchere Spiel
weiſedurch, Wo bei anhaltender Uberlegenheit ſtel in der

einſt Frankfurts
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gegen die Latte.

Der Ball ſprang zurück, wo ihn Lachner er
wiſchte und mit einer ungemein geſchickten Wendung
ſandte der kleine Münchener das Leder trotz harter
Bedrängnis zum 1:0 ein. Jubel im Rund!

In der 30. Minute glichen die Ungarn mit Hand
elfmeter (Haringer) durch Polgar aus. Haringer
wurde dann verletzt, für ihn trat Schäfer (München
1860) als Verteidiger ein. Nach dem Wechſel wurde

die Uberlegenheit Deutſchlands noch größer.
Trotzdem fiel das zweite Tor auf eigenartige Weiſe.
Stubb führte von der Mittelfeldlinie einen Strafſtoß
aus. Jn Richtung Ungarn- Tor Der
ungariſche Hüter lief dem Ball entgegen, berechnete ihn

Noack köpfte

Ammendorf in Kavnea geschlagen!
Großkayna 1922 ſiegte mit 4:2 (0 2). e der erſten, Großkayna in der zweiken Halbzeit kon

ange

Man hatte den Kaynaern, die ohne Lingott,
Reuſcher und Sievers antraten (aber mit Dungerl!),
nur ganz geringe Siegesausſichten eingeräumt. Es
kam wieder einmal anders, als der Peſſimiſt annahm
und trotzdem die Ammendorfer Gäſte in der erſten
Halbzeit ein Spiel „hinlegten“, das die Note „vor
züglich“ verdiente. Sie waren glatt beſſer als die
Platzbeſitzer und die 2: 0 Führung war durchaus ver
dienk. Behrend und Hentſchel waren die Tor
ſchützen. Nach dem Wechſel kam es aber anders
19. Minute: Eckball. Kolb trat genau zu Peetz,
deſſen Bombenſchuß unter die Latte ging. 2:1 für
Ammendorf, 12 Minuten ſpäter: Peeß ſchoß der
Torwart Ammendorfs rutſcht ſamt dem Ball ins Tor:
2 2. Nun wurden die Gäſte nervös, aber um ſo
mehr bekam Kayna Selbſtvertrauen. Als Dunger
vom Gäſtetorwart hart angegangen wurde, gab der
Unparteiiſche Wollny (Neumark), der gut amtierte,
Elfmeter, Keller verwandelte: 3:2 für Kaynga.
Von da ab klappte bei Ammendorf faſt nichts mehr
und Kayna bekom noch mehr Oberwaſſer. Her Sieg
wurde aber ſichergeſtellt, als Bartkowiak eine
ausgezeichnete Flanke hereingab und Herrmann,
der junge Linksaußen zum 4:2 „vollzieht“. Herrmann
war übrigens mit Meixner der beſte Stürmer. Die
Läuferreihe war erſt nach der Pauſe gut, allerdings
war Weber leicht verletzt. Ammendorfs Mannſchaft

2. Kreisklaſſe.
Nur ein Spiel ausgetragen.

Infolge des plötzlich eingetretenen Tauwefters
waren die meiſten Spielplätze der 2. Kreisklaſſe (Abt. 7)
ſpielunfähig, und nur in Spergau kam Meuſchau nach
guten Leiſtungen zu einem Sieg

c

Meuſchan ſiegt in Spergau 5 1 (1 1). Durch denRegen war der Boden belomwers vor den o ſehr
aufgeweicht. Während die Gäſte ein eifriges Spiel
Zeigten, das in der zweiten Halbzeit 4 Tore und damtt
Sieg und Punkte einbrachte, hatten die Spergauer
n e erſte Halbzeit, in der ſie durch Elf
meter das Ehrentor erzielten. Dann fielen ſie dem
Tempo zum Opfer. U II 2 0 für Meuſchau.

SpV. 1922 Großkayna: II Ammendorf II 1: 1.
TuspV. Leung: III 02. Jugend Teuditz

aber verkehrt. Der Ball ſprang kurz vor ihm auf und
landete ſchließlich im Netz. Ein Tor, wie es in einem
Länderſpiel wohl noch nie vorgekommen iſt.
Publikum raſte Beifall. Als Politz eine ſchöne Flanke
gab, erwiſchte Lehner den Ball in der 35. Minute
und knallte am Torhüter vorbei ein: 3: 1. Das war
Deutſchlands Sieg!

Deutſchlands beſter Spieler war der Münchener
Lachner. Seine techniſchen Kunſtſtückchen macht ihm
ſo bald keiner nach.

Daß er nicht mehr Treffer erzielte, war Pech. Bis auf
Mittelſtürmer Conen, der nichts Beſonderes zeigte,
gefiel die geſamte deutſche Mannſchaft.
Obwohl der deutſche Sieg nicht geſchmälert werden ſoll,
muß geſagt werden, daß die Ungarn auf der ganzen
Linie enttäuſchten.

unterlag, weil ſie die Nerven verlor, als es darauf an
kam und weil ſie in Kayna kein Glück hat.

Ausgefallen
ſind wegen ſchlechter Bodenverhältniſſe folgende Spiele:

Gauliga: SE. Erfurt Steinach 08; Bezirksklaſſe:
Wacker Nordhauſen VfL. Merſeburg; Kreisklaſſen:
VfB. Schkeuditz--Reideburg, Paſſendorf Lettin, Leung
gegen FAD. Merſeburg, Braunsdorf-gZörbig, SpV.
Dürrenberg Altranſtädt, Freienfelde Schotterey,
Schladebach Eliſe Mücheln.

Reſervederby.
VfL. Reſerve ſchlug 99 Reſerve mit 5:2 (1:1).
Jm Augarten kraſen ſich bei ſchwerem Boden beide

Gegner im letzten Verbandsſpiel. 99 ging zuerſt in
Jührung, doch glich VfL. bald aus, ein Elfmeter für
Vf2. ging an die Latte. Nach der Pauſe hatte 99 zu
nächſt die Jührung, doch dann bekam V. Oberwaſſer
und ſtellte das Endreſultat her. Ein zweiter Elfmeter
wurde vom 99er Torwart gehalten. Kurz vor Abpfiff
wurde ein 99er hervausgeſtellt, während ein anderer
ohne Abmeldung ſeine Mannſchaft im Stich ließ.
99 ſpielte nur mit 10 Mann, VfL. mit 4 Mann Erſatz.

Durch dieſen Sieg nimmt V. Reſ. mit O Minus-
punkten den 2. Tabellenplatz hinter Wacker Reſ. mit
3 Minuspunkten ein

Kockey

99s Damenelf gefiel in Halle.
Sie erzielte ein ſehr beachtliches 1: 1 Unentſchieden

gegen Schwarz-Weißz.
Infolge dienſtlicher Jnanſpruchnahme ſeiner SS.

änner und Verhinderung einiger Spielerinnen konnte
der Sportverein 1899 von dem geplanten Klubkampf
lediglich das Spiel der T. Damenelf zum Austrag
bringen. Dieſes entſchädigte aber für dieſe Ent
täuſchung nicht nur durch den erzielten Erfolg, ſondern
weit mehr durch die beiderſeits erſtklaſſigen Leiſtungen.

99 Damenelf bewies wiederum ihre konſtantke
Form und ſcheint nunmehr die Früchte langer und
zäher Trainingsarbeit zu ernken.

Jedenfalls war SchwarzWeiß die mit der neuen
ſpielſtarken „ATCE.-Kombination“ antraten
über die Kampfkraft und den Elan unſerer 9Herinnen
ſehr erſtaunt und es hätte nicht viel gefehlt und derJugend 2:2.

Saeoſe-Eſster-Kreſs- Brief

Tun Weißenfelser Berbvsſeger!
Schwarz-Gelb wurde 3:0 geſchlagen.

In der Bezirksklaſſe konnte TuR. Weißzen
fels im großen Ortsrivalenkampf gegen SchwarzGelb
Weißenfels ſeine gegenwärtige gute Form erneut
unter Beweis ſtellen! Mit dieſer Form werden ſich
die Raſenſportler noch manchen Sieg holen! Ein Mann,
deſſen Sieg es eigentlich iſt, ſtach beſonders hervor,
und zwar der bereits im N. ſpiel angenehm auf
gefallene Engelhardt, der das 3 0 (1: 0) allein fertig
machte! Während die erſte Hälfte meiſt gleichwertigen
Verlauf zeigte, ſtand die zweite völlig im Zeichen von
TuR. SchwarzGelb verſchenkte (Huth) kurz nach dem
Wechſel den ſicheren Ausgleich. Es iſt kaum anzu
nehmen, daß dies dann vielleicht dem Spiel noch einen
anderen Verlauf gegeben hättel Von Boruſſia Halle
holbe ſich Naumbürg 05 eine 4: 2(3: 0) Niederlage!
Das Fehlen von Kleber J, Neubert und Rackowitz ſo
wie eine verfehlte Mannſchaftsaufſtellung trug natürlich
dazu beil Es iſt baum anzunehmen, daß mit voller
Mannſchaft 05 die Punkte in Halle gelaſſen hätte, was und Naundorf je 7: 9; Korbetha 4: 14
der Verlauf des Kampfes bewies!

Das Wuncier P
Eſn Wendepunket am deutschen Auto-Rennsport

Ganz plötzlich, ohne daß die breite Hffentlich
keit etwas davon bemerkt hätte hat der deutſche
Auko-Rennſport eine Wendemarke erreicht, von
der ab der Weg in einer gänzlich neuen Richtung
führt. Infolge des Mangels an einer ſtraffen
Organifakion von Sport und Induſtrie war der
deutſche Auko-Rennſportk in einen Zuſtand der
Stagnation eingetreten, der ſich auf die Dauer
geradezu verheerend auswirken mußte. Denn mehr
als auf irgendeinem anderen Gebiet gilt für den
Mokorſpork der Satz daß Stillſtand Räckſchrikt
bedeutet. Beſonders durch die falſche Steuerpolitik
war die deutſche Automobilinduſtrie in ihrem Ab
ſatz ſo gehindert worden, daß ſie nicht daran
denken konnke, größere Summen für Reukonſtruk-
kionen aufzuwenden, von ſtagklichen Beihilfen ganz

ſchweigen. Fabrikwagen waren daher auf den
etzten großen, inkernational beſetzten Rennen

überhaupt nicht mehr verkreken, und die wenigen
Privatfahrer hatten keinerlei Ausſicht mehr, gegen
die leiſtungsfähige internationale Konkurrenz auf
zukommen, ſo daß es kein Wunder war. daß die
deulſchen Fahrer in den großen Enkſcheidungen
keine Rolle mehr ſpielken.

Diefe Zeit iſt nun zum Glück überwunden, und
die ſtraffe Zufammenfaſſung des geſamten deutſchen
Aukomobilweſens in der katkräſtigen Perſon des
Obergruppenführers Major a. D. Hühnlein
hat in kurzer Zeit Erfolge gezeitigt wie man ſie

kaum für möglich gehalten hätke. Es war natür-
lich, daß gerade der Rennſyork das Schmerzens
kind der neugeſchaffenen Organiſakion war denn
hier konnke nicht eine Umbildung genügen, ſondern
es mußte wirklich ekwas ganz Reues en
werden. Nun, nach kaum einjähriger Arbeit, iſt
der erſte große Schritt gekan, hat der erſte neue
deutſche Rennwagen, dieſes jüngſte Kind der deut
ſchen Automobilinduſtrie, feine erſten „Gehverſuche
gemacht.

Sieg wäre verdient an Merſeburg gefallen.

In der Kreisklafſe mußten wegen unbeſpiel
barem Boden die Spiele Naumburger BC.

e Sporkvereinigung Teuchern abgeſagt werden

hier dem ganzen Verlauf nach ein Unentſchieden der
Wenn Ausdruck geweſen wäre! SC. Fortung

els und Blau-Gelb Weißenfels trennten ſich
gerechterweiſe mit einem 3:3 (2: 0)! Den 2 Toren
vor der Pauſe fügten die Beſucher nach dem Wechſel
der 3 an. Erſt kurz vor dem Ende konnte dann

ortung noch den verdienten Ausgleichstreffer ſchießen.
Die Meiſterſchaftstabelle zeigt folgende

Reihenfolge: Zeitzer Sp V. 14:6; Zeitzer BE. 14:8;
BlauGelb 12 10; Grang 11:9; Hohenmölfen 11: 11;
SC. Fortung und Naumburger BE. je 9: 11; Teuchern

räumiger,
hintere Wand des

keurs, Dr. albe ehe Se d e
in das Heck Dadurch iſt naturge fürden Fahrer völlig freie Die h n e
verhältnismäßig kurze Vorderkeil ſtört gar n iwährend der 16-ylinder Motor de un hei

Neugarkig auch die Porſche
TorſionsFederung, die dem Wagen

chewagen auf ſeiner erſten Fahrt vor der
Sffentlichkeitt zu ſteuern.
und Walb ſind zur Stelle. Ein Monteur wirft mit
der Kurbel von hinten den Wagen an, ein ohren

der erſte Gang eingeſchaltet, und mit ſchwunghafter

Eleganz iſt der ſilberne Leib auf und davon. So
Das werden mehrere Stars mit verſchiedenen Männern am

Steuer vorgenommen Man hat noch nicht die Höchſt
eſchwindigkeiten herausgeholt, aber es iſt ſchon zuſchen daß dieſer Wagen geeignet iſt, die deutſche Jn

duſtrie auch gegenüber ſchwerſter Konkurrenz würdig
zu vertreten.

Alle Fahrer ſind ſich einig über die wunderbaren
Eigenſchaften des Wagens, hervorragende
techniſche Ausſtaktung das leichte Funktionieren
des Skeuers, die Elaſtizikät des Motors und die
noch nie erreichte Straßenlage, die den Wagen

Merſeburg, 15. Januar.
Neptun Weißenfels, der Spitzenveiter der Tabelle,

hatte gegen den ATV. Merſeburg ſehr, ſehr zu kämpfen,
um zu den zwei wichtigen Punkten zu kommen. ATV.
ſpielte ohne Treder und hielt ſich überaus wacker.
Leuna unterlag in Zeitz gegen MTV. mit 3:5, tro
dem die erſatzgeſchwächte Elf zur Halbzeit im Vorteil
war. Gute Kunde kam aus Zeitz, wo der
Merſeburg mit 4:2 verdient den VfR. ſchlug.

Spiele in der Kreisklaſſe: Städt. TV.
gegen Wacker Naumburg 13:0 (5: 0), MTV. ver
fels--Germanig 5:6 (8:3), Mittelſchüler Naumburg
S Frieſen Naumburg 6 10 (3: 7). Grana gegen

runatal 14. 0, KTV. Zeitz 8BC. 5:1 (8: 1).

Nur 423 von Repkun
Glück gehört zum Spiel, das bewies das geſtrige

Treffen auf dem ATV. Platz. Leider mußte der ATV.
auf ſeinen zur Zeit beſten Stürmer Treder verzichten,
da dieſer durch eine in Zeitz erlittene Verletzung einige
Wochen pauſieren muß. Sonſt hätte es vielleicht
anders ausgeſehen. Aber

dennoch hätte der ATV. ein Anentſchieden ver
dienk, denn Reptun war beſtimmt nicht beſſer,
ſondern halte eben mehr Glück als die Rothoſen.

Obwohl die Gäſte im a etwas beſſer
waren, wurde dieſes vom ATV. durch großen Eifer
wieder wett gemacht. Vor allem ſtand die Hintermann
ſchaft des ATV. vor einer ſchweren Aufgäbe, denn

die Weißenfelſer beſitzen einen vorzüglichen Sturm,
der jede ſich paſſende Gelegenheit ausnutzt. Allerdings
wurde hier der Mittelſtürmer Werner gut abgedeckt,
denn nür ein Erfolg kommt auf ſein Konto.

In der 10. Minute erzielt Neptun durch Halblinks
120; Bielig ſetzt durch Strafwurf den n
I 1 entgegen. Der Mittelſtürmer erhöht auf 2: 1 un
Halblinks auf 3 1. Kurz vor Halbzeit verkürzt
Bielig auf 3:2. Nach Halbzeit hat ATV. mehr
vom Spiel. Gleich nach Anwürf gleicht Engers aus:
3 3. Jetzt kämpfen beide Mannſchaften erbittert um
den Sieg. Ein Deckungsfehler der Hintermannſchaft
des ATV. bringt Neptun mit 4:3 die Führung und
den Sieg. Alle Anſtrengungen der Merſeburger, den
Ausgleich wiederherzuſtellen, waren vergebens Koch
Leuna) leitete den fairen Kampf einwandfrei.
weite Mannſchaften 14:4 (7: 1) für Neptun.

e.

PSV. in Zeitz ſiegreich!
Er bewies gegen VfR. Se mit 4:2 (1:

ſeine alte Form.
Jm VfR. ſtellte ſich in Zeitz unſerem PSV. eineharte Kampfmannſchaft, die h mit dem ſehr ſchlüpfrigen

Boden beſſer abfand, als die Merſeburger Poliziſten.
Am Spielſchluß ſahen die meiſten Spieler aus wie
Schornſteinfeger

Zeitz ging mit 1:0 in Führung, und erſt kurz vor
Halbzeit konnte Ringlepp durchgehen und unhaltbar
zum Ausgleich einſenden. Bald nach dem Wechſel hieß
es 3: 1 für PSV. Dann folgt Angriff auf Angriff der
Zeitzer, aber

PSV.s Torhüter iſt auf dem Poſten, wie man ihn
ſelten ſah.

Durch Fehlentſcheidung des Schiedsrichters (Abſeits
pfiff, dann Torwurf im Schußkreis, der Unparteiiſche
pfiff nach) fiel das zweite Tor für Zeitz. PSV.s Ver
teidiger mußte das Spielfeld verlaſſen. Trotzdem ließ
ſich PSV. nicht aus der Ruhe bringen. Ein viertes
Tor war der Lohn. Mäßig war die Schiedsrichter
leiſtung. Mit 6:1 (4: 0) ſiegte PSV. Merſeburg I
über VfR. Zeitz II.

Leuna in Zeitz geſchlagen!
TuspV. Leung verliert in Zeitz gegen MTVB.

mit 325 (3 1).
Wieder einmal L mit umgeſtellterwannſheſt h a fahten Waren die Aen

e
evein ſel eitzer in erſtark e von gete n gen waren und gar den Weißen

Jn begründeter Abſage der Zeitzer (noch amSorge wäre beinahe
fallen, wenn nicht in letzter Minute ſich der
portverein Le unge Göhlitzſch liebenswürdiger

weiſe eingeſprungen wäre zu em Freundſchafts

war den Leungern um ſo höher anzurechnen,
als fie kurz zuvor in Braunsdorf gegen die
„Aberger“ einen ſchweren 9:9 Kampf ausgetragen
hakten und gegen MTBV. ohne Rupy antraken.

Das zahlreiche Publikum wurde durch die „Erſatz“

i r kg We einemchenfall, als im Kobling (Leung) gegen
e
g u eine zugun ötzſchsauf r Proteſten aus den chauerreihen

Der Freundſchaftskampf endete mit 12:8 für
MTV.; mit einer Niederlage des Leungers Salzmann
gegen Kugler hatte man nicht an

Im einzelnen ſiegte Ball (MTV.) Jngenin 6:14 Min. hatte Jrmiſſch (Leung)
ſehr zu kämpfen, um den „eifernen“ Kürbis (MTV.)

in 14:20 Min. zu bezwingen. Kugler ſiegte in
7:21 Min. überraſchend und mit Glück über Salz
mann. Mertner (MTV.) hatte gegen den techniſch
famoſen A. Kob ling (Leung) nicht viel zu beſtellen.
Er unterlag in 1:40 Min. P. Kobling (Leung)
erhielt einen Punktſieg über Pötzſch (MTV) zugeſprochen, nachdem Potzch im Kampfverlauf vom

Schiedsrichter bereits zum Sieger erklärt worden war.
Die Entſcheidung wurde jedoch von Hauſik zurück
genommen. Kobling vermochte diesmal in mehrfacher
Hinſicht nicht zu Mekttin (MTV.) ſiegte inK or eingeſchaltet wird ärenmuſik für e de e e e m e en 7:45 Min. über
brauchte 9:

fmann (Leuna) und Meſeberg
um Langohr (Leung) auf beide9:56 Min,

auch bei Buckeln und Wellen noch nicht den Bruch
keil eines Zenkimekers vom Boden hochſchnellen
läßzk. Was das für die Fahrkſicherheit und für die
Lebensdauer der Reifen bedeutet, weiß jeder zu
ſchätzen, der einmal am Skeuer eines Rennwagens
geſeſſen hat.

Der Gang des Motors iſt verſtummt, der Wagen
iſt wieder in ſein fahrbares Gehäuſe zurückgekrochen,
um in ſeinen Heimatort zurückzükehren. Eine Feier
ſtunde iſt vorüber, die den Anbruch einer neuen

eit für den deutſchen Motorſport bedeutet, einer
eit der Ehre für die Farben des natioe

PSV. siegt n Zeitz
Handballſpiele in der Bezirksklaſſe. Polizei Merſeburg bezwingt den VfRN.

in Jeitz. ALV. unterlag nur knapp gegen Neptun.

nalen Deutſchland.

ATV. und
Leuna geschlagen

S

S s z Tore Pkte.Verein s SS

TusSpel Zeiß 8 5 8 58. 838 13 8
Neptun Weißenfels 71 6 1) 61 832 12 2
PSV. Merſeburg 742111.40 10:
Frieſen Weißenfels 71 4 1 249: 49 9: 5
TuSpV. 1885 71 46 451 757MTV. Jahn, Zeitz. 8 31) 4 42 89 7.9VſR. Zeitz 8 31) 4150:62 7:9Turn u. Spv. Leunga. 702 1 4 49 53 5 9
ATV. Merſeburg. 8 1 2) 5) 21 39 4: 12
Tu R. Weißenfels 7 71 31: ba 0: 14

ATV. kämpfte fapfer unterlag aber
Weißenfels geſchlagen.

felſer Frieſen eine 10: 3 e beigebracht hatten,
ſo kam es anfangs doch anders Leung konnte bis zur
Halbzeit mit 3:1 in Führung gehen und unterlag
erſt in der zweiten Hälfte, als das „Pulver“ ver
ſchoſſen war. Zeitz kam dann mehr auf und mehrere
Strafwürfe wurden zu Toren verwandelt. Maher,
Hemberger und Hummel erzielten Leunags Tore
Nur 4 Mann ſpielten von der Stammannſchaft.
Sende im Tor war ſehr gut. Der Schlammboden

achte der Leunger Mannſchaft mehr zu ſchaffen alsm

den 2
Dürrenberg ſchlug MTV. 8:4 (32).

MTV. in dieſem Freundſchaftsſpiel erſatzgeſchwächt.

Von vornherein ſtanden die Ausſichten ſchlecht für
den MTV., der zum Teil mit jugendlichen Spielern,
die ſchon im vorhergehenden Spiel mitgeſpielt hatten
antreken mußte. Nach wenigen Minuten ſchon ſtänd es
1 0, wenig e 2:0 für Dürvenberg. Die Gäſte
hatten ſich ſehr viel vorgenommen, verrieten eine
weſentliche Formverbeſſerung gegen früher. Jhr Sturm
führte ein ſchnelles ſyſtemvolles Spiel vor und beſitzt
einige gielſichere Torſchützen. Die Platzbeſitzer fanden
ich erſt gegen Halbzeit beſſer zuſammen und erzielten
gar den Ausgleich 8: 8. Aber dann laſſen die Kräfte
der abgekämpften Jugendſpieler nach r hat
gezeigt, daß die Elf in der nächſten Pflichtſpielreihe
eine entſcheidende Rolle ſpielen wird. Harkenthal
G v ſif gut. MTV. komb. Dürvenberg II

6 (3 8)!

VfL. Kayna wurde infolge der mißlichen Boden
verhältniſſe bereits am Sonnabend ab geſagt.

BfB. Lauchſtädt I-SpV. Braunsdorf I 26 2).
Trotz völlig aufgeweichten Bodens ſtellten fich beide
Mannſchaften zum Verbandsſpiel. Die Lauchſtädterſpielten recht Wwerfalig Beſonders ihr Torhüter
leiſtete ſich mehrere Schniher und geſtaltete ſo das

Reſultat für die Braunsdorfer etwas ſchmeichelhaft.
Die äußerſt ſchnelle und ſchußfreudige Gäſteelf fand
ich mit den Platzverhältniſſen überraſchend gut ab und
ſegte in dem jederzeit anſtändigen Kampfe verdient.

t

Polizei Weißenfels geſchlagen
Jn Gera unterlag der Deutſche Exmeiſter

mit 428!
Die Weißenfelſer Polizei mußke im Punktkampf

gegen die ATG. in Ger a eine Riederlage hinnehmen,
ie durch Verſagen der Skürmerreihe zuſtandekam.

Ohne Seiler, Seehaus und Poprawa klappte es bei
Weißenfels gegen dieſen ſchweren Gegner doch nicht ſo,wie in den Ponſſigen Spielen, und Gera ſtellte eine ſo

ſtarke Mannſchaft, daß Weißenfels verdient geſchlagen
wurde. Der Sturm fand ſich faſt nie zu einer ein
heitlichen Leiſtung zuſammen, und ſo wurden auch
keine Erfolge erzielt Gera erzielte die meiſten Tore
durch Skrafwürfe, und nach einer 6: 2-Halbzeit blieb
Gera mit 8:4 Sieger.

Halle 96--MTB. Magdeburg 323 (2 2).
Die anderen GauLigaſpiele fielen aus.

2eitz sagte ab
kampf sri MTB. Zei ſprang kampf Kn m en en ch r. ſect t 12 h gen r

Schultern zu legen. Geſamtergebnis: 12: 8 für Merſe

trägt der MTV. ſeinen
f aus. Aberg Braun s

im kommenden So

50. (Jubiläums)
dorf iſt der Gegner.

Im Klubheim des Ammendorfer Kanuklubs fand
am Sonntag
Merſeburg, im Gau VI des Deutſchen Kanuverbändes
ſtatt, die einen guten Verlauf nahm. (Wir werden
morgen über den Verlauf berichten.)

Schaen

Schachklub Braunsdorf wählte in ſeiner Jahres
hauptverſ abermals Friedrich Glebe als
Vereinsführer. Vereinsmeiſter im Berichtsjahr wurde
A. Spengler. Der Klub hat gute Werbearbeit geleiſtet
und begrüßt die Austragung von Begirks, Kreis und
Klubmeiſterſchaften.

Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
BC. Unſer Hallenkraining wird für alle Mit
Preußen

glieder, Jugendliche und Knaben wieder ab
r kommenden Donnerskag aufgenommen

Heute. Turnen für Mädchen fällt aus, dafür
861 Stuttgartfilm.

Leung. Ab heute beginnen die Turnſtun en
aller Abteilungen wieder regelmäßig. Wir
erwarten zahlreiches Erſcheinen

die erſte Tagung des Bezirks 2, Halle
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Von dem Grundsatz ausgehe, die Einfuhr ausländi-

Fr. 12 Nr. 12.

Darré für die berechtigten Ausfuhr-
interessen.

Aus der bedeutsamen Rede, die der Reichsmini-
ster für Ernährung und Landwirtschaft Darré in der
Sitzung des Ausschusses für allgemeine Wirtschafts-
und Sozialpolitik des Reichsstandes der Deutschen
Industrie gehalten hat, werden jetzt noch weitere
Teile bekannt. Danach hat der Minister hinsichtlich
der deutschen Handels politik ausgeführt, daß
die gestellto Aufgabe unvereinbar sei mit dem
Grunädsatz der Meistbegünstigung. Es sei jedoch
Keineswegs die Absicht des Reichsnährstandes,
Deutschland völlig vom Auslande abzuschlieben und
damit die berechtigten Ausfuhbrinteressen der Indu-
strie zu gefährden. An die Stelle der alten Zoll-
politik trete jetzt eine echte Handelspolitik, die

scher Waren so zu beaufsichtigen und zu steuern,
wies die Erzeugung inländischer Waren. Im Laufe
der Zeit könnte Deutschland noch mehr an auslän-
dischen Erzeugnissen einführen, wenn die betreffen-
den Länder gewillt seien, in entsprechendem Um-
fange auch deutsche Waren abzunehmen und
sofern nur bei uns die Möglichkeit gegeben sei, die
er aus dem Auslande wirklich zu beaufsich-
tigen

Zur Neuregelung der Handelskammern.
Im Anschluß an die Kürzlich veröffentlichte preu-

ßische Novelle zu dem Industrie- und Handels-
Kammergesetz ist vielfach gefragt worden, ob diese
Novelle noch nötig war, nachdem sich die preußische
Regierung seit langen Jahren mit dem Gedanken
eines neuen Gesetzes trug, ob sie ferner noch er-
forderlich war, nachdem der ständische Aufbau in
greifbare Nähe gerückt ist. Wie Ministerialrat Dr.
Prielinghaus in der „Deutschen Wirtschafts-
zeitung“ Bhetont, ist in beiden Fragen die Begrün-
dung zu der Novelle enthalten. Ein neues preubi-
sches Handelskammergesetz Konnte nicht mebr er-
lassen werden, weil die Reichsregierung im Zuge
des ständischen Aufbaues auch das Handels-
Kammerwesen neu regeln müsse, Aber es sei
ein Gebot der Stunde gewesen, die preußischen KRam-
mern in die grobe Bewegung zum Neuaufbau von
Staat und Wirtschaft noch mehr einzuschalten.
Hierzu bedurfte es nur einiger weniger Abänderun-
gen des in seiner Kürze elastischen und anpassungs-
fähigen alten Gesetzes.

Vom lLebendvieh bis zur Fleischkonserve.
Auf der Kommenden Grünen Woche in

Berlin wird unter den vielen Abteilungen die Sonder-
sehau „Deutschlands Fleischversorgüng“ das ganz
besondere Interesse aller Besucher nden. Die Be-
deutung des PFleischverbrauchs für die deutsche
Wirtschaft ergibt sich daraus, daß allein Berlin in
Siuemhgahre rund 124 Millionen Sehweine, 500 000
Schafe, 230 000 Kälber, 75 000 Kühe und 35 000 Rin-
der verbraucht. In der Ausstellung wird eine An-
zahl Mastrinder ausgestellt, die in einem Muster-
s all stehen und an denen die zweckmäßige Er-
rährung gezeigt wird. Eine mustergültig eingerich-
tete Industrieanlage zeigt die Verwertung des Prisch-
Heisches und die Verarbeitung zur Pleisch-
fertigware. Eine Verkaufsstätte, die allen An-
forderungen in bezug auf Hygiene gerecht wird, soll
den Besuechern zeigen, mit welcher Sorgfalt die
fleischverarbeitenden Betriebe ihre Kunäschaft mit
Fleischwaren versorgen. Die Bedeutung des PFlei-
sches und der Fleischwaren in der Volksernährung
wird ebenfalls in einer Sonderschau dargetan,
wobei das Fleisch als der Hauptträger des für das
eben unbedingt notwendiger Riweißes dargestellt
Wird. Das Pleiseh ist nicht nur ein Hauptnabrungs-
mittel, sondern neuerdings auch ein Heilmittel
geworden, wobei besonders auf die Leberdiät ver-
wiesen wird. Beispiele von Mahlzeiten in natur-
getreuer Abbildung zeigen dem Besucher, daß die
gemischte Nahrung zweckmäbig und gesund ist.

Beschränkte Erzeugung von 2igarrenkisten.
Der Reichswirtschaftsminister hat eine Anord-

nung erlassen, die die Errichtung neuer, die Erweite-
rung bestehender und die Wiederinbetriebnahme
stilliegender Betriebsstätten zur Herstellung von 2Z1-
garrenkisten und deren Halbzeugen bis zum
31. Dezember 1934 ohne seine besondere Ge-
nehmigung verbietet. Dieser Anordnung ist eine
Einigung des Verbandes Deutscher Zigarrenkisten-
fabrikanten mit dem Reichsverband Deutscher Zi-
garrenhersteller in der Preisfrage und eine wesent-
liche Preisermäßigung vorangegangen.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Die I. G. Farben

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 15. Januar 1934

2ur Freizeitgestaltung
Ausführungen von Professor Selck Vor der Arbeitsfront Frankfurt a. M.

Im Rahmen der ersten Abendveranstaltung der
Feierabendorganisation der Deutschen
Arbeitsfront für die Arbeiter und Angestellten des
Verwaltungsgebäudes der I. G. Parbenindustrie
Frankfurt a. M. machte das Vorstandsmitglied und
Mitglied des Zentralausschusses der I. G., Professor
Erwin Selek, beachtliche Ausführungen über die
Freizeitgestaltung.

Er führte u. a. bei seiner Ansprache aus: Zum
ersten Male sei man heute hier in der Arbeitsfront
vereinigt, deren hohes Ziel nach dem an alle „Schaf-
fende Deutschen“ gerichteten Aufruf die Brziehung
aller im Erwerbsleben stehenden Deutschen zum na-
tionalsozialistischen Staate und zur nationalsoziali-
stischen Gesinnung sei. Mannigfach seien die Auf-
gaben der Arbeitsfront und eine der wichtigsten
liege ihr als Trägerin der Freizeitorganisation ob.

Dr. Ley, der Pührer der Deutschen Arbeits-
front, habe richtig erkannt, daß wir die Mitwirkung
der Maschinen nicht mehr entbehren und aus mehr
als einem Grunde zu der langen Arbeitszeit unserer
Väter und Großväter nicht mehr zurückkehren
Könnten. Die so entstehende Preizeit müsse aber
zweckmäßige ausgefüllt werden, wenn wir ein
starkes Volk mit gesunden Nerven und frohem und
edlem Gemeinschaftssinn bleiben und néch immer
mehr werden wollen. So gelte es denn, auch in
unserem Kreise nach dieser Richtung hin tätig zu
sein.

Gerade die I. G. Parbenindustrie war es, die als
erstes deutsches Großunternebhmen zur 5- Tage
Woche übergegangen ist, und ich bin der festen
Uberzeugung, daß diese 5-Tage- Woche die PEinrich-
tung der industriellen Zukunft sein wird. Sie wird
üns ermöglichen, die vielen menschlichen Kräfte zur
Auswirkung zu bringen, die im täglichen Geschäft
Kraft der unvermeidbaren Arbeitsteilung nur in den
wenigsten Fällen voll zur Auswirkung Kommen
Können

Die Freizeit, die uns besonders an dem
freien Samstag und Sonntag zur Verfügung
steht, muß derart angewandt werden, daß wir
sowohl den Gemeinschaftsgeist wie
auch das Leben der einzelnen Persönlichkeit,
die mit der Gemeinschaft untrennbar verbunden
ist, körchern.

Aus diesem Grundgedanken heraus habe ich vor
kurzem bei einem Vortrag im Leunawerk den
Vorschlag gemacht, daß man aus dem Samstag
einen Tag der Gemeinschaft oder des Staates und
aus dem Sonntag einen Tag der Familie und der
Kultur machen sollte.

An dem Tag der Gemeinschaft müßten wir alle
in geeigneten Verbänden in Gottes freie Natur hin-
ausmarschieren, edlen Gemeinschaftsgeist bei Sport
und Spiel und Marsch pflegen und so Körper und
Geis t stählen. Kein Mitglied der Belegschaft, ob
jung oder alt, dürfte bei solchen Veranstaltungen
fehlen, die wirklich geeignet wären, Gemeinsinn und
Gemeinschafts wirken zu fördern. Der Sonntag
müßte dann im Kreise der Pamilie und näheren
Freunde zugebracht werden. Er müßte sein ein Tag
des Glückes in der Familie und der inneren Samm-
lung und der Hingabe an die hohen Werte unserer
deutschen Kultur.

Professor Selck gab im Laufe der Rede bekannt,
daß die I. G. für das Verwaltungsgebäude zur Aus-
gestaltung der Preizeit eine grobe Bibliothek zur
Verfügung gestellt hat, die den Mitgliedern der Ar-
beitsfront zugedacht und die auch ganz besonders
geeignet sei, gutes vaterländisches und Gemein-
schaftsdenken zu fördern. Gleichzeitig machte Pro-
fessor Selck die Mitteilung, daß drei Herren des Vor-
standes eine moderne Tonfilmapparatur ge-
stiftet haben, die dazu bestimmt sei, auch auf diesem
Wege Kulturwerte der Belegschaft der I. G. zu ver-
mitteln. Als erster Film Uef der Bildstreifen über
den 1. Nationalsozialistischen Parteitag in Nürnberg
„Sieg des Glaubens“.

c

Handelsklassenverordnung für Butter und Käse.
Die Ausschüsse des Reichsrats berieten am Sonn-

abend eine Verordnung über den Verkehr mit Butter
und Käse, die auf Grund des Reichsmilchgesetzes
erlassem werden soll Die Verordnung dient der
Qualitäts förderung für Milchprodukte, sie
enthält genaue Bestimmungen über die verschie-
denen Güteklassen und über ihre Kennzeichnung bei
Butter und Käse. Die Veröffentlichung der Verord-
nung steht schon für die nächsten Tage bevor.

Zu dem Zellstoffeinfkuhrverbot.
Ein Rinfuhrverbot für Halbstoff zur Papier- und

Pappenbereitung aus mechanisch bereitetem Holz-
stoff usw. tritt am 15. Januar 1934 in Kraft.
Dies bedeutet, daß vom 15. Januar ab Keine dieser
Waren ohne Einfuhrbewilligung des Reichskommis-
sars für Aus- und Rinfuhbrbewilligung die Grenze
passieren Kann, und zwar auch dann niceht, wenn
bereits eine Genehmigung zum Kauf von seiten
der Devisenbewirtschaftungsstellen vorliegt.

Deutschlands Weinausfuhr nach Amerika.
Der erste Monat, in welchem mit Rücksicht auf

die bevorstehende Aufhebung der Probibition wieder
die Einfuhr größerer Mengen von Alkohol nach den
Vereinigten Staaten von Amerika 2zuge-
lassen war, nämlich der November 1933, bat auch
dem deutschen Weinhandel und Weinbau bereits
eine Kleine Absatzsteigerung ermöglicht.
Der Löwenanteil der amerikanischen Einfuhr an
Stillweinen mit 68 500 Gallonen entfällt allerdings
auf Frankreich. Uber 20 000 Gallonen Konnte Italien
nach Amerika ausführen, Spanien 18 000, Deutsch-
land 9000. In den Preisen spiegelt sich aber die
Qualität wider. Während z. B. die 18 000 Gal-
lonen spanischen Weins 44 000 Dollar Wert hatten,
i die 9000 Gallonen deutschen Weins 36 000
Dollar.

Befriedigende Geschäftslage in der Metallindu-
strie. Der Reichsbund der deutschen Metallwaren-
industrie hat durch Umfragen festgestellt, daß im
Dezember der Geschäftsgang in der Blech und
Metall verarbeitenden Industrie befriedigt bat
Die günstig lautenden Berichte überwogen bei
weitem. Einzelne Firmen melden Steigerung

Kurszettel

des Auftragseinganges um 10 bis 40 v. H. über Vor-
jahrshöhe.

Einigung in der Submissionsfrage, Zwischen der
Fachgruppe Textilindustrie einerseits, des Reichs-
Verbandes der Groß und Mittelbetriebe des Deut-
schen Einzelhandels und den bedeutendsten Grob-
einkaufsverbänden anderseits ist eine Rinigung
in der Submissionsfrage zustande gekommen.

Umbaumaßnahmen im Erdölkonzern. Die a. 0.
G. V. der Deutschen Petro.beum A G. geneh-
migte unter Protest den Vertrag, wonach die
Rositzer Mineralöl- Raffinerie von der Deutschen
Erdölgesellschaft auf die Deutsche Petroleum AG.
übergeht, sowie den damit in Zusammenbang stehen-
den Dividenden-Garantievertrag für die auben-
stehenden Aktionäre der Deutschen Petroleum AG.
Es wurde mitgeteilt, daß der Übergang der Rositzer
Mineralöl-Raftinerie auf die Deutsche Petroleum AG.
die Möglichkeit bedeute, Rohöl zweckmäßig zu
verarbeiten und durch die Gewinnung von Braun-
Kohlenteer einen neuen Wirkungskreis für die
Gesellschaft zu schaffen. Als Ka ufpreis wurden
8 Mill. M. vereinbart. Die Gesellschaft hat 1933 gün-
stiger gearbeitet, trotzdem Könne eine Dividende
noch nicht zur Ausschüttung gelangen.

Trendelenburg Aufsichtsratsvorsitzender der Viag
und bei Reichskreäit. In den Aufsichtsratssitzun-
gen der Vereinigten Industrieunternehmungen AG.
und der Reichskreditgesellschaft, AG., wurde an
Stelle des verstorbenen Staatssekretärs a. D. Dr.
Fischer der Staatssekretär i. e. R. Dr. Trende-
lenburg zum Vorsitzenden der Aufsichtsräte
beider Gesellschaften gewählt

Elektrolytkupfer 48,25 RM.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse Vom 15. Januar.

Tendenz: Ruhig
Die Auftragserteilung während der Montagbörse

aus Publikumskreisen War nur gering. Bemerkens-
Wert ist die Widerstandsfähigkeit des allgemeinen
Kursniveaus. Nur in den seltensten Fällen über-

Salzdetfurth
setzte 2 Prozent höher ein. I. G. Farben büßten
s Prozent ein. Am Rentenmarkt besteht für Alt-
besitz stärkeres Interesse, das in einer Erhöhung
von 30 Pfennig Ausdruck findet. Neubesitz lag
10 Prozent niedriger. Tagesgeld zog etwas an und
erforderte zwischen 4 s und 45 Prozent.

stiegen die Rückgänge 1 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. In Reichsmark,) Ohne Gewähbr.

13. 1. 12. 1. 13. 1 12. 1.
Buenos 1 Peso 0.678 0.658 Jugosl. 100 D. 5.664 5.664
Japan Jen 0.811 0.811 Kopenhb. 100 K. 60.69 60.99
Konst. 1t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 12.39 12.45
Lond. 1 Pfd. St. 13.585 13.665 Oslo 100 K. 68.33 68.668
Neuyork 1 Doll 2.672 2.687 Paris 100 Frk. 16.42 16.42
Rio Milr. 0.226 9.226 Schweiz 100 Frk 81.12 31.17
Amsterd, 100 G. 168.53 168. 63 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Atih. 100 Drchm, 2.396 2.396 Spao. 100 Pes. 34.62 34.62
Bräss. 100 Belg. 58.29 58.29 Stockh. 100 Kr. 70.13 70.53
Danz. 100 Guld 81.47 31.47 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M. 6.024 85.044 Wien 100 Schill 47.20 47.20
Italien 100 Lire 22.00 22.01

Berliner Getreidegroßmarkt vom 13. Januar.
Eine Besserung des Geschäfts war am Berliner

Getreidegroßmarkt nicht zu verzeichnen. Die Um-
sätzo bewegten sich nach wie vor in engsten Gren-
zen. Die Lager der Mühblen sind gefüllt. In Wei-
zen und Roggen wurde eine Notiz, und 2war
für Weizen mit 191--193 M. und für Roggen mit 159
bis 160 M. festgestellt. Allerdings erfolgte bei beiden
Brotgetreidearten abermals der Zusatz „und Brief
Der Hafermarkt blieb weiter ruhig. Die Por-
derungen sind unnachgiebig. Gerste wies schwie-
riges Geschäft auf. Für Puttergerste blieb das
Interesse bestehen. Industriegerste hat bei
reichlichem Angebot nur geringe Umsätze zu ver-
zeichnen. In 2zwei- und vierzeiliger Winter-
gerste bestand Kaum Nachfrage. Von Brau-
gersten Konnten nur feinste Qualitäten auf Ab-
satz rechnen. Mehl verzeichnete ruhige Tendenz
Das Geschäft in Weizenmehl war sehr schwierig.
In Roggenmebhl deckte der Konsum seinen
dringendsten Bedarf. In Kleien fanden nur we-
nige Umsätze statt. Von Futtermitteln waren
die billigeren verhältnismäßig gut gefragt

Berliner Produktenbörse.

(Fäür 1000 kg) 13. 1. Für 100 kg)

Weizen märk. Kl. Speiseerbsen 32.00-36. 00
Roggen märk Futtererbsen. 19.00—22. 00
Bra itgerste 169 176 Peluschken 17.00 18.00Industrie- und Ackerbohnes 16.50 18. 90
Futtergerste Wicken 15.90 16.50Neue Winterg Blaue Lupinen 11.75 13.00Hafer märk 140- 146 Gelbe Lupinen 14.00 15. 0

Mais lok Berl Serradella. alteFür 100 kg) Serradella 19.00 22.00
Weizenmehl S RapskuchenRoggenmehl Leinkuchen 12.77WVeizenkleie 12.20 12.650 ITrockenschnitz 10.30- 10.40
Roggenkleie 10.50--10.80 Soja-Schrot
Kaps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat 1000 kg Kartoffelflocken 14.30Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7273 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen.

Magdeburg, 13. Jan. Rohzucker nichtnotiert. Tendenz: Ruhbig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 Kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene NMelis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,40,
bei Lieferung Januar 31,575, 31,60, 31,65, Februar
31,80.

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark,)

13. 1. 1.
Veizen, in 184 184 Hafer neuer 140 146 140--148
Roggen, inl 153 153 Mais, amer 212-215 212—215
Sommerg. 175--165 177-187 do. cinquan 215--229 215-220
Winterg. 162-168163--169 Raps, ruhig
Hafer, alter S Erbs., inl. VI 400-480 400480

Hauptſchriftleitung Kur? Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volkswirtſchaft, Feuilleton und Kommuünalpolitik; Franz Gomm
für den lokalen Teil u Kreis und Gerichtsſaal; OttoGeorgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen undReklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heulige Nummer umfaßt 12 Seiten.

13. 12. 1. 13. 1. 12. 1 13. 1 12. 1 13. 1 12. 1.
72 Pr. Lapidbr. Glauz Zucker 105.--104.87 Kabel Rheydt St tschetae IIS F 1 J n S P B 0 F 5 9 Berliner Börse Anst. GM. Pfdbr. Cruschwitz Teztil 89.25 Hochtfre e S e r 102.25 102.25

94. n en 56.— Rhein Metall u 4. 1935 evom 15. Januar vom Vortage gegen l Mereten e e e(Drahthericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and e n 22.25 ar u a a a is3s sErste, Kassakurse. Priyatbank Merseburg.) Se oehb. r n e er h Steuerguitschbeine u 96.90 96.97

e I. T 15.1 e e e er tgu eBankalkiſen ahmeyer Co. 112.50 112.50 en et r e l dere Weiden See erree lkLeipziger Börse vom 13. Januarordd. Lloy 298.13 do. Genub Disch. Anl.-Ausl,- Hedi Bank 57.50 57.75 Mansfelder Bergbauſ 28.25 28.75 i t la a e r gehen z ge Bat Neareerein Am den Zeche n Draktberieht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Handelsgesell. Klöcknerwerke 58.12 S ös.-Anl.e a e Mannesmanntöhren 80.62 e Hereh a 88.49 o. 1e ueeege 173.25 188 e be e S Sarmstädt. a. t. 3 sch. ösungs 8 sch.e et 8 o r e Ammendorf Papier 64.50 63.-- Obersehles Kisend, 9.37 9.37 Altenbg, Landkr. 109. 109. Lindner G.er e Benn d r 87. 86.87 e es 19.10 108.40 n eder e n u be r 5 n re e 116. 116. a v 29. 29.n e stei s Prov Sachs raun t 9. romo Najork 42.12 42. 12 b ittReichsbank 166.50 168. Phöniz Bergbau 45.50 45. Piangke ete Ehe 90. 88,75 Beton- u. Monierd. 84, 34.25 R. Sprengstoft Cogrers S e l Namen ber n

Akkumulatoren Polyphon Z. I 8 2 Berün. Hyp. Braunk. a. Brilett 160.50 163. Riebeck Montan 84.62 84. SCröllwit- 55 Peniger Masch. SAEG 2637 2613 Rhein Stahlwerke ani Goldptabr. Braunschw. Kohlen Boeitzer Zucker 74.75 73. Dermatoid V 25.-25. Pittler Masch. 100.50 99.75
Jul. Berger 149.25 150.75 Riebeel Mont. Em, 17 94. 94. Buderus Eisenw. 74.25 73.75 Sangerhäus Maseh, Disch Eisenbd. r e Bolyphon 17.50Bergmann Elektr. h e u r ſo u u o. ligu, Charl. Wasser 84.50 84. Sarotti Schok. 76.25 76.50 Falkenst Gard. 53. 56. Brehbſitz Braunk. 145. 145.Cont Gummiwerke ütgerswerke 52.12 652.60 Soldpt. Ser. 8 93.50 93,75 Chem Buckau. Schering chem. r Eritzsche Buchb. 30. 14. Rauchw Walter elHannover 151. 160.75 Salzdetfurth 152. 9 Mein Hyp. Be Chem Gelseskirehb. 77. Siemens Halsko 146.-147.50 Glauzig Zucker 103. 103. Richter J. C.Ptsch. on Ha Sehabert Salzer 191.37 Gold C 93.25 94. Lröllwitzer Papier el Vabkurter chem. 50,50 EGaucehtel Kiquet S Co. 88. 689.
Dessau 113.75 113.50 Sehuekert o. 50 Pre. Bod. K. Daimler Motoren 37.37 37.50 Stettin Chamotte Hohburg Quara 24. 24. Rositger Zucker 74. 74.ODtech Erdsö! Schultheib 9262 93.63 Gold t e 21 W 93.75 93.75 Dtsch. Atl. Tel. 10. 111. 12 Ver Thär Metall Kirchner Co 17.50 18. Rudelsb Zement 92. 592.

Hisch el .62103.25 den S als 3 t Dtsch. Conti Gas Wandererwerke 89.75 90. Kraftw. Sa.-Thär. 57. 56586. Sachsenwerkinoleum 48. 47.50 VBemens alske 144.50 145.50 4,5 Preuß Centr. Dessau 113.50 113.50 Wegelin Häbner Landkr. Leipzi 87. Sch eElertr liebt a. Kr Stöbr Co 1os so od. Kr T i t e e n eu. S. lade ö 08.25 od. iqu. Ditsch Erdöl 103.25. 103. Werschen-Weißent.. 87. Leipz Baumwolle 75.50 75.50 Siemens-Glas 48. 48.Farbenindustrie 124125.139 Leonbard Tieta 17. 16.- Holapt 23.50 o. Hesch. Kabe) 63.12 63.25 Prede Malerei Feipe 8 Kiedech 40. 40150 Stöhr Co. 109.109.50
Feldmähle Pap, 76.50 175.75 Thür. Gas Leipzig Nordd. Gr. 24 93, 83. Fllenburg Kattun Zeitzer Masch. 21.75 21.75 Leipz Feuer V Thär Gas 11225 110.75Gelsenkirchen 56. Verein Stahlwerke 38.13 37.75 le z Liqu 95 9 Fler Dresden 410. Frelyerkehr. Leipe Landkraft Thär Wollg 144. 144. 50

es. t. ele i e 21. ipz. Malzt. Schk ezel Na Ses elektr. Unt Westeregeln Allali 113.50 g e agpted o 3.50 un e 91. 90.50 Leip2 Male. Schk Wezel Naumann 22 22.Hacketal 89,25 89.13 Zelletott Waldhot 10.75 r. Wien tBr. 82.50 82.50 Adler Kali c Feipz Hupf. Zim. Zuckerratt. Halleüſarpener Bergbas 89. Ala a e l e e e Il Peter heben e e e See eFr cker Barbae! e 26
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Sriuerhiſe ſ Kammerlichtſpiele C lchtoplelnaans SonneFrauenhilfe

St. Viti Ab Dienstag! Die große Luſtſpiel-Premiere! Ab Dienstag Ab Dienstag 550 und 8.10 uhr

Ja beim Wein, beim Wein,
i t Ein Tonfilm, bei welchem die Lachmuskeln wieder einmal ſo rechtin der Herberge in Schwung kommen! Sröhlichkeit, Humor, Stimmung
zur Heimat. Wieder werden die Kammerlichtſpiele mit brauſendem Lachen erfüllt! da muß Stimmung und Fröhlichteeit ſein,

Gr K ayn g An gz O Sr c in ihrem unvergleichlichen Luſtſpiel barum reifen Se mit
e Fräulein Hoffmanns Erzählungen! ErcieEngliſch, Werner sruetterer

Annahme von

und Jacob Tiedtke in die
Druck Anny Ondra! Die Königin des Humors, mit der Tücke des Objekts

ſachenaufträgen, in dauerndem Streit, mit den tauſend Widerwärtigkeiten des Lebens.

e

Zeitungsbeſtellg. Alles verkehrt doch richtig! Die luſtige Geſchichte einer kleinen
Beſchwerden Verwechſelung und ihre noch luſtigeren Folgen. Ein unvergleichliches

Ein wirklich luſtiger Film mit wunderbaren Auf
nahmen von unſerem herrlichen deutſchen Rhein.

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben unvergeßlichen Entschlafenen

Frau Marthel Müller geb. Erbert
danken wir allen auf diesem Wege herzlichst.

Heinrich Müller nebst Angehörigen

uſw. bei Luſtſpiel ein Sorgenbrecher des Humors
Wälly Bleſchmidt, t Montag: Letzter Tag der großen und gewaltigſten
Merſeburger ilmſchöpfung Deutſchlands

Der Tunnel 0 S. hen de eine
na JüngeresMädchen Für Cactwlrte!e (cpen ineofort geſ. Vor Borbderucke zuz z zuſtellen abends als Aufwartg. füren ſ. 2Wrohgenennte her We ehe Cekränke Prelstakeln

Am 12. d. Mts verschied nach schwerem Leuna hält vorrätig
Leiden plötalieh und unerwartet mein Annahme von Jn Buchdruckerel Th. Röſsnerinnigstgeliebter unvergeßlicher Mann, ſeraten, Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8mein herzensguter Iiebevoller Papa, der

Büroassistent 9Paul Morgenstern e We man's macht,

e e ist's falsch!Elsa Morgenstern 2. Fritz Hanke,
nebst Tochter Ingebog Sattlerſtr. 17.

Mersoburg, den 15. Januar 1934 e Wieviele Menſchen haben doch dieſen
Die Einäscherung erfolgt in Halle, Ger- Trägerbezirk l. Ausſpruch ſchon getan, immer wenn etwas
trandenfriedhot, am 17. d. Mts. Fr. Hoffmann, zu erledigen war, wozu es verſchiedene

Merseburg (Friedrichstraße 15), den 15. Januar 1934.

Liebe Marthell Die Schicksalsstunde schlug so früh,
doch Gott, der Herr, bestimmte sie

Geſchäftsmann
inſeriere!

Ab morgen bis einſchl. Donnerstag

Lilian Harvey Willy Fritſch
in der großen ErfolgsTonfilmoperette der Ufa

Lieheswalzer
Eine entzückende, humorvolle r net mit
den bekannten e Nwele re ar

„Du haſt das e Mä r z„Seliges Schweigen! Es ſingen die Geigen“

Heute letzter Tag: Die Himmelsflotte

Merſeb. Spar u. Bauverein
e. G. m. b. H. zu Merſeburg

Sonnabend, d. 27. Januar 1934,
abends 20 Uhr, in den Gotthard
Sälen, Schlageterſtr. 33(klein. Saal)
Ordentliche
GeneralverſammlungFrdl. zugedachte Kranzspenden dankend alzſtiaße 38. x eabgelehnt. 2. Möglichkeiten gab ſtellte ſich hinterher Gehen Sie ins Bett5. Lina Kaloch heraus, daß man wieder gerade das Gegen Tagesordnung: tedernlager
1. Geſchäftsbericht f. das Jahr 1933.
2. Vorlage u. Genehmigung der Bi

lanz nebſt Gewinn u. Verluſt
rechnung für 1933.

3. Entlaſtung des Vorſtandes u. Auf
ſichtsrates.

4. Bericht üb. diegeſetzliche Reviſion.
5. Beſchlußfaſſung über die Gewinn

verteilung
6. Erſatzwahl für 2 ausſcheidende

Aufſichtsratsmitglieder.
7. Bauvorhaben.
8. Feſtſetzung der Anleihen gemäß

Paul Hoyer, Delitzsch 42, Angerstr. 4

Ailer beste

eftfedern billiger

direkt zu Fabrikpreisen. Prima Bettinlett
Prüten Sie selbst u. verl. Sie Proben u. h
Preisliste ums. u. portofrei! Selbstab- h
holer erh. sämtl. Züustellungspes. verg.

teil vom gewollten Richtigen getan hat.
Gewiß treffen dieſe Worte nicht immer zu.
Beſonders dann nicht, wenn Siez. B. Dienſt

oder kaufmänniſches Perſonal ſuchen, oderKlärchen Ulr ich 7. Mia Aer wenn Sie einen Vertreter, Teilhaber oder
haus, Bunſen gar Geld ſuchen; wenn Sie etwas kaufenGeorg Graul ſtraße 18. oder verkaufen wollen wie Grundſtücke,

grüßen als Verlobte

Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.

5. Marie Gaudes,
Werkſtraße 4.

g Wag dige Autos oder ſonſtige Gebrauchsgegenſtände
t kurzum: wenn Sie etwas ſuchen oderAd.-HitlerStr.

111 Träger- anzubieten haben und dann ſtets gleich Echte DaunensteppdeckenMerseburg, den 15. Jannar 1934 9 e er eine „Kleine Anzeige im Merſeburger s der Satzung. W 7
eigen e s Fata S e en le e ine des Herrn Hauptmann 7nzeigen. ür Geſchä 93wck. h Nr. 10 b, achrichten er überg gern geleſenen xne ehe n An m n o et 7 Heimatzeitung, aufgeben. Sie iſt villig, t venteeette über Luftſchutz. Druchcuchen für (lie Familie
S See kſtl. Ausk. d. Karl m men Schlngen wat Erfolg und Sie werden immer ſagen Die Bilanz nebſt Jahresrechnung Geburts Verlobung und Vermählungs
Platen können vit Leibrich Merſbg, rn S Eröllwih, können für 19833 liegt beim Schriſtführer anzeigen, Trauerpapiere, unter Verwendung
keine Verantwor Hatheburgſtr. 261 erſeburg, Hſtſtraße 9 Arthur Dietrich, Roter Feldweg 3, beſter Jeinpapiere und moderner Schriften,tung übernehmen, Gotthardſtr. 38

26ſche der An Telefon 2864 liefert ſchnellſtens

Zuchdruckerel Th. Röbßner
vom 15. bis 27. Januar 1934 für die

Mitglieder zur Einſichtnahme aus.
Trägerbez. 8

11. Marg. Scheffel. So ist es richtig!
e

traggeber nach Mög J J Anträge müſſen bis ſpäteſtens zumlichkeit berückſichtigt Deſer, e e 28 San arten beim netJg. Ehep. ſucht ſof. kauft be unſeren Jnſe ente Zickzackhauſ. Vorſitzenden eingereicht ſein. Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3. Tel. 2323
2 Zimmer. Ang. u. e Kriſe Sräger, Der Aufſichtsrat e7474. S Seirt 5. e r eeeenn Buſchmann, Vorſitzender

5 Nr. 73u Für Vollſchlanke
beſonders geeignet 7 eW

ſind immer wieder die ſchlich
ten, gut geſchnittenen Kleider,
die die Figur geſtreckt, alſo
ſchlanker erſcheinen laſſen.
Dieſe Wirkung wird erzielt
durch jede Art Längsteilung
eingeſetzte Glockenteile, Falten
und Ziernähte betonen die
geſtreckte Form. Jede Quer
unterbrechung iſt unvorteil
haft und ſollte gemieden oder
ſehr unauffällig angebracht
werden. Kleidſam iſt immer
wieder der ſpitze, zum min

deſten aber nicht zu knappe
Ausſchnitt und eine weiße
oder helle Garnitur zu Geſicht.
Eine wichtige Rolle ſpielen
Stoffe und Farben. Neben
dem klaſſiſchen Schwarziſt jede
gedeckte Farbe zu empfehlen:
Marine, Grau, Taupe, Brom
beerfarbe, Dunkelgrün. Für
die Garnitur ſieht ein zarter
Paſtellton zur Grundfarbe
abgeſtimmt, z. B. helles Bleu
u Marine, ſehr gut aus. Der
uswahl der Stoffe ſollte

man beſondere Sorgfalt wid
men. Wir würden ſtets zu
neutralen Unigeweben raten,
die keine zu auffällige Struk
tur aufweiſen oder durch die e
ganze Gewebeart etwa auf ekragen könnten. Leichte Woll
ſtoffe mit einem ganz dezenten
in ſich gewebten Muſter, matte
Krepps, Flamengas, Krepp
Satin oder Matelicot würden
ſich dazu vorzüglich eignen

Wir zeigen Jhnen an unſe
ren Beiſpielen, wie vornehm
und elegant ſolche Kleider
ausſehen können. Vorbe

22801. Die volſſchlanke Dame dingung iſt natürlich ein guter e

muß immer ein beſonders gut Schnitt und ſorgfältige Ver 72805 kann aus Seidenkrepp odergeſchnittenes Kleid wählen. 72799 iſt ein elegantes, damen 72803. Hier wieder ein ſtrenges Woll arbeitung. Alle dieſe Mo 72804. Ein durchgehend geſchnittenes Wollkrepp hergeſtellt werden mit

h

22801 iſt ein ſolches das ihre haftes Nachmittagskleid aus ſtoffkleid mit großen Knöpfen und ein delle eignen ſich vorzüglich für Kleid in Mantelform wie dieſes läßt hellem Jabot. Die vorn überkreuzten

e e n e e e e er u hm n einen engen An eilung ge t erſcheinen. Das Kleid iſt aus ſchwarzem ürtel fort. a das Kleid ſonſtglattem, einfarbigem Stoff am Kragen, Einſatz und an den faßt. Die Garniturſchluppe kann auch nicht ganz ſchlanke Damen. Tuch gedacht, und die Vorſtoßblenden ſehr ſchlicht gehalten iſt, iſt es auch
angefertigt wird. Aermeln. aus hellem Beſatzſtoff ſein. ſind aus weißem Tuch für die fülligere Dame vorteilhaft.

Coni MerseburgDie Schnitto erhalten Sie bei
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